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Die neue Oeutschenhehe in Amerika
Vorstellungen unseres Geschäftsträgers

Deutschland verlangt Lnnehalinng der vertraglichen Verpflichtungen
W . Pf . Berlin . 30. Juli .

Die neue Welle der Deutschenhetze in
de « Bereinigten Staaten läuft wei-
ter . Der deutsche Geschäftsträger in Washing -
ton hat selbstverständlich sofort , nachdem er
von den Vorfälle « auf der „Bremen "
Kenntnis erhalten hatte , bei dem Staatsdepar -
tement nachdrücklich Verwahrung gegen die
Beleidigung des deutschen Hoheitszeichens
eingelegt .

Der zuständige Beamte im Staatsdeparte -
ment hat auch sofort seinem Bedauern über
diese Vorfälle Ausdruck gegeben und sich ent -
schuldigt. Nach Eintreffen des ausführlichen
Berichts aus Neuyork hat der deutsche Ge-
schäststräger seinen Protest wiederholt und
eine strenge Bestrafung der Schuldigen ver -
langt .

Es sind bisher aber noch keine ernsthas -
ten Maßnahmen getrossen worden , um die
Deutschenhetze in den Bereinigten Staaten
und ihre Folgen wirksam zu unterbinden .

Die Neuyorker Polizei legt nach wie vor eine
merkwürdige Gelassenheit an den Tag , die
fast schon an passive Resistenz grenzt . Es
nimmt nicht wunder , daß die jüdisch - kommu -
nistischenDrahtzieher der Deutschenhetze immer
frecher werden . Die Forderung der „Anti -
Nazi -Federatiou " nach — Bestrafung der
„schuldigen" Polizeibeamten , die bei der De -
monstration am Quai des Norddeutschen
Lloyd durchgegriffen haben , erinnert lebhaft
an die durch den Nationalsozialismus in
Deutschland glücklich überwundenen Zeiten , in
denen die Kommunisten unter den Fittichen

der sozialdemokratischen Minister und Polizei -
Präsidenten sich ebenso als die Herren der
Straße fühlten .

Auf die amerikanische Öffentlichkeit sind der
neue Hetzfeldzug gegen Deutschland und die
Vorfälle in Neuyork nicht ohne Eindruck ge -
blieben . Die Zusammenhänge zwischen diesen
Vorgängen und den Anweisungen der Komin -
tern in Moskau , die Propaganda in den ame-
rikanischen Arbeiterkreisen zu verstärken , wer -
den jetzt offenbar auch in den Vereinigten
Staaten immer deutlicher erkannt . Die Unter -
lassung der bolschewistischen Propaganda war
bekanntlich eine Vorbedingung für die Auf -
nähme der diplomatischen Beziehungen zwi-
schen den Vereinigten Staaten und der Sow -
jetuuiou . Eine versteckte kommunistische Pro -
paganda in den amerikanischen Arbeiterkreisen
würde im Widerspruch zu den Versprechungen
Litwinows stehen. Die Washingtoner Regie -
ruug hat sich , wie gemeldet , bereits veranlaßt
gesehen, von der amerikanischen Botschaft in
Moskau einen telegraphischen Bericht über die
Angelegenheit einzufordern . Dieser Bericht
liegt augenblicklich den zuständigen Stellen in
Washington zur Prüfung vor . Er dürfte für
die amerikanische Regierung nicht sehr erfreu -
lich sein.

Es ist eine innereAngelegenheitder
Politik der Bereinigten Staaten , hieraus die
entsprechenden Folgernngen zu ziehe» . Deutsch-
land muß jedoch erwarten , daß die amerikani -
sch« Regierung die sich auch völkerrechtlich ans
den besonderen dentschamerikanischen Verträ -
gen ergebenden Verpflichtungen gegen-
über Deutschland erfüllt .

«Bwtkettvevkolaunaen lit DeutsMand !"
Das behaupten nnr die Feinde des dentschen Volkes im Ausland und im Inland , die

seine friedliche Ausbauarbeit sabotieren wollen .
Reichs st atthalterRobertWagner wird in der Großkundgebung am Freitag ,den 2 . August , 17 .80 Uhr , auf dem Karlsruher Schloßplatz zeigen , daß sie selbst der Religion

den schlechtesten Dienst erweisen .
Darum erscheint alle zu der Großkundgebung .

Oer französische „Mein -Limes"
Gamelin sprach auf dem Geisberg bei Weißenburg

X Paris . 29. Juli .
Am Sonntagvormittag fand auf der Höhe

des Geisbergs eine Gedenkfeier anläßlich des
25. Jahrestages der Errichtung eines Denk -
mals für die französischen Gefallenen bei
Weißenburg statt .

General Gamelin erklärte in einer An -
spräche unter Bezugnahme auf die Kämpfe im
August 1870 : Wenn man sich auch vorsehen
müsse , ohne Vorbehalt das Vorgehen der
Sieger von damals zu bewundern , das sie
40 Jahre später zur Marneschlacht geführt
habe , so müsse man stets dessen eingedenk sein,
daß ein Volk nicht ungestraft auf seinen Lor -
beeren ausruhen könne . Glücklicherweise habe
der vor 17 Jahren erfochten ? Sieg Frankreich
nicht alt gemacht ! Seine Armee sei in voller
Entwicklung begriffen nach modernen Nicht-
linien . Sie sei der beste Bürge der Zukunft
Frankreichs .

Der Generalstabschef verwies in diesem
Zusammenhang aus die B e f e st i g n n g s -
werke , die wie ei» römischer Limes den
französischen Streitkräften als Stützpunkt
dienen werden . Durch diese Befestigungs -
linie habe man die Straßen gegen einen
Einbruch abriegeln wolle» und die fran -
zösische Armee in die Lage versetzt, die Un -

antastbarkeit Frankreichs zu sichern .
General Gamelin feierte dann die moralische

Einheit Frankreichs . Trotz ihres Jndividualis -
mus seien die Franzosen immer bestrebt ge-
wesen, die Idee der Nationalität mit der
Universalität zu verbinden , selbst in Stunden
eines Imperialismus , der allerdings nur vor -
übergehend aufgetreten sei . Die verschiedenen
„Dialekte " hätten das Volk nicht daran ge -
hindert , sich als Franzosen zu schlagen.

Sie dänischen
Vanernknndgebungen

Kampfausage gegen die sozialdemokratisch -
demokratische Regierung

( : ) Kopenhagen , 29. Juli .
Im Rahmen des Bauernmarsches fand am

Montagnachmittag im Kopenhagener Stadion
eine Kundgebung statt , zu der sich wieder
Zehntausende von Bauern eingesunden hatten .
Vierzehn Vertreter der Landwirtschaft , Groß -
gruudbesitzer wie Häusler , kamen dabei zu
Wort .

Der Vorsitzende des Zusammenschlusses der
Landwirte , Knud Bach, forderte die Landwirte
auf , einig zusammenzustehen , da sie dann die
stärkste Macht im Lande bildeten . Die übrigen
Redner wandten sich gegen die Macht des
Kapitals , Zinspolitik , und vertraten die For -
derungen der Landwirte nach besseren Arbeits -
bedingungen und Sicherung angemessener
Preise für die wichtigsten landwirtschaftlichen
Erzeugnisse . Einer der Führer der dänischen
nationalsozialistischen Bewegung , Lehnsgraf
Knuth . betonte , daß der nun eingeleitete
Kampf sich nicht gegen die anderen Teile des
arbeitenden dänischen Volkes richte . Man
wünsche nur reine » Tisch zu machen und der
Spekulation und der Hochfinanz Zügel an -
zulegen . Mit dieser Versammlung hatte der
Bauernmarsch , der sich zu einer Kundgebung
gegen die sozialdemokratisch - demokratische Re¬
gierung , das parlamentarische System , die
alten landwirtschaftlichen Organisationen usw.
gestaltete , sein Ende gefunden .

Ueber den Empfang der Abordnung der
Landwirte durch den Ministerpräsidenten ist
ein amtlicher Bericht veröffentlicht worden .
Danach erklärte sich der Ministerpräsident be -
reit , den politischen Parteien den Wunsch der
Landwirtschaft nach Verhandlungen zu über -
Mitteln , betonte aber , daß weder er noch
andere einer zufriedenstellenden Regelung
innerhalb der von der Abordnung gestellten
Frist von vierzehn Tagen zusagen könnten .
Im Anschluß hieran habe Hofjägermeister
Sehested mit der Anwendung der Orgam -
lationsmacht der Landwirtschast gedroht .

*
D >as kleine Dänemark ist ein ausgesproche-

nes Agrarland und auf die Ausfuhr seiner
landwirtschaftlichen Produkte , hochwertige But -
ter und „Bacon " (eine bestimmte Sorte Speck)
angewiesen . Technisch ist die dänische Land -
Wirtschaft wohl jedem Konkurrenten auf dem
Weltmarkt gewachsen, aber ihre schon in guten
Zeiten .schwer tragbare Schuldenlast , hervor -
gerufen durch die modernen Einrichtungen der
bäuerlichen Betriebe , wuchs ins Bedrohliche ,
als 1929 die ersten Stöße der Weltkrise spür -
bar wurden . Es müssen 300 Mill . Kronen
jährlich auf alle Fälle von der Landwirtschuft
erübrigt werden , wenn nicht das ganze däni -
sche Kreditwesen in Unordnung geraten soll .
Der heimische Markt nimmt nur ein Sechstel
der dänischen Agrarproduktion auf und But -
ter und „Bacon "

, die beiden Säulen der däni -
schen Agraraussuhr , schaffen dem Lande 8ö
Prozent seiner Devisen , hauptsächlich aus Eng -
land . Die dänische Butteransfuhr erreichte ihr
Maximum in 1931 mit 173 Mill . Kilo , 1934
war sie auf 150 Mill . Kilo gesunken . Die bei-
den gefährlichsten Konkurrenten sind Anstra -
lien und Neuseeland , Hauptabnehmer Däne -
marks ist England . Butter - und Baconpro -
dnktion hängen bekanntlich aufs innigste zu-
fammeu , denn die von den Meiereien gelie -
ferte Magermilch bildet die Grundlage für die
Schweinemast .

Macht jetzt England den von Landwirt -
schaftsminister EÜiot angekündigten Plan
wahr und ersetzt sein Baeonkontingentieruugs -
system durch die Einführung eines Zolles , des-
sen Erträge , schätzungsweise 80 Mill . Dänen -
krönen im Jahr , zur Unterstützung der eng-
lische « Baeouproduzenten verwandt werden ,
so fällt das ganze System , mit dessen Hilfe
die Regierung in Kopenhagen den kleinen
Landmann auf ihrer Seite hält , zusammen .

In Schweden sollen die Verteidigungsmittel
des Landes verbessert werden , was bereits anf
verschiedene» Gebiete « geschehe » ist , so z. B .
durch Modernisierung der Feldartillerie , Er -
höhnng der Tonnage bei der Kiistenflotte und
dnrch Anschaffnug von Bombenflugzeuge ».
Eine Vergrößerung der Wehrmacht soll jedoch
mcht stattfinde ».

* Die Reichsleitnng des Arbeitsdienstes ver -
öffentlicht eine ausführliche Mitteilung über
die Führerlanfbahn im Arbeitsdienst .

*
Der Reichskommissar für das Saarland hat

allen konfessionelle» Jugendverbänden jede
Betätigung , die nicht rei » kirchlich -religiöser
Art ist , insbesondere eine solche politischer ,
sportlicher nnd volkssportlicher Art , untersagt .
Unerlaubt getragene Unisormstücke, Abzeichen,
ferner Banner , Fahnen »nd Wimpel sind ein-
zuziehe».

*
Der Bnndesführer der British Legion , Ma -

jor Fetherstoue -Godley , wurde am Dienstag

vom Prinzen von Wales in Audienz empfan -
gen . Er erstattete dem Thronsolger Berichtüber den kürzlich«« Besuch in Deutschland .

*
Die Voruntersuchung über de» Anschlag aus

König Alexander von Südslawien nnd de» srü -
Heren französischen Außenminister Barths « ist
nunmehr endgültig abgeschlossen . Der Prozeß
wird voraussichtlich im Oktober in Aix -en - Pro -
vcnee beginnen .

*
* I » Le Havre wurden großangelegte Zoll -

schiebnnge» aufgedeckt, dnrch die die französische
Steuerbehörde um über 150 Millionen Fran¬
ke« geschädigt worden ist.

Die rechte Hand des Aegus
Dr . Martin — eine interessante

Persönlichkeit
Im abessiuisch - italieuischen Konflikt ist au -

ßer dem Kaiser Selassie selbst, der plötzlich so
stark in den Vordergrund getreten ist , noch der
Name eines anderen Mannes viel genannt
worden , von dessen Dasein bisher nur die
Keuner der innerpolitischen Verhältnisse Abes-
siniens eine Ahnung hatten . Es ist der Ge«
sandte Abessiniens , Dr . Stargneh C . Marti «,
ein Diplomat , der sowohl durch die Abenteuer -
lichkeit seiner Herkunft wie durch die ihm an -
vertraute weltgeschichtliche Mission im Mittel -
punkt der Aufmerksamkeit steht. Wir wissen
von Dr . Martin , der das vollste Vertrauen des
abessinischen Kaisers genießt , daß er sich wäh -
rend seines Aufenthaltes in London redlich be-
müht hat , den außenpolitischen und moralischen
Standpunkt Abessiniens überzeugend barzule -
gen.

Dr . Martin spielt eine ähnliche Rolle wie
um die Jahrhundertwende der Schweizer Al -
sred Jlg . Dieser Alfred Jlg , ein strebsame »
und unternehmungslustiger Ingenieur , wurde
vom damaligen abessinischen Kaiser dazu aus -
ersehen , das wirtschaftlich und technisch noch
völlig unerschlossene Land nach europäischem
Muster zu reformieren . Die Aufgabe , die Jlg
in Abessinien erwartete , war gewiß nicht leicht;
er fand ein zerklüftetes , unzivilisiertes Berg -
land ohne Verkehrswege und Eisenbahnen ,mit einer primitiven Nomadenbevölkcrnng , die
für die „Segnungen der europäischen Zivilisa -
tion " nicht das geringste Verständnis hatte .
Trotz dieser naturgegebenen Schwierigkeiten
gelang es ihm , sich in die ungewohnten srem -
den Verhältnisse einzuleben und sich in Abesst -
nien , um einen Ausdruck von heute zu gebrau -
chen , „eine feste Position " zu schaffen . Der
Schweizer Jlg war Bau - , Brücken - und Stra -
ßeningenieur . Er war vom Züricher Polytecki-
uikum gekommen und machte besonders da-
durch viel von sich reden , daß er sich im Jahre
1894 um die Finanzierung der Bahn von Dschi »
bnti bemühte. Seine Arbeit in Abessinien hatte
einen ungeahnten Erfolg : Der Schweizer In -
genienr eroberte sich durch seine großen prak -
tischen Erfolge und sein zähes Eintreten für
die abessinischen Interessen das Vertrauen des
Kaisers und wurde — als Europäer — 1896
Staatsminister . Er fiel jedoch 1908 in Ungnade
und ist im Jahre 1916 in seiner Heimat Zürich
gestorben .

Aehnlich wie Jlg damals ist heute der abes-
sinische Gesandte Dr . Marti » eine der führen -
den Persönlichkeiten im diplomatischen Leben
seines Landes . Sein Lebenslauf ist freilich be -
deutend interessanter und ungewöhnlicher als
der des Schweizer Ingenieurs — die Biogra¬
phie Dr . Martins liest sich wie ein unwahr -
scheinlicher Roman . Der Mann , der heute mit
den prominentesten Persönlichkeiten der enr »-
päischen Diplomatie verhandelt , hat schon von
klein auf ein seltsames Schicksal erfahren , das
äußerst abenteuerlich anmutet . Im Gegensatz
zu Jlg ist Dr . Martin kein „Weißer ", sondern
ein geborener Abefsinier . Man vermutet , daß
sein Vater in der Armee des Kaisers Theodore
von Abessinien im Jahre 1868 gegen die Eng -
länder kämpfte . Dieses Jahr war für die Abes-
sinier ein Unglücksjahr : die Engländer behiel -
ten die Oberhand und gewannen die Schlachtvon Magdala . Der Eindruck der abessinischen
Niederlage war so niederschmetternd , daß der
Kaiser Selbstmord beging .

Nun aber beginnt jenes phantastische Kapitel ,das an eine biblische Legende erinnert und demDr . Martin seine „Entdeckung " und seine aben -
teuerliche Laufbahn verdankt . Nach dem un -
glücklichen Ausgang des Kampfes gegen Eng -
land war der kaiserliche Palast verödet und
ausgestorben . Auf Addis Abeba lastete der Alp -
druck einer verlorenen Freiheit . Unheilschwan -
gere Stimmung lag über diesem Abessinien,das immer wieder gezwungen war . mit der
Waffe in der Hand den Ansturm der weißen
Eroberer abzuwehren . In den Straßen von
Addis Abeba patrouillierten englische Soldaten ,
denn die Engländer waren nach ibrem Siege
die Herren . Dort aber , wo der Kaiser residiert
hatte , im prunkvollen Palast , machte einer der
englischen Offiziere eine merkwürdige Entdek »
kuug : er fand im Hofe des Palastes ein ver -
lassenes Kind , und da der Engländer es nicht
übers Herz brachte , es einem Ungewissen
Schicksal zu überlassen , nahm er es zu sich . Das
gefundene Kind wurde von seinem „Adaptiv -
vater " später nach Indien mitgenommen . Als
der Engländer starb , wechselte es seinen Vater
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und kam in die Hände des englischen Obersten
Marti » .

Dieser Oberst Martin , von dem der jetzige
abessinische Gesandte den Namen erhielt , ließ
das Kind sorgfältig erziehen , als wäre es sein
eigener Sohn . Der Adoptivsohn verriet schon
früh besondere Anlagen . Er studierte in In -
dien Medizin und blieb dort bis zu seinem 30.
Lebensjahr . Dann kam die große und entschei¬
dende Wendung in seinem Leben : der junge
indische Mediziner kehrte nach Abesstnien zu -
rück , als Dr . Martin , und machte „Karriere " .
Der Kaiser Menelik ernannte ihn zu seinem
Leibarzt . Durch diese Auszeichnung war Dr .
Martin ein gemachter Mann . Er gehörte als
Leibarzt des Kaisers zu den engsten Mitglie -
dern des abessinischen Hofes und begann bald
eine einflußreiche Rolle zu spielen . Ras Tasari ,
der heutige Kaiser , erkannte , daß sein „indi -
scher" Leibarzt nicht nur ein guter Mediziner
war , sondern auch grohe diplomatische Fähig -
leiten besaß . Wenn er einen Rat brauchte ,
fragte er zuerst seinen Leibarzt . Und dieser
Leibarzt bewährte sich . Er entwickelte sich so
immer mehr zu einem Politiker von Format .
Das abessinische Blut war die beste Garantie
für seine Treue zu Abesstnien , und die eng -
lische Erziehung , die er in Indien genossen
hatte , befähigte ihn dazu , europäische Probleme
zu verstehen und zu erkennen . So wurde Dr .
Martin die »rechte Hand " des Negns , einer
seiner intimsten und zuverlässigsten Ratgeber ,
der diplomatische Vertreter seines Landes .

Vor acht Iahren wurde Dr . Martin in die
Vereinigten Staaten entsandt , um dort über
die Tanaseekonzefsionen zu verhandeln . Und
heute — in einer äußerst kritischen Zeit — ist
er wieder aus der Abgeschiedenheit seiner abes -
sinischen Heimat als Mahner und Warner in
der europäischen Öffentlichkeit aufgetaucht , um
die zivilisierte Welt zur Einsicht und zur Ge -
rechtigkeit sttr das von ihm vertretene Land
aufzurufen . dr . th . r .

vUfai
Der sächsische Innenminister hat ei « Uni -

form - und Bersammlnngsverbot für den
Stahlhelm sNSDFB .) für Sachsen erlassen ,
mit der Begründung , daß eine Reihe von
alte « « nverbesserlichen Staatsfeinden im fach-
fischen Stahlhelm Unterschlnpf gesucht hätte ,
um eine getarnte Wühlarbeit gegen das Dritte
Reich zu beginnen .

*
Der Lanbcsführcr des NSDFB . sStahl -

Helm ) in Mecklenburg erklärt anläßlich der
Hanssuchnng und Waffenfnnde bei Stahlhel -
mern . daß diese Stahlhelmer nicht nur gegen
die Gesetze des Staates verstoßen haben , son -
dern auch die ausdrücklichen Befehle des Lan -
desführers übertreten haben .

#
Gegen den Verleger des ..Haßlocher Tage -

blatts "
, Emil Adolph , Haßloch (Pfalz ) wurden

von der Bevölkerung spontan Kundgebungen
veranstaltet , da Adolph in den schwersten Zei -
ten der Pfalz vaterlanbslos gehandelt habe .
Die Zeitung wurde zunächst verboten . Adolph
wurde in Schutzhaft genommen .

*
Vor dem Wiener Militärschöffengericht be -

gan » ei » Prozeß gegen acht Infanteristen , die
versucht hatten , im Winter vorigen Jahres
kommunistische Zellen im Bnndesheer auszn -
ziehen . Die Anklage lautet ans Verbrechen der
Meuterei .

*
In Niederösterreich wnrde der kanadische

Staatsangehörige Benesch , der zum Besuch von
Verwandten in der Gemeinde Matzen weilte ,
wegen angeblich nationalsozialistischer Betä -
tignng verhaftet . Er mußte erklären , daß er
binnen kürzester Zeit das österreichische Staats -
gebiet verlassen werde .

*
I » der Befestignngszone von Belfort fanden

am Montagabend und während der Nachtstun -
den ausgedehnte Luftschutzübungen statt , die
u » ter Teilnahme der gesamten Zivilbevölke -
rung dieses Gebiets durchgeführt wurde » .

Das englische Unterhaus , das am 2. August
in die Ferien geht , wird » ach einer Mittei -
lung Baldwins am 2g. Oktober wieder zn -
sammentrete » .

I » Tonlon wurde am Dienstag ein neues
Unterseeboot , das den Namen „Perle " führen
wird , von Stapel gelassen . Das Boot kann
bis zn 32 Minen mitnehme » .

Am Vorabend der Ratstagung
Frankreich soll vermitteln - Unterredung Eden -5aval

X Paris , 30. Juli .
Der engli sche Minister Eden , der in de«

erste » Nachmittagsstunden des Dienstags mit
Flugzeug in Paris eingetroffen war , hatte
bald daraus eine Unterredung mit L a v a l .
Die Unterredung dauerte » nr wenig länger
als eine halbe Stunde . Laval erklärte
Pressevertretern : „Wir haben unter alle » Gc «
sichtspnnkten die gesamten Probleme geprüft ,
die in Gens aus der Tagesordnung stehen .
I » Genf werden wir Gelegenheit haben , nn -
fere Besprechungen fortzusetzen .

Laval wird kurz vor Mitternacht nach Genf
abfahre ». Eden fährt im gleichen Zuge .

Laval , der im Ministerrat am Dienstag
einen Ueberblick über die auswärtige Lage
gab , wirb in Genf bemüht sein , eine Vermitt -
lerrolle zu spielen , ohne die Freundschaft
Frankreichs zu England und zu Italien zu
belasten . Seine Bestrebungen werden vor
allem darauf gerichtet sein , eine Krise des
Völkerbundes zu vermeide « .

*
: : Genf , 80. Juli .

Litwinow . der bei der am Mittwoch begin -
nenden Ratstagung wieder den Vorsitz führen
wird , ist Dienstag nachmittag in Genf einge -
troffen . In der Nacht wird der Führer der
italienischen Abordnung , Baron Aloist , erwar -
tet . Mittwoch früh werben Eden und Laval
hier erwartet , so daß schon im Laufe des Vor -
mittags die üblichen Vorbesprechungen , bei de-
nen dieseSmal überhaupt der Schwerpunkt der
ganzen Ratstagung liegt , aufgenommen wer -
den dürften . Die eigentliche Tagung wird
Mittwoch um 17 Uhr beginnen , und zwar mit
einer nichtöffentlichen Sitzung .

Eden hat Handlungsfreiheit
# London , 30. Juli .

Der Minister für Völkerbundsangelegen -
Helten , Eden , der am Dienstag nach Paris
abreiste , lehnte es vor seinem Start in Croy -
don Pressevertretern gegenüber ab , sich in
irgendeiner Form über die kommende Rats -
taguug zu äußern . In unterrichteten eng -
tischen Kreisen wurde erklärt , die britische Ab -
ordnuug gehe völlig unvoreingenommen nach
Gens . Eden habe Vollmacht , seine Pläne je
nach den Gefühlen einznrichte » , die er in Genf
antresse . Jedenfalls feien feste Entscheidun -
gen über die Haltung Großbritanniens nicht
getroffen worden .

Italienische Einschätzung
des Völkerbunds

„Italien kan » a « ch austreten "

- .2 Rom , 30 . Juli .
Am Borabend der außerordentlichen Genfer

Ratsverhandlnng kommt die italienische Ge -
ringschätzung des Völkerbundes in einem Ar -
tikel des Direktors der „Tribuna "

, Senator
Forges Davanzati . in nicht mißznverstehen -
der Weise zum Ausdruck . Mit der üblichen
Selbstüberschätzung habe sich der Völkerbund
die Einmischung in den italienisch - abessinischen
Zwischenfall angemaßt . Höchst offenherzig
spricht das Blatt aus , daß der Völkerbund
sich auf der gegenwärtigen Ratsverhandlung
nur mit Verfahrensfragen zu befassen habe ,
die selbstverständlich keinerlei Bedentnng
hätten .

Der Völkerbund sei nie imstande , ein
wichtiges Problem zu lösen . Er zeige sich
als ein schlechtestes Alibi für alle Henche -
leien , Widersprüche irud Hinterliftigkeiten ,

die heute unheilvoll auf der Politik Euro -
pas nnd der Welt ruhte « .

Nach diesen wenig schmeichelhaften Bemer -
kungen über die Genfer Einrichtung spricht
das Blatt im Schlußsatz dem Völkerbund jede
weitere Daseinsberechtigung ab : „Wir sagen
es offen , daß wir mehr als sicher sind , daß der
Bölkerbund in keiner Weise die Entscheidun -
gen durchkreuzen kann , die Italien im abes -
fischen Streitfall zukommen . In diesem Ge -
fühl der Sicherheit kann nach unserem Glau -
ben auch der Augenblick gekommen fein , in
dem es zu erkennen gilt , daß es für das Jta -
lien Mussolinis nicht angezeigt ist , mit einem
entscheidenden Schritt Europa von dem
drückenden Widersinn zu befreien , den der
Bölkerbund darstellt ."

GeldknappheitItaliens
Frankreich soll helfen

London , 30. Juli .
„Daily Telegraph " sagt in einem Artikel ,

daß das Interesse Frankreichs an einer fried -
lichen Beilegung in Abessinien steige , einmal
im Interesse des Völkerbunds und dann , weil
mau in Paris über die finanziellen und wirt -
schaftlichen Folgen eines italienischen mili -
türischen Abenteuers beunruhigt sei . Italien ,
das an verzweifelter Geldknappheit leide ,
suche Hilfe bei Frankreich . Laval wisse aber ,
daß es gefährlich wäre , wenn er sich dem Vor -
wurf aussetzte , daß er die neuen französischen
Steuern und Gehaltsabzüge für italienische
Kolonialinteressen verschwende .

Oie Lage in Abessinien
Schwierigkeiten im Geschäftslebe »

® Addis Abeba . 30. Juli .
In den maßgeblichen Regierungskreisen

äußert man sich befriedigt über die Teilnahme
Italiens an der Genfer Völkerbundsrats -
tagnng . Man sieht die Lage allgemein etwas
entspannter an und erhofft eine friedliche Lö -
fung . Man ist der Auffassung , daß die Gen -
fer Ratssitzung über Krieg oder Frieden ent -
scheiden wird .

Für die Sicherheit der Fremden sind weitere
Maßnahmen auf Wunsch des Kaisers getrof -
sen worden , obwohl bisher sich noch kein Zwi -
schensall ereignet hat . So sind die Spezial -
Polizei und der Geheimdienst wesentlich ver -
stärkt worden .

Weiter sind ebenfalls umfassende Maßnah -
meu getroffen worden , den Spekulationen
vorzubeugen . Die Regierung hat z . B . den
Kurs des englischen Pfnndes einheitlich auf
13,50 Theresien -Taler festgesetzt , das würde
einem deutschen Geldwert von 11 Mark ent -
sprechen .

Lediglich bei den Banken macht sich eine ge -
wisse Nervosität bemerkbar . Sie erheben bei
dem Erwerb ausländischer Valuten von der
Kaufmannschaft einen Aufschlag von 30 v . H.
Hiergegen haben aber bereits sämtliche Ge -
lchäfte energischen Protest eingelegt , dem sie
im Laufe des Dienstags durch eine streik -
ähnliche Schließung ihrer Büros oder Ge -
schäste Nachdruck verliehen haben .

*
Um einer etwaige « Beunruhigung nnter den

Grenzstämme » vorzubeugen , werden die Trup -
pen in Französifch - Somaliland verstärkt . Die
jetzt dort stehende Kompagnie wird dnrch ein
kriegsstarkes Bataillon Senegalfchützen er -
gänzt , dem einige Einheiten der Luftwaffe fol -
gen werden .

Von der Reichsmusikkammer
Nach dem Rücktritt von Richard Strauß ist

Generaldirektor Prof . Dr . h . c . Peter Raabe
zum Präsidenten der Reichsmusikkammer er -
uannt worden . Im letzten Heft der „ Musik im
Zeitbewußtsein " äußert sich nun Raabe über
seine Aufgaben folgendermaßen :

„Die Schaffung einer Reichsmusikkammer
ist jahrzehntelang der Wunsch der deutschen
Musiker gewesen . Was zur Zeit der vielen
Parteien nicht möglich war , wurde im ersten
Jahre des Dritten Reiches zur Tat . Es
kommt nun daraus an , ihr Wirken dem deut -
schen Geistesleben nutzbar zu machen . Nach
ihrer Geschäftsordnung ist die Kammer in drei
Abteilungen gegliedert : Wirtschaft , Recht und
Kultur . Wir müssen uns immer bewußt sein ,
daß diese Reihenfolge im Sinne einer großen
Steigerung zu verstehen ist : die Stärkung der
wirtschaftlichen Verhältnisse des Musikerstau -
des muß die Grundlage bilden für alle von
der Kammer zu bewältigenden Aufgaben , die
Festigung der Rechtszustäude muß die Gewähr
bieten für den stetigen und reibungslosen Ver -
lauf der Arbeit , das Ziel aber , zu dem alles
hinstrebt , die Sache , um die es geht , ist die
Kultur , ist die Kunst , deren Dienst sich alles
unterzuordnen hat .

Der Reichsmusikkammer ist die Aufgabe ge -
stellt . Wirtschafts - und Rechtsverhältnisse so zu
klären , daß dem Musiker sür seine Aufgabe
— die darin besteht gute Musik zu machen —
so viele Schwierigkeiten aus dem Weg ge -
räumt werden als nur möglich . Darauf hat
der Musiker ein ganz unbestreitbares Recht .
Freilich darf er von der Kammer nicht ver -
langen , daß sie hexen könne , und mutz selbst
das seine tun . den Schwierigkeiten , die nun
einmal da sind und immer wieder auftauchen
werden , entgegenzutreten . Dazu gehört nicht
mehr als guter Wille , Selbstzucht und etwas
Geduld . Wer diese drei Eigenschaften besitzt ,
der wird sich der Einsicht nicht verschließen , daß

nur eine von gutem Willen getragene Zusam -
menarbeit der Musikerschast mit der Kammer
zu dem Ziele führen kann , das man im Auge
hatte , als man die Kammer gründete : zum
Erstarken und Ausblühen der deutschen Kul -
tur ."

Theaier und Musik
Eine Richard -Wagner -Kundgebnng fand in

Detmold in Verbindung mit der reichswichti -
gen Richard - Wagner - Festwoche statt , zu der sich
die Volksgenossen in großer Zahl eingefunden
hatten . Bürgermeister Keller verlas ein Tele -
gramm des Führers , in dem dieser für die ihm
von der Festwoche übersandten Grüße dankte ,
sowie ein Telegramm Frau Winifred Wagners ,
die ihre Freude über den großen Erfolg der
Festwoche ausdrückte . Reichsstatthalter und
Gauleiter Dr . Meyer hielt eine Ansprache , in
der er u . a . erklärte , es gelte den neuen deut -
schen Menschen zu schaffen , der wieder hohen
Idealen nachstrebe . Die Detmolder Festwochen
sollten eine Einrichtung auch sür kommende
Jahre sein , um dieses hohe Ziel zu erreichen .
Staatsminister Rieke schloß die Kundgebung ,
indem er dem Dank an den Führer , der die
Voraussetzung zu solchen Veranstaltungen ge -
schassen habe , Ausdruck verlieh .

Die diesjährigen Wagner -Festspiele der Zop -
poter Waldoper lreichswichtige Festspielstätte )
wurden mit einer glänzenden Ausführung von
„Rienzi " eröffnet . Der annähernd 7000 Men -
schen fassende Zuschauerraum war bis zum
letzten Platz gefüllt . Auch aus Ostpreußen
waren Hunderte von Besuchern mit Sonder -
antobnssen zur Wagner -Weihestätte in den
Zoppoter Wald gekommen , ferner Gäste aus
dem übrigen Reich und aus Polen . Unter den
Besuchern bemerkte man u . a . Gauleiter For -
ster und den Senatspräsidenten Greiser . Die
Künstler , an der Spitze Kammersänger Pistor
vom Deutschen Opernhaus Berliu - Charlotten -
bura in der Titelrolle , sowie Kammersäugerin

Elsa Wieber von der Staatsoper Dresden und
Kammersängerin Margarethe Klose von der
Staatsoper Berlin , wurden immer wieder von
den Zuschauern Heransgerufen , mit ihnen der
Schöpfer der Waldoper , Generalintendant
Merz , und der Dirigent , Staatskapellmeister
Robert Heger von der Staatsoper Berlin .

Am 188. Todestage Johann Sebastian Vachs ,
dem 27, Juli d . I .. wurde in Leipzig an der
einstigen Wirkungsstätte des Meisters eine
Gedenktafel von der NS . - Kulturgemeinde Lew -
zig angebracht . Die Tafel ist von dem Leipziger
Bildhauer Calisz geschaffen worden und trägt
über einer kurzen Inschrift den Kops Johann
Sebastian Bachs im Profil .

Gegen anerkannte deutsche Bühnen - » nd
Filmkünstler , wie Emil Jannings , Otto Ge -
bühr , Angela Saloker u . a . wirb im Ausland
mit der Behauptung Stimmung gemacht , daß
sie nichtarischer Abstammung seien oder ein
Spielverbot gegen sie bestehe . Diese Behanp -
tungen sind frei erfunden und werden lediglich
zu dem Zwecke ausgestreut , die betreffenden
Künstler zu schädigen . Jeder , der sich dazu her -
gibt , solche unwahren Gerüchte zu verbreiten ,
macht sich strafbar .

Dentfchamerikanifche Zeitung stellt Erschei -
ne » ein . Infolge der Wirtschaftskrise hat der
„Bnssalo Volkssreuud " in Bussalo (Staat Neu -
york ) , der seit fast 75 Iahren in deutscher
Sprache herausgegeben wurde , sein Erschei -
nen eingestellt . Das Blatt zählte zu den etwa
zwei Dutzend deutschen Tageszeitungen und
etwa 200 deutschen Zeitschristen , die von 750
deutschen Druckschriften übriggeblieben sind , die
vor den Kriegsjahren in den Vereinigten
Staaten veröffentlicht wurden . Trotz des star¬
ken Rückganges der deutschen Presse in Ame -
rika bilden die deutschen Tages -, Wochen - und
Monatsblätter noch die stärkste Gruppe unter
den in den Vereinigten Staaten erscheinenden
fremdsprachigen Zeitunge « .

Ei » neuer sranzöstscher Kreuzer wird am
Mittwoch in Loricnt von Stapel lause » . Er
wirb ans den Name » „Jea » de Vienue ge¬
tauft , des Admirals , der im hnndertjährige «
Krieg mit England die französische Kriegs -
flotte anfbante .

*
Der bisherige Kriegskomma « da » t vo «

Kowno , Oberst Saladzins , ist zum Führer des
litauischen Schützenverbandes , einer nationall »
stischen , der Heeressiihrung unterstellten Orga »
nisatio » , ernannt worden , welche auch das
Memelland terrorisiert .

Oer Tadel des Schulinspektors
und seine Folgen

England nicht das schönste Land der Welt ?

# London , 30. Juli .
Der Fall der vierzehnjährigen Schülerin

Maud Mason , die in einem Aufsatz geschrieben
hatte , „England ist das schönste Land der
Welt " und dafür von einem Schulinspektor
getadelt worden war , wurde am Dienstag im
englischen Unterhaus zur Sprache gebracht .

Der Lehrer des Mädchens war von dem
Inspektor zurechtgewiesen worden , weil er den
Schulkindern einen „altmodischen Jmperia -
lismns " beibringe . Als der konservative Ab -
geordnete Sir Gerald Hurst im Unterhaus
den Kultusminister Stanley fragte , ob er
gegen den betreffenden Inspektor disziplinar
risch vorgehen wolle , wurde ihm stürmischer
Beifall von allen Bänken zuteil . Stanley er -
widerte , das Kultusministerium betrachte es
als durchaus falsch , wenn irgendein Inspektor
den Stolz und die Liebe für das Vaterland
entmutige . Diesem besonderen Fall brauche
man jedoch keine allzu große Bedeutung bei -
messen , und er wolle daher keine Maßnahmen
treffen . Diese Mitteilung des Kultusministers
wurde von den Abgeordneten mit lauten
Entrüstungsrnsen ausgenommen . Der Abge¬
ordnete Sir Gerald Hurst teilte hieraus mit »
daß er die Angelegenheit zum Gegenstand
einer besondere « U« terha » sa « sfprache machen
wolle .

Die Weltrevolutionäre
in Moskau

Ans dem Komintern -Kongreß
* * Moskau . 30. Juli .

Der 7 . Weltkongreß der Komintern hielt
am Montag wiederum zwei Sitzungen ab . Ein
Vertreter der „Kommunistischen Jngeudinter »
nationale " erklärte , es solle ein neuer Typ
von Jugendlichen geschaffen werden , die in
erster Linie gute Verfechter der weltrevolu -
tionären Idee ( ! ) sein sollten . Ein Vertreter
der Ukrainer stieß wüste Drohungen gegen
Polen aus . In Polen warte man nur darauf »
daß ein Fehler gemacht werde , um die Sow -
jetukraine wieder in die Abhängigkeit von
feudalen Großgrundbesitzern zu bringen . Ein
chinesischer Kommunist behauptete , daß heute
in China bereits ein Raum von insgesamt
5g Millionen Einwohnern von Sowjets
regiert werde und daß weitere 50 Millionen
Chinesen der weltrevolutionären Bewegung
angeblich mit Sympathie gegenüberstünden .
Ein kanadischer Kommunist teilte mit , daß
seine Partei für mindestens 90 v . H . aller
Streiks in Kanada verantwortlich zeichne . ( !>

Ein Schweizer Kommunist meinte , daß es
heute mit dem Stolz der Schweiz , der einzige
stille Hort der Ruhe und des Friedens zu
sein , vorbei sei . Die Klassenkämpfe seien dort
in vollem Gange und die Kommunisten be »
mühten sich nach Kräfte » , diese Klassengegen -
sätze auszunützen . Ein Vertreter der kommu -
nistischen Partei Indochinas erklärte — was
man in Paris mit besonderem Interesse ver -
merken dürfte — , daß seine Partei schon an
der Spitze der indochinesischen revolutionären
Bewegung stehe . Die indochinesischen Kommu -
nisten führten stets „ als Kriegsruf den be »
kannten Namen des geliebten Führers det
Weltrevolution , Stalin , auf den Lippen ."

Oer Vlutterror in Gowjetrußland
Neue Todesurteile gegen evangelische Geistlich «

: : Gens . 30. Juli .
Die internationale Pro - deo - Kommifsion be -

richtet im „Journal de Genöve " über « eut
Todesurteile gege « evangelische Geistliche i»
Sowjetrußlaud . Der Pfarrer Joh . Goeriug ,
der seit mehreren Monaten in Kiew gefangen
gehalten wird , ist zum Tode verurteilt und
das Urteil bestätigt worden . Ob es bereits
vollstreckt wurde , ist unbekannt .

*
Wie wir von anderer Seite erfahren , ist

auch der Sohn Pastor Goerings verhaftet
worden . Pastor Kludt , .der Vater von neun
Kindern ist, befindet sich in gleicher Lage wie
Pastor Goering . Die deutsche Pro - deo -Kom -
Mission in Berlin wendet sich an das Gewis ,
se» der ganze » Kultnrwelt , um sie zu einer
großangelegten Rettungsaktio « für die Ver -
urteilten aufzurufen .

Geheimnisvolle Strahlen entdeckt ?
O Neuyork , 30. Juli .

Die „New Jork Times " meldet , baß im
Laboratorium des Signalkorps von Fort
Monmouth (New Jersey ) Strahlen entdeckt
worden seien , die die Feststellung vo « Kriegs »
schiffen « nb Flugzeugen in einer Entfernung
von über 30 Meilen von der Küste ermöglichen
sollen . Die General Electric baue gegenwärtig
Apparate , durch die diese Erfindung weiter
entwickelt werden soll . Weitere Einzelheiten
würden jedoch geheim gehalten . Auch sei das
Fort streng abgesperrt worden .

Die Augsburger „Postzeituug ", die zu den
ältesten deutschen Zeitungen gehört , soll am
1. Angust ihr Erscheinen als Tageszeitung
einstelle » und künftig als kulturpolitische Wo «
chenschrist weitergeführt werden . Bis zur
Machtergreifung galt das Blatt als Orgau
der Baverischeu Volkspartei .
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Kriegsrat in Chantilly
Ein unfreundlicher Spätherbsttag ist der

'15.
November 1916, an dem sich die alliierten
Oberbefehlshaber und Militärbevollmächtig -
ten zum großen Kriegsrat in Chantilly ver -
sammeln . Vertreter der ganzen Welt scheinen
sich hier zusammengefunden zu haben , um ge -
meinfam die Pläne des französischen Genera -
lissismus zu hören , die Deutschland 1917 den
Todesstoß versetzen sollen .

Neben Joffre , der am Kopfende des großen
hufeisenförmigen Tisches sitzt, fällt der eng -
lifche Oberbefehlshaber , der Marschall Haig ,
unter den Anwesenden ganz besonders auf .
Seit je kein freund von vielen Worten , macht
er heute einen besonders ernsten und schweig -
samen Eindruck . Auch der russische Oberst
Graf Jgnatiew fällt durch seine Größe auf .
Franzosen , Engländer , Belgier , Japaner , Jta -
liener und Serben haben an dem langen Tisch
Platz genommen , um dem Vorsitzenden des
Großen Kriegsrates , Jossre , zu folgen .

Im Gegensatz zu seinem späteren Nachfolge ?
Nivelle spricht Jossre sehr nüchtern und offen ,
ohne die Lage irgendwie beschönigen zu wol -
len . Die streng sachlichen und unverhüllten
Wahrheiten des Generalissimus ergreifen die
Anwesenden , Jtt denen Erinnerungen an die
Septembertage 1914 aufsteigen , als der ein -
armige General Joffre Paris vor den Fein -
den rettete . Die Blicke aller Anwesenden sind
auf ihn gerichtet , und Joffre fühlt instinktiv ,
daß sie ihm glauben und ihn tief verehren .

„Generalangriff " beschlossen
Der namenlosen Helden vor Verdun und

an der Somme gedenkend und der treuen , nie
versagenden englischen Hilfe , geht der Gene -
ralissimus auf das Ergebnis der Operationen
im Jahre 1916 über . Trotz all des Helden -
Mutes der Truppe , trotz all der unsagbaren
Opfer , die Frankreich und all seine Verbün -
deten gebracht hatten , sei das erstrebte Ergeb -
nis nicht eingetroffen . Joffre verbeugt sich da -
bei vor dem Obersten Graf Jgnatiew und den
Vertretern Italiens , Belgiens . Serbiens und
Rumänien und dankt ihnen mit bewegten
Worten .

Ruhig und sachlich fährt der Generalissimus
in der Entwicklung seiner beabsichtigten Pläne
für das Jahr 1917 fort .

1916 habe trotz größter Anstrengungen aller
Verbündeten die Entscheidung nicht bringen
können , die deshalb unter allen Umständen
1917 gesucht werden müsse . Dazu sei energisches
Zusammengehen aller Verbündeten , und zwar
zu gleicher Zeit , erforderlich . Dem Gegner , den
der Generalissimus mit einer belagerten Fe >-
stung verglich , dürfe keine Ruhe zur Erholung
gelassen werden . Er sei müde und leide stark
an der Unterlegenheit an Kriegsmaterial . An
allen Fronten müsse zugleich mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln angegriffen
werden . Das sei die einzige Möglichkeit ,
deutsche Kräfteverschiebungen von der einen
zur anderen Front zu verhindern .

„Von größter Bedeutung bleibt dabei " ,
schloß Joffre , „daß wir uns die Initiative
nicht aus der Hand nehmen lassen und . schon
ilfl Februar , den Zentralmächten mit einem
Generalangriff an allen Fronten zuvor -
kommen ."

Der Generalissimus hatte die Entwicklung
suner Pläne für das nächste Kriegsjahr be -
endet , und einstimmig , ohne Widerspruch ,
Ovaren sie angenommen worden .

Dann sprach noch der Oberst Dupont , der
Chef der II . Abteilung lgeheimer Nachrichten -
dienst und Spionageabwehr ) , in seinem Fach
einer der tüchtigsten Offiziere des Weltkrieges .
Er gab den Anwesenden im Auftrag des Ge -
neralissimus ein außerordentlich interessantes
und aufschlußreiches Bild über die deutsche
Armee . Was den Geist der deutschen Truppen
anbetrifft , so warnte der Oberst ausdrücklich
davor , von einer Kriegsmüdigkeit der Deut -
schen zu sprechen , wenn sie auch moralisch

anz fraglos unter der technischen Ueberlegen -
eit der Entente stark leiden .
Da der geheime Nachrichtendienst im Welt -

krieg eine so überragende Rolle gespielt hat ,
wäre es ungerecht , wollten wir an dieser
Stelle nicht die großen Verdienste des Obersten
Dupont unterstreichen , die er der französischen
Führung geleistet hat .

Jossre ist dem Parlament zu mächtig
Die Abhängigkeit der höchsten militärischen

Kommandostellen vom Parlament hat im
Weltkrieg auf französischer Seite nicht nnr
zu zahlreichen Nackenschlägen und Reibungen ,
sondern auch einwandfrei zur Untergrabung
der Disziplin geführt . Der parlamentarische
Kriegsminister war Vorgesetzter des Gene -
ralissimus , und 6a auch Zivilpersonen Kriegs¬

minister werden konnten , war das besonders
im Kriegsfalle ein unhaltbarer Zustand .

Ebenso wurden besonders energische Korps -
und Armeeführer durch das Parlament ge-
stürzt , damit die Betreffenden nicht zu „groß "
würden . In solchen Fällen fuhr der Kriegs -
minister zum Generalissimus und erwirkte ,
ans die angeblich öffentliche Meinung hinwei -
send , die Entlassung des beim Parlament un -
beliebten Führers . Ein besonders typisches
Beispiel ist das mit dem General Mangin .

Aber auch Joffre war dem Parlament im
Verlauf der Jahre zu „mächtig " geworben .

Gegen ihn , der einst Frankreich rettete und in
dem das französische Volk seinen National -
Helden sah , setzte schon Anfang 1916 eine fyste -
matische Hetze , zuerst von linksradikalen Ele -
menten ausgehend , ein . Im Verlauf der näch -
sten Monate gelingt es schließlich , auch Sie
bürgerlichen Gruppen gegen den Generalissi -
mus zu gewinnen , und sein Schicksal ist da -
mit besiegelt . Vergeblich bemüht sich der Mi -
nisterpräsident Briand , gegen diese Hetze auf -
zutreten .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

&&=KurzberkhteaufafferWe/t̂
Grubenunfall in Oberschlesien

Zwei Tote

) : ) Benthe » , 30. Juli .
Auf der Heinitzgrube ereignete sich am Mon -

tag kurz vor Beendigung der Frühschicht ein
schwerer Unfall . Beim Vortreiben einer
Strecke auf der 500-Meter -Sohle brach un -
mittelbar am Ort beim Einbringen der Zim -
merung eine Kohleulage herunter . Die Hauer
Anton Nawrath und Paul Ksionsek und der
Füller Franz Scheffezik wurden verschüttet .
Schessezik konnte nach kurzer Zeit aus den Ge -
steinsmassen befreit werden . Er hatte nur
einige Quetschungen erlitten . Die beiden
anderen Verunglückten konnten erst nach 21
Uhr freigelegt werden . Sie waren bereits tot .

Von den Vanöiten freigelassen ?
T Peiping , 30. Juli .

Die englische Botschaft in Peiping hat tele -
fonisch die Mitteilung aus Kalgan erhalten ,
daß der DNB .-Vertreter Müller freigelassen
worden ist und sich gegenwärtig in Paotschang
aufhält . Er wird am Mittwoch in Kalgan er -
wartet . Der Engländer Jrnes wird von den
Banditen noch festgehalten .

Riesen -Zollschiebung in Frankreich
De « Staat um 150 Millionen geschädigt

X PuriS , 80 . Juli .
Nachdem in der vergangenen Woche das

geheimnisvolle Verschwinden einer ans Le
Havre ausgegangenen Waffenfendung die
französische Polizei in Aufregung versetzt
hatte , wurde am Dienstag eine großangelegte
Zollschiebung gemeldet , die wieder -
um Le Havre zum Ausgangspunkt hat . Dies -

mal sind die srauzösischen Stenerbehördeu am
über 150 Milione » Franke « geschädigt
worden .

Seit über zwei Jahren hatte es eine über
ganz Frankreich verzweigte Organisation ser -
tig gebracht , von Le Havre aus tonnenweise
Elektroapparate , Radiolampen « nd Einzel -
teile , ohne einen Pfennig Zoll zn bezahle « ,
einzuführen und das zwar nicht verbotene ,
aber doch in der Einfuhr begrenzte Material
im ganzen Lande abzusetzen . Erst in den letz -
ten Tagen gelang es der Polizei , hinter die
Schliche der Zollschieber zu kommen . Eine
weitgehende Untersuchung ist eingeleitet wor -
den .

Dreister Znwelenraub in lieuyorl
O Nenyork , 30. Juli .

Ein ungewöhnlich dreister Uebersall wurde
am Mcntag in der Fisth Avenue auf eines der
vornehmsten Juweleugeschäfte verübt .

Während Scharen von Spaziergängern die
Straße bevölkerten und ein Polizist etwa 56
Schritte von dem Juwelierladen entfernt war ,
betraten mehrere Banditen das Geschäft . In
der Maske vornehmer Käufer — die Verbre -
cher waren sehr sorgfältig gekleidet — ließen
sie sich einige Schmuckstücke vorlegen , um dann
den Geschäftsführer und einen ebenfalls im
Verkaufslokal sich aufhaltenden Herrn zn
überfallen und zu fesseln . In aller Ruhe
wählten sie dann mit Kennerblick den wert -
vrllsten Schmuck und nahmen vor den Augen
zahlreicher Passanten aus der Schaufenster -
auslage eine Rubinhalskette von uuschätz -
barem Wert , die einst Marie Antoinette ge -
hört haben soll .

Den Schätzungen nach haben die Verbrecher
Edelsteine im Wert von mehr als 256 000
Dollar mitgenommen . Von den Räubern
fehlt bisher jede Svur .

Ltnglaubliche Vorkommnisse
in einer Pflegeanstalt

dnb . Recklinghaufe » , 30. Juli .
In der Pflegeanstalt „Maria -Lindenhos " in

Dorsten -Holsterhausen wurden schwere Ber -
brechen aufgedeckt , die von Ordenslaienbrü¬
dern an den Pflegebefohlenen begangen wur -
den . Die Pressestelle des Polizeipräsidiums
Recklinghausen teilt dazu u . a . folgendes mit :

In der der Kongregation der „Barmher -
zigen Brüder " gehörenden Heil - und Pflege «
anstatt „Maria -Lindenhos " zu Dorsten -Hol¬
sterhausen , die zur Zeit 410 Insassen — Epi «
leptiker , Schwachsinnige und Geisteskranke —-
zählt , sind seitens der LandeskriminalpoliKei »
stelle Recklinghauseu furchtbare Sittlichkeits »
verbreche « festgestellt worden . Im Verlause
der Ermittlungen wurden aus der Anstalt ,
die 37 Ordenslaienbrüder und 20 Mann welt -
liches Personal hat . 10 Ordenslaienbrüder
festgenommen . Weiter wurden zwei ehemalige
Ordenslaienbrüder , die aus dem Orden seit
einigen Jahren ausgeschieden sind , hinter
Schloß und Riegel gebracht .

Die Festgenommenen sind zum größten Teil
geständig , mit den ihnen anvertrauten Pflege -
befohlenen Sittlichkeitsverbrechen verübt zu
haben . Die Festgenommenen haben sich in der
gemeinsten und furchtbarsten Art an Kranken
und auch an minderjährigen Jungen ver -
gangen . Es handelt sich durchweg um schwere
Sittlichkeitsverbrechen , meist schon seit meh -
reren Jahren verübt , insbesondere im Sinne
des 8 175 des Strafgesetzbuches . Von den Er -
mittlungen der Landeskriminalpolizei wer -
den sogar noch vier weitere Anstalten des ge -
nannten Ordens betroffen . Bemerkenswert ist.
daß nach einer Zeugenaussage der frühere
Vorsteher der Anstalt auf dem Sterbebett die
Worte sprach : „Mit Lindenhof nimmt es » och
einmal ein schreckliches Ende !"

Um Haaresbreite am tobe vorbei ( Weltbild . M, >
In ber Nähe von Sinala ^Rumänien ! wurde eine Eilenbahnbrücke durch einen Bergrutsch derart
unterminiert , daß sie im Auaenblick . als « in Ervrcßzua sich näherte . einzusinken beaann . Der
Lokomotivführer sab dies , konnte den Zna iedoch nicht mehr zum Halten brinaen und führte ihn daher
mit arößter Geschwindigkeit über die bereit » nachaebenden Geleise . Seiner Geistesaeaenwart war t »

, u verdanken , frafe der Zua wohlbehalten die Brücke passieren konnte

Vanditenüberfall auf Nachtexpreß
7 Tote — 25 Fahrgäste entführt

® Hsinking , 30. Juli .
200 Banditen überfielen 70 Kilometer östlich

von Hsinking den Nachtexpreß vcn Hsinking
nach Korea . Durch Ausreißen der Schienen
brachten sie den Zug zur Entgleisung , der die
Böschung hinunterstürzte . Die Trümmer des
Zuges wurden unter schweres Feuer genom -
men . Ein Europäer , fünf Japaner und ein
Chinese fanden den Tod . Fünf Japaner und
drei Chinesen wurden verwundet . Fünf Japa -
ner und 20 Chinesen wurden von den Ban -
diten entführt .

Kleine Chronik
Der Führer « nd Reichskanzler hat — wie

die Justizpressestelle mitteilt — die vom
Schwurgericht in Gießen gegen die Ehefrau
Karoline Ortwein erkannte Todesstrafe in
lebenslängliche Zuchthausstrafe im Gnaden -
wege umgewandelt . Frau Ortwein hatte am
10. Juli 1934 ihren Ehemann ermordet .

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " das Mon -
tag um 22 Uhr in Friedrichshafen zu seiner
9. diesjährigen Südamerikasahrt aufgestiegen
ist , erreichte um 9.30 Uhr Alieante an der
spanischen Ostküste . Um 17 Uhr MEZ . wurde
die Straße von Gibraltar passiert . Um 19 Uhr
stand das Luftschiff 50 Kilom , nördlich von
Casablanca an der marokkanischen Küste .

In Berlin begann ein Devisenprozeß gegen
den 57jährigen französischen Staatsangehörigen
Charles Abeles , der 1934 insgesamt 280000
Reichsmark aus Deutschland nach Frankreich
verschoben hat .

Die Breslauer Siebente Strafkammer ver -
urteilte den 71jährigen Angeklagten Max von
Stein wegen Konknrsverbrechens , Vergehen ?
gegen das Depotgesetz und fortgesetzter schwe-
rer Untreue zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust . Das Bankhaus von
Stein & Co . geriet schon vor Jahren in finan -
zielle Schwierigkeiten . Insgesamt haben Schä »
dignngen von 430 000 RM . vorgelegen .

Vor dem Rathaus des 19. ArrondissementS
in Paris wurde ein Polizeiunteroffizier ohne
jeden Anlaß von einem Arbeitslosen erschos -
sen . Dieser verletzte sich dann selbst durch
einen Schuß schwer . In der Tasche des Mör -
ders wurde folgender Brief gefunden : „Ich
heiße Poreer . Mein Opfer ist durch Los unter
sechs Kategorien von Feinden der Arbeiterbe -
stimmt worden ." Man nimmt einstweilen an .
baß es sich um einen Geistesgestörten handelt .

Ein neuer Weg
zur Heilung

von Erkrankungen
der Nieren
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MtsSim » und Schrifttum
Vor dem Schicksal schützt nur eins :

die Nichtigkeit .
Hebbel .

Krebse bevorzugen Gelb
Farbensinn in der Tierwelt — Ei « schwieriges
Kapitel der Tierkunde — Wenn Gran heller

als Weiß erscheint
Von Erik Holthausen

Ueber den Farbensinn unseres AugeS hat
die Wissenschaft uns gelehrt , daß die Netzhaut
zwei lichtempfindliche Bestandteile aufweist ,
die sogenannten Stäbchen und die Zapfen , von
denen die elfteren nur Hell und Dunkel wahr -
zunehmen , die letzteren aber die Unterschei -
dnng der verschiedenen Farben zu besorgen
haben . Die Tatsache , baß wir Stäbchen und
Zapfen auch in den Augen der Wirbeltiere
antreffen , läßt den Schluß zu , daß auch diese
Tiergattung Farben zu unterscheiden vermag .
Nun gibt es aber auch zahlreiche Tiere , bei
denen sich keine Zapfen ermitteln lassen, denen
man mithin einen Farbensinn absprechen
müßte ? sie sind , wie ja auch manche Menschen,
farbenblind . Dies gilt beispielsweise für Fle -
dermäuse , Igel , Maulwürfe , Wale und Rob¬
ben,' Natten , Mäuse , Meerschweinchen und
Iltisse sowie die Eulen weisen so wenige Zap -
sen auf , baß sie ebenfalls als in hohem Grade
farbenblind gelten müssen.

Nenere Untersnchnngen über den Farbensinn
der Wirbeltiere stellte vor allem der Münche -
ner C. von Heß mit dem von ihm erfundenen
Pupillofkop an . Er fand , baß Fische, die helle
Aufenthaltsorte dunklen vorziehen , grüne und
gelbgrüne Strahlen bevorzugten ? die Emp -
sindlichkeit für rote Strahlen war nur gering ,
für die blauen und violetten etwas stärker .
Ob dies indessen auf einen Farbensinn zurück-
zuführen war oder ob die Fische Helligkeits -
empfindungen besitzen , ließ sich nicht Zweifels -
frei ermitteln .

Die weiteren Versuche von Heß an höheren
Wirbeltieren , wie Amphibien und Sängetie »
ren , zeitigten verschiedene Ergebnisse . Schild -
kröten und Tagvögel reagierten nur auf die
vom Rot bis zum Grün liegenden Teile des
Spektrums . Tauben und Hühner empfanden
die hellen Farben , nicht aber Blau . Katzen
und Hunde schienen die Farben weniger dent -
lich zu empfinden als beispielsweise der Affe,
dessen Pupille auf die einzelne n Farbein -
drücke in der gleiche» Weise wie die des Men -
schen reagierte . Ganz allgemein gesprochen
läßt sich sagen , daß helle Farben in der Regel
leichter als dunkle von Tieren erkannt wer -
ben . Schon sehr niedere Organismen wie
Bakterien und Protozoen verhalten sich meist
gegen die verschiedenen Strahlen des Spek -
trums verschieden. So sammele sich Purpur -
bakterien im Spektrum in der Gegend der in -
sraroten und der orangegelben Strahlen , wäh -
rend manche Flagellaten das blaue Licht be -
Vorzügen . Hier besteht allerdings die Möglich -
keit, daß die rein physikalische Wirksamkeit der
einzelnen Lichtstrahlenarten eine ausschlag -
gebende Rolle spielt .

Wie schon bemerkt , weichen die Augen der
niederen Tiere hinsichtlich ihres Baues und
ihrer Anordnung weitgehend von denen des
Menschen und auch der höheren Tiere ab.
Bert stellte z . B . an Krebsen fest , daß sie Gelb ,in zweiter Linie Grün bevorzugten , dagegen

Medizinische Wochenschau
Hitzschlag und Sonnenstich

In heißen Wochen schwirren die Ausdrücke
„Sonnenstich " und „Hitzschlag " nur so herum
und werben meistens falsch angewandt . Sie
gehen zwar manchmal Hand in Hand , haben
aber doch nur mittelbar etwas miteinander
zu tun . Einen Hitzschlag bekommt man nie -
mals , wenn man sich stundenlang von der
Sonne beschritten läßt , im übrige » aber freien
Raum genug zum Atmen hat . Man wirb für
seinen Leichtsinn höchstens mit einem Sonnen -
stich bestraft .

Der Sonnenstich beruht auf der besonderen
Lichtwirkung , die unabhängig von der Wärme
Gefahren heraufbeschwören kann , wenn sie im
Uebermaß erfolgt . Merkwürdigerweise sind es
gerade die ultravioletten Sonnenstrahlen , die
sonst eine heilende Wirkung haben . Das über -
starke Licht kann alle lebenden Gewebe zer -
setzen — wir erleben es , wenn sich die Haut
bei allzu starker Bräunung in Fetzen vom Kör -
per ablöst — und dadurch auch das Nerven -
system angreifen . Solche schweren Erschütternn -
gen nennt man bann Sonnenstich .

Einen Hitzschlag dagegen kann man sich auch
dann holen , wenn die Sonne überhaupt nicht
oder nur vorübergehend scheint . Die Bedingun -
gen für diese Störung sind schwüle und feuchte
Luft , die eine Wärmestauung im Körper zur
Folge hat . Gewöhnlich produziert der Körper
immer so viel Wärme , wie er zur Erhaltung
einer Temperatur von ungefähr 86,5 Grad
braucht . Wird mehr erzeugt , dann gibt der Kör¬

Rot nach Möglichkeit mieden . Jedenfalls ver -
mögen Krebse und Insekten noch sehr geringe
Helligkeitsunterschiede wahrzunehmen .

Die Prüfung auf einen etwa vorhandenen
Farbensinn erfolgt , soweit angängig , derart ,
daß mau die Tiere aus Futter verschiedener
Farbe abrichtet . Bekannt ist der Fall , wo man
rote Reiskörner auf schwarze Pappe klebte
und dann Körner anderer Färbung dazwischen
streute . Hühner , denen diese Pappetaseln vor -
gesetzt wurden , lernten sehr schnell die roten
Körner meiden , da sie sie nicht von ihrer Un -
terlage zu lösen vermochten . Aehnliche Wer-
suche mit verschiedenen Säugetieren , Fischen,
Amphibien und Reptilen führten im großen
und ganzen zu gleichen Ergebnissen .

Bemerkenswert sind die Versuche, die der
bekannte Forscher v. Frisch mit Bienen an -
stellte. Er setzte ben Tieren Schälchen mit
Zuckerlösungen auf verschiedenfarbigem Pa -
pier vor , und fand , baß auffallenderweise ein
grelles Rot und ein gewisses Grün mit Grau
von gleichem Tonwert verwechselt wurden .
Das heißt also, daß die Bienen rot - grün -bliub
sind . Damit stimmt die in der Natur zu

per nach außen hin ab . Bei hoher Außentempe -
ratur wird die Haut reichlich durchblutet , und
auch durch Schweißbildung wird Wärme abae -
geben . Das umgekehrte Bild hat man im
Winter , wo die Haut blaß erscheint und alles
Blut im Innern zurückgehalten wird . Diese
Vorgänge werden in unseren Breiten durch
eine entsprechende Kleidung unterstützt . Dann
und wann nützt aber auch die lustigste und
dünnste Bekleidung nichts mehr . Steht man
zum Beispiel bei qroßen Menschenansammlun -
gen , etwa bei einem gut besuchten Sportfest ,
in der Menge eingekeilt und hat nicht einmal
mehr die Möglichkeit , seinen eigenen Wärme -
Überschuß abzugeben , sondern ist noch gezwnn -
gen , auch ben Wärmeüberschuß des Nachbarn
aufzunehme » , dann kommt der Organismus
in ernsthafte Gefahr . Die Jnuentemperatnr
steigt »nanfhörlich , bis sie zu einem Punkt ge-
langt , wo der Körper mit schweren nervösen
Reizerscheinungen wie Bewußtlosigkeit oder
Erregungszuständen antwortet , wie sie auch
beim Fieber austreten . Diese Erscheinungen
werden als Hitzschlag bezeichnet und können
gelegentlich anch zum Tode führen .

Man sollte solche gefährlichen Erscheinungen
wie Sonnenstich und Hitzschlag nicht leichtsinnig
herbeiführen , aber auch nicht, ebenso leicht-
sinnig , geringfügigere Zustände , wie Benom -
menheit oder Sonnenbrand , damit bezeichnen.
Damit wird nur unnötige Aufregung verur -
sacht.

Vitamin C läßt Blut gerinnen
Die Heilwirkung des Vitamins C war bisher

für die Anwendung bei Skorbut beschränkt. Da
diese Krankheit mit Zahnfleischblutungen ein¬

machende Erfahrung gut überein , daß Bienen ,
wie auch die meisten anderen Infekten , grell -
rote Blüten zu vermeiden pflegen . Der Far -
bensinn dieser Tiere kann danach nicht beson-
ders gut entwickelt sein.

Während der über das Violett hinaus -
gehende Teil des Spektrums , also das Ultra -
violett , für unser Auge nicht wahrnehmbar ist ,
scheint er zahlreiche niedere Tiere stark zu be-
einflussen . Bienen bevorzugen z . B . das
Licht , aber ebenso auch das Ultraviolett , das
sie offenbar als hell empfinden . Bezeichnend
dafür ist ein Versuch, von dem Professor Dr .
Wohlhöld vor einiger Zeit berichtete . Legt
man eine graue und eine weiße Fläche neben -
einander und bestrahlt das Grau mit ultra -
violettem Licht , so bemerkt der Mensch keinen
Unterschied . Die Bienen fliegen aber aus -
nahmslos nach dem Gran , das ihnen nunmehr
Heller erscheint als das Weiß . Diese Beob -
achtuug läßt es überhaupt zweifelhaft erfchei-
nen , ob die Biene tatsächlich einen Farbensinn
besitzt , ob sie nicht vielmehr durch das von
einzelnen Farben stärker zurückgeworfene
Ultraviolett beeinflußt wird .

hergeht , hat man jetzt untersucht , ob sich mit
Hilfe dieses Vitamins auch andere Krankheiten
mit Neigung zu Blutungen , wie z. B . die Blu -
terkrankheit , heilen lassen. Vitamin C wurde in
die Blutbahn eingespritzt und wirkte auf die
Gefäße abdichtend , die Blutungsneigung wurde
also verringert . Die für die Bluterkrankheit
charakteristische Verzögerung der B ^ tgerin -
nung wurde ebenfalls weitaehend aufgehoben .

Nun weiß man , daß die Blutgerinnung von
de« sogenannte » Blutplättchen abhängig ist.
Es ergab sich jetzt die Frage , ob eine bestimmte
Krankheit , bei der die Zahl der Blutplättchen
stark vermindert ist , ebenfalls durch Vitamin
C günstig beeinflußt werden kann ? Tatsächlich
stellte sich nach der Vitamin -Einfpritznng eine
bedeutende Zunahme der Blntplättchenzahl
heraus , die Krankheit , die sonst nur durch ope-
rative Entfernung der Milz geheilt werden
konnte , wird also durch diese einfachere Maß -
nähme zumindest günstig beeinflußt .

Man ging noch einen Schritt weiter . Da die
Blutplättchen ebenso wie die roten Blutkörper -
cheu im Rückenmark gebildet werden , mußte
Vitamin C also ans das Rückenmark irgendwie
anregend wirken und damit vielleicht auch die
Bildung von roten Blutkörperchen in größe -
ren Mengen veranlassen . Das hervorstechendste
Merkmal der perniziösen Anaemie ist gerade
der Mangel an roten Blutkörperchen . Die Be -
Handlung mit Leber , die sonst üblich war ,
wurde nun durch Vitamin C verstärkt und da¬
mit auch die heilende Wirkung .

Noch wird man die Erfolge dieser Unter -
suchungen nicht allzu hoch bewerten , noch muß
die Praxis zeigen , ob die Hoffnungen , die man

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Auch Fische habe« eiue » Zeitsi «« . Eine

interessante Beobachtung wurde vor kur -
zem in einem Aquarium angestellt . In
ihm befinden sich sogen. Manlbrüter , das
ist eine Fischart , die ihren Nachwuchs im
Maul ausbrütet und dort auch den juu -
gen Fischen Unterkunft und Schutz ge -
währt . Dieses Aquarium steht nun in
einem Raum , dessen Licht immer genau
zur gleichen Zeit ausgeschaltet wird . Es
war nun festzustellen, daß sich die Fische
diese Zeit bald merkten . Man konnte be -
obachten, daß ungefähr eine halbe Stunde
vor der Verdunkelung des Zimmers die
Maulbrüter sich auf die Suche nach ihren
Sprößlingen machen, um sie zu fangen
und in ihrem Maul „zu Bett " zu brin -
gen . Diese immer wieder zu beobachtende
Tatsache zeigt also , daß nicht nur der
Mensch, sondern auch der Fisch ein beut -
lich ausgeprägtes Zettbewußtsein hat .

ma», daß <m Jahre 1434 eine Expedition
ausgerüstet wurde , deren Ziel sein sollte, In -
seln und unbewohnte Länder im Westen zu
entdecken. Genau vierzig Jahre später , 1474,
lautete ein entsprechender Auftrag viel ge -
nauer . Man entsandte damals den Seefahrer ,
Forscher und Abenteurer Fernao Telles „auf
die andere Seite des Ozeans , um dort die
großen bewohnten Gebiete zu untersuchen ."
Das bedeutet also : man wußte utn baS Jahr
1474 längst , daß auf der anderen Seite des
Ozeans Menschen wohnten .

Zehn Jahre später war es am Lissabon«
Hof eiue zwar verschwiegene , aber allgemein
bekannte Weisheit , daß eine ganz »eue Welt
entdeckt worden war , ein Erdteil , den man
bisher nicht kannte , der aber mit Indien
nichts zu tun hatte .

Um diese Zeit wurde auch in Rom dem
Papst erklärt , daß Portugal der Kirche einen
unbekannten Erbteil zum Geschenk mache .
Jetzt wirb man vielleicht auch verstehen , wes -
halb Johann ll . um genau die gleiche Zeit
Christoph Kolumbus und zehn Jahre später
dem Seefahrer Monetarius jede Unterstützung
für eine Expedition nach Westen zur Aussin «
duug des Weges nach Indien verweigerte .
Er wußte , daß es dort drüben ein Land gab,
das den Weg nach Indien versperrte .

Man wird selbstverständlich die Frage auf »
werfen , ob denn die späteren Erforscher und
Entdecker Amerikas keinerlei Spure » der vor «
kolumbifche» Entdeckungen fanden . Man hat
derartige Funde gemacht . Sie sind vielleicht
nicht so groß , aber trotzdem bezeichnend. Man
fand nämlich , als man später an die norb «
brasilianische Küste kam, Glasperlen , die jedem
Europäer ohne weiteres bekannt waren . Sie
stammten nämlich aus Europa und wurden in
der Nähe von Venedig , in Murano , nach
einem technischen Geheimverfahren hergestellt .

Für die Wissenschaft ist also Christoph Ko «
lumbus in doppelter Weise seines RuhmeS
entkleidet , der Entdecker Amerikas zu sein.
Vor ihm waren die Portugiese « da ««d vor
diese« die Wikinger . Die Welt war um 1432,
als die große Zeit des Christoph Kolumbus
und gleichzeitig die Fülle seiner Enttäusch »»«
gen begann , schon weiter erforscht, als er selbst
wußte und der Durchschnitt der Menschheit
ahnte . Amerika war damals der verheimlichte
Kontinent .

an sie knüpft , berechtigt sind . Bewähren sie sich
aber , dann hat man damit neue Möglichkeiten
der Heilung gesunden .

Eine Seuche wirb niedergezwungen
Die Lepra , eine der fürchterlichsten Seuche »

seit jeher und auch heute noch , wo sie auftritt ,
mit Schrecken und Abscheu begrüßt , scheint im
Aussterbe » begriffe » z» sein. Eine Statistik
über die Entwicklung der Lepra in Norwegen ,
die natürlich nur einen Ausschnitt aus dem
gesamten Auftreten der Krankheit bietet , war «
tet mit so günstigen Zahlen auf , daß man tat «
sächlich hoffen kann , die Seuche mit der unS
zu Gebote stehenden ärztlichen Kunst besiegen
zu können .

Im Jahre 1856 gab es unter den 1,5 Mil «
lionen Einwohnern Norwegens 285g Lepra «
kranke , von denen nur 235 in geschlossenen An-
stalten untergebracht worden waren . In der
Folgezeit wurde die strengste Absonderung der
Leidenden und die schnellste Ermittlung neu
auftretender Krankheitsfälle zum Gesetz , so
daß im Jahre 1875 nur noch 1752 Leprakranke
in Norwegen gezählt wurden . Dann sank die
Zahl der Kranken immer mehr : 1900 waren
es 577, 1310 nur noch 326 ? 1920 ermittelte man
160 Kranke , und 1330 gab es in ganz Nor -
wegen nur noch 63 Lepraleibende . Stellt man
zu diesen Erfolgen die Tatsache , daß im Jahre
1332 keine Nenerkranknng mehr gemeldet wor -
den ist, bann darf man behaupten , baß die
bisher angewandten ärztlichen Maßnahmen
die richtigen sind , die jetzt auch bis zur gänz -
lichen Niederzwingung ber Seuche verfolgt
werden müssen.

Verheimlichtes Amerika
Ma » spricht vo« einem «e«e« Erbteil Sie wäre « vor Kolumbus da. — Spiouageassäre

um 1430
Von Peter Fages

Seit die Forschung Material über die Grön -
landreisen des C*rie Rauda um das Jahr 385
zutage brachte und außerdem auf Nowa Seotia
bedeutsame Funde zum Beweis für die Früh -
besiedlung dieser Küsten durch Europäer ge -
macht wurden , wuchs das Interesse an einer
Klarstellung der Frage , wer eigentlich ber
Entdecker Amerikas war , außerordentlich .
Wenn man auch für das nördlichste Amerika
den Wikingern die Erstlingspalme zuerkennen
muß , so warfen sich doch an Hand ber in allen
Archiven angestellten Ermittlungen neue , tu -
teresfaute Fragen auf .

Besonders aufschlußreich sind ?ene Nnt ? r -
lagen , die man jüngst in Lissaboner ^ rchi ^ ° n
entdeckte und die ben Beweis Kafür Ickern ,
daß die Entdeckung Amerikas anch ftir die
mittelamerikanische Zone keineswegs Chri -
stoph Kolumbas zuzusprechen ist. Vielmehr
wurden die ersten Entdeckungssahrte « teils
von den Arabern , teils von den Portugiesen
in westlicher Richtung unternommen .

Wir wissen schon vor ben Funden in Lissa -
bon aus Urkunden des Vatikans , baß vor dem
Jahre 1432 in eingeweihten römischen und
portugiesischen Kreisen bekannt war , im At -
lantischeu Ozean lasse sich nach Zurücklegung
einer größeren Seereise ein Gebiet erreichen ,das anf keine« Fall Indien wäre .

Dank der engen Beziehungen Portugals zu
den Arabern wurden deren geographische Fest-
stellungen auch Gemeingut ber eingeweihten
portugiesischen Kreise . Man war sich klar bar -
über , daß es nach Indien zwei Wege gab :
den einen um Afrika herum , ben anderen
scharf nach Westen , wobei aber in den Auf -
zeichnnngen ber arabischen und später auch der
portugiesischen Schriftsteller ernste Zweifel an -
gedeutet wurden , ob dieser direkte Weg be -
fahrbar sei .

Man beschränkte sich sehr vorsichtig auf An -
deutungen : denn die portugiesischen Könige
legten größten Wert darauf , daß alle diese

Unternehmungen streng vertraulich behandelt
warben . Diese Vorsicht legte man auch in
bezug auf den schon um das Jahr 1341 unter -
nommenen Versuch eineS Vorstoßes über die
Kanarischen Inseln hinaus an ben Tag . Die
Sorge , jemand anders könne von ben Unter -
nehmungen oder auch nur von den Absichten
geschweige denn von den Erfolgen etwas er -
fahren , erklärte sich daraus , daß die Könige
von Kastilien mit eifersüchtigen Augen über
all diese ihnen rätselhaft erscheinenden por -
tugiesischen Abenteuer wachten.

Wir wissen heute , daß ein regelrechtes
System der Spionage und Gegenspionage
organisiert wurde . Die Kastilier wollten die
Seekarten , die man in Lissabon herstellte und
nach jeder neuen Expedition ergänzte , in die
Hände bekommen— die Portugiesen bemühten
sich, die Spione abzufangen .

Die portugiesischen Könige erließen eine
Nachrichtensperre über alle Entdeckungen . Sie
verhängten sogar über die Verbreitung ber
Rapporte der Forscher eine Zensur , die diese
Berichte nur den allernächsten Vertrauten des
Hofes zugänglich machte. Die Spanier mußten
sich also der Bestechung ober des Diebstahls
bedienen , um zum Ziel zu kommen . Es ge -
lang ihnen aber nur bann und wann , einen
Steuermann oder ein paar Matrosen für spa-
nische Schiffe anzuheuern . Diese Steuerleute
verlangten ungeheure Summen und konnten
sich dann meist auf halber Fahrt doch nicht
mehr recht auf den Kurs besinnen , ben man
einst mit ben portugiesischen Schiffen einge -
halten .

Immerhin wurden ungetreue Seeleute ge -
«au so wie spanische Geheimagenten — wie
aus den Aktenfunden hervorgeht — zum Tode
verurteilt , wenn man ihrer in Lissabon Hab-
Haft werben konnte .

Geheim wurden auch alle Vorbereitungen
zu neuen Expeditionen gehalten . Heute weiß
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Aus der Landeshauptstadt
Sensatiönchen

im Westentaschenformat
Dienstag nachmittag :
Eine sehr , sehr stille Straße .
So stille , wie solche Straßen nur gegen fünf

Uhr nachmittags sein können . Auf der einen
Seite reihen sich sehr zurückhaltende Häuser
aneinander , so unbelebt , daß sie einen immer
an eine Kulisse des Puppentheaters aus der
Kinderzeit erinnern . Aus der anderen Seite
ehrwürdig ergraute Baumrethen . Dahinter
vereinzelt mächtige und lautlose Gebäude , die
mit feierlich vergoldeten Initialen und römi -
fchen Jahreszahlen den Sinn ihres Daseins
dokumentieren . . .

Man geht da seines Wegs . Das Gehör
noch halb einem inhaltsreichen Buch zuge -
wandt , aus dem man sich vor wenigen zehn
Minuten noch mit ergötzlichen und geistreichen
Dingen unterhielt .

Plötzlich —
Das Auge faßt es nur , es geht so schnell,

daß das Gehirn , von diesem Herausriß aus
einer blumigen Welt ganz betäubt , gar nicht
recht dem folgen kann , was also das Auge
sieht :

Einen älteren Beamten in blauer Amts -
jacke . An seiner Seite ein muskulös und kräs-
tig gebautes Mannsbild , das eine ganz un -
vermutet heftige Bewegung macht und dann
keuchend verzerrten Angesichts rennt , rennt . . .

„Hebene , . . . . hebene , . . . hebend " ruft
alarmierend der überraschte Beamte . (Jetzt
schaltet das Bewußtsein ein und konstatiert :
Da brennt einer durch !)

„Hebene hebene halte , haltene
fescht !" klagt der Betreßte unentwegt und setzt
sich auch in Trab .

Und da man der einzige Mensch in dieser
stillen Straße ist, so bleibt einem nichts ande -
res übrig als die Beine in die Hand zu neh -
men und dem Flüchtenden nachzusetzen . ( Fahr
wohl , geistreich blumige Welt , die ich dich
schnöd im Stiche ließ . » Er rennt mit dem
Tempo des Verzweifelten . Was nützt , wenn
man da seine Beine ausholt und Sätze macht
wie ein gepeinigtes Känguruh ?

Doch siehe da — der Abstand verringert sich.
Beinahe ist man dem Ausreißer auf den Fer -
sen , da wendet sich ein wutverzerrtes , schnee-
weißes Gesicht und brüllt : „Mensch ! ! laß mich,
sie ! ! (das Folgende muß aus verschiede -
neu Gründen der Oesfentlichkeit vorenthalten
werden ». Und dieser Ausruf , verbunden mit
einem Renn in des Verfolgers Rippen , spornt
den Motor des Ausreißers wieder an, der
den Abstand wieder vergrößern kann .

Und nun bekommt — sieh da , sieh da
die Angelegenheit unbedingt einen Stich ins
Gensationelle , indem der Gehetzte sich auf ein
vor einem Schaufenster ( es ist das Einzige in
der Straße ) stehendes Rad stürzt , sich die
geniale Erfindung des Herrn von Drais mit
kühnem Schwung dienstbar macht, einem noch
einen „Renn " gibt , sich auswendet , auswindet
und dann klingelingeling tatütata . . . die
Straße nimmt . . . Was nützt noch da der
Ruf : „Hebene , Hebene . . . .

Mechanisch setzt man dem Fahrenden noch
etliche zwanzig , dreißig Meter nach. Dann
meldet sich der Verstand und sagt : „Das ist
nun sinnlos ." Und das Herz knurrt „Ich mag
nicht mehr "

. Ja , und dann bleibt man stehen ,
indes der Flüchtige den Blicken kühn und
schwungvoll entradelt und dann , wie ein Irr -
sinniger strampelnd , um eine Ecke verschwuu -
den ist . . .

Was bleibt , das ist eine Klingel , die das
Rad vor Entsetzen ob der Vergewaltigung
verlor , und eine Menschenansammlung , die
das Ereignis — die Hände über dem Kopf
ausholend — bespricht . . .

Ach so , und noch ein nettes kleines Dienst -
Mädchen , das mit dem Rad auszog Zucker zu

kaufen und ohne Rad , aber mit einer Klingel
und einem Pfund Zucker in der Hand wieder
heimkehrte . . , —hei —

Erstmals wieder — Kaltluftzufuhr
Die langdauernde Hitzeperiode ist im Ver -

laufe der letzten 24 Stunden jäh unterbrochen
worden . Ein Strom kühlerer Luft ist auf der
Rückseite eines im Nordosten lagernden Tief -
druckgebietes in Bewegung geraten und über -
flutet seit den Abendstunden des Montag das
Rheintal und den Schwarzwald . Ausfällig da-
bei ist. daß diese wesentliche Wetterverände -
rnng und starke Abkühlung ohne die erwar -
teten Niederschläge vor sich ging , ja daß nicht
einmal 1 Millimeter Regen in der Rheinnie -
derung gefallen ist : lediglich im Südschwarz -
wald sind kurz dauernde Regenfälle anfgetre -
ten und haben vor allem im Feldberggebiet
starke Durchfeuchtuna hervrrgerufen .

In Karlsruhe ist die Temperatur von 22
Grad am Montag bis aus 12 & tab am Diens¬
tag zurückgegangen . Das Tagesmittel liegt
Dienstag erstmals seit vielen Wochen unter
dem Normalstand . Eine gewisse Wetterunbe -
ständigkeit wird vorläufig verbleiben , wenn
auch eine grundsätzliche Aenderung des Cha -
rakters der trockenen Sommerwitterung nicht
wahrscheinlich ist . Die Temperaturen werden
vorderhand verhältnismäßig kühl bleiben , im
Gebirge dürften sich vor allem nachts niedrige
Werte ergeben . Neuer Hochdruckeinsluß dürfte
sich aber sehr bald wieder durchsetzen.

Nie Rathausturmuhr wird überholt
Wie es oft im Leben geht , fallen uns die

Dinge des Alltags erst dann auf , wenn sie
nicht mehr so sind , wie wir es gewohnt waren
sie zu erleben . So geht es auch mit der Rat -
hans -Turmuhr , die gegenwärtig zeigerlos in
die Welt hinausblickt . Wohl viele Menschen ,
die alltäglich die gute treue alte Rathausuhr
benutzten und ihr reguläres Dasein als Selbst -
Verständlichkeit hinnahmen , werden plötzlich
überrascht sein durch diese ihre erstmalige Un
regelmäßigkeit . Aber selbst eine Uhr von der
Größe und Qualität der alten Rathausuhr
muß einmal überholt werden , die mächtigen
Zeiger , vcn denen der große 1,10 Meter und
der kleine 0,60 Mir . im 2,75 Mtr . Durchmesser
messenden Zifferblatt betragen , müssen gele -
gentlich vom Rost befreit werden und einen
neuen Anstrich erhalten , damit sie später wie -
der um so geläufiger ihren Dienst versehen
können .

Großes Militärkonzert
Ehemalige Militärmnstker konzertiere » im

Stadtgarten
Am 3. August , abends 20 Uhr , findet im

Stadtgarten ein großes Militärkonzert statt ,
das vom Orchester des Reichsbundes ehe -
maliger Militärmusiker , Ortsverein Karls -
ruhe , ausgeführt wird . Das Orchester , eine
aus rund 60 ehemaligen Militärmusikern be-

Die Führerlausbahn im Arbeitsdienst
ErstmaligePflichterfassung / Vorbedingungfür Aufnahmeals Führeranwärter

Besoldung und Versorgung
Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes teilt

mit : Das Reichsarbeitsdienstgesetz vom 26.
Juni 1935 wird vom 1. Oktober 1935 ab durch
die in diesem Zeitpunkt erstmalige Pflicht -
erfassnng der Arbeitsdienstpflichtigen des
Jahrganges 1915 praktisch in Kraft treten .
Durch die erste Verordnung zur Durchführung
u . Ergänzung des Reichsarbeitsdienstgesetzes
vom 27. Juli 1935 Paragraph 6 treten die Be -
stimmnngen über Pflichten und Rechte der
Angehörigen des Arbeitsdienstes ebenfalls
zum 1. Oktober in Wirkung .

Der Reichsarbeitsdienst ist eine staatliche
Neueinrichtung , die sich von den bisher staat -
lichen Einrichtungen in Wesen und Form
grundsätzlich unterscheidet . Daher nehmen anch
die planmäßigen Führer und Amtswalter
des Reichsarbeitsdienstes eine besondere Stel -
lnng unter den Staatsdienern ein . Sie sind
hinsichtlich ihrer Pflichten und Rechte weder
den Berufssoldaten der Wehrmacht noch den
Beamten und Angestellten der zivilen Behör -
den zuzurechnen . Ueber

Besoldung und Versorgung
der planmäßigen Führer und Amtswalter im
Reichsarbeitsdienst bestimmt das Reichs -
arbeitsgesetz vom 26. Juni 1935 u . a . : „Die
planmäßigen Führer und Amtswalter sind
im Reichsarbeitsdienst berufsmäßig tätig ."
Die genaue Regelung der Besoldung und Ver -
sorgung ist demnach der in der nächsten Zeit
zu erwartenden Besoldungsordnung und dem
Versorgungsgesetz noch vorbehalten . Sie wird
voraussichtlich der Besoldung und Versorgung
der Berufssoldaten der Wehrmacht ähneln .

Die Ansprüche , die an den Führer im Ar -
beitsdienst gestellt werden müssen , sind hoch
und vielseitig . Der Platz , den ein Führer im
Reichsarbeitsdienst erreicht , wird allein durch
seine Fähigkeit bestimmt , die mit seinem Auf -
stieg ständig wachsenden Aufgaben zu meistern .

Der bisherige Freiwillige Arbeitsdienst hat
in der Erziehung seines Führerkorps bereits

Ferienfreuden durch
ÄSV.ckinderlaudverschilkuug / Dankbare

Eltern
Walburga Sch . ist ein Kind armer Eltern .

Noch nie hatte sie die Freuden eines Ferien -
aufenthaltes kennen gelernt . Fm vergangenen
Jahr war es das erste Mal , daß sie dnrch die
NSV . im Rahmen der Kinderlandverschicknng
einmal in eine andere Umgebung kommen
konnte , um die Freuden eines mehrwöchent -
lichen Landaufenthaltes kennenzulernen .

Und abermals durfte die kleine Walburga
auf 5 Wochen von der NSV . fort . Sie kam
nach Kurhessen zu den Eheleuten Christian
St . , in denen sie liebevolle Pflegeeltern fand
und wo es ihr so recht von Herzen gefiel .
Dankerfüllt , daß ihrem Kinde so viel Freude
geschah, schrieben die Eltern der Walburga an
den Kreisamtsleiter ihres Kreises : „Möchte
Ihnen ganz kurz meinen Dank aussprechen ,
da Sie doch dieses Jahr auch wieder an uns
dachten und uns ein Kind bereits 5 Wochen
in Erholung brachten . Ich allein vermag mei -
nen Dank nicht auszusprechen , da doch die
göttliche Kraft mehr vermag als ich . Es hat
Walburga sehr gut gefallen , war in sehr guter
Pflege , wollte gar nicht mehr heim . Es weinte ,
als es hörte , daß es zurück mutz. Sie sollten
einmal den Brief lesen , den wir von der Fa -
milie Christian St . bekommen haben , wunder -
bar ! Sollte es wahr werden , datz Walburga
wieder fort darf , so kann sie wieder nach
Berneburg kommen . Die Leute wollen ihm die
Fahrt vergüten . Also nochmals unseren besten
Dank . Familie Bernhard Sch ."

Wer möchte nicht auch einer kinderreichen
Familie Freude machen mit einem Freiplatz
für eines ihrer erholungsbedürftigen Kinder ,das sie selbst nicht auf das Land geben kön-
nen , weil sie niemanden dort haben oder das
Fahrgeld ihnen fehlt ? Die NSV ., die die
Kinder - Land - und Heimverschickung innerhalb
des Erholungswerkes des deutschen Volkes
durchgeführt , erwartet gerade hier in Baden
von den deutschen Volksgenossen , daß sie ihre
Freistellen in reichem Maße der NSV . mel -
den . Baden ist eines der besten Erholungs -
gebiete Deutschlands . Diese Tatsache ver -
pflichtet ! Keiner , der die Möglichkeit zur
Unterbringung eines deutschen Jungen oder
Mädels hat . darf daher von einer Freiplatz -
Meldung zurückstehen .

*
Baden ist eines der besten Erholungs -

gebiete Deutschlands . „Gebt der NSV . Frei -
stellen für Land - oder Heimaufenthalte . Nehmt
einen Jungen oder ein Mädel für 4 Wochen
zu euch !

*
Der Erfolg des Erholungswerkes des beut -

schen Volkes ist abhängig von der Meldung
von Freiplütze « deutscher Familie « . Die
NSV ., Gau Baden , hat noch 12 600 Kinder im
Gaugebiet unterzubringen . Wer weigert sich ,
einen deutschen Jungen oder ein deutsches
Mädel zu sich zu nehmen ? — Niemand ! Jeder
meldet seine Freistelle !

weitgehende Vorarbeit geleistet . Der Führer -
ersatz vollzieht sich seit geraumer Zeit aus -
schließlich von unten aus eigenen Reihen . So
können auch in Zukunft keine älteren Perfön -
lichkeiten , die von außen kommen , in Führer -
stellen des Arbeitsdienstes eintreten .

Vorbedingungen für die Annahme als
Fnhreranwärter sind :

l . vollendetes 17. Lebensjahr ( Einwilligung
der Eltern oder des Vormundes ) ; 2. arische
Abstammung : 3 . Unbescholtenheitszeuguis (po¬
lizeiliches Führungszeugnis u . Strafregister -
auszug ) : 4 . Verpflichtung zu mindestens zwei -
jähriger Dienstzeit im Arbeitsdienst ( Probe -
dienstzeit ) .

Es muß an dieser Stelle ausdrücklich betont
iverdeu , daß die Ergreifung der Führerlauf -
bahn im Arbeitsdienst keinerlei finanzielle
Znschüsse seitens der Eltern usw . erfordert .
Auch der ärmste Volksgenosse kann , sofern er
den obigen Bedingungen entspricht , Führer
im Arbeitsdienst werden . Sein Aufstieg wird
ausschließlich abhängen von seinem Persön -
lichkeitswert und seinen Leistungen . Die Mel -
dung als Führeranwärter kann jederzeit bei
der für den Wohnbezirk des Betreffenden gel -
tenden Arbeitsgauleitung erfolgen . Die An -
schrist der Arbeitsgauleitung ist bei jedem
Meldeamt für den Arbeitsdienst zu erfahren .
Der Führeranwärter hat zunächst sechs Mo -
nate als Arbeitsmann in einer Abteilung
Außendienst zu leisten . Die Laufbahn des
unteren Dienstes endet in der Regel mit der
Erreichung des Dienstgrades als Obertrupp -
führer (Reichsarbeitsassistent ) , bei besonderer
Bewährung als Unterfeldmeister . Der mitt -
lere Dienst hat als letzte Stufe den Oberfeld -
meister ( Reichsarbeitsdienstamtmann ) , wäh -
rend der höhere Dienst vom Arbeitssnhrer
(Reichsarbeitsdienstrat ) aufwärts rechnet . Es
ist jedoch dafür gesorgt , daß getreu den natio -
ualsozialistischen Grundsätzen des Arbeits -
dienstes jeder Führer nach Maßgabe seiner
Fähigkeiten aufsteigen kann . Führeranwärter ,
die das Reifezeugnis einer höheren Schule
besitzen , können damit rechnen , nach 1 ^ - bis
2jähriger Dienstzeit im Arbeitsdienst und ein -
wandsreier Ableistung ihrer aktiven Militär -
dienstpslicht zum Feldmeister befördert zu
werden . Planmäßige Truppführer , die nicht
im Besitze des Reisezeugnisses einer höheren
Schule sind , sich aber nach geistiger Begabung
und sonstigem Persönlichkeitswert für den
Aufstieg in den mittleren Dienst eignen , kön-
nen von der Reichsleitung des Arbeitsdienstes
zu einer vom Reichsinnenminister im Einver -
nehmen mit dem Volksbildungsminister fest
zusetzenden besonderen Prüsüng zugelassen
und nach Erfolg zu einem Lehrgang ans der
Feldmeisterfchnle einberufen werden , wodurch
ihnen der Zutritt zur mittleren und höheren
Laufbahn eröffnet ist. Das Reichsarbetts -
dienstgesetz unterscheidet zwischen den plan -
mäßigen Führern , die für den Außen - und
Innendienst verwendbar sein müssen , und den
Amtswaltern , die ausschließlich für den Büro -
dienst bestimmt sind.

Die Amtswalter sind im übrigen in ihren
Rechten und Pflichten grundsätzlich den plan -
mäßigen Führern gleichgestellt . Sie tragen da-
her auch die gleiche Tracht , jedoch mit beson -
deren Abzeichen .

NIVEA
mild , Ifrttrh«
»ch dornend,
ganz wundervoll
Im Geschmack .

stehende Vereinigung , wird vom Staat !. Musik «
direktor Johann He »sig geleitet .

Was die ehemaligen Militärmusiker unter
thiem Dirigenten leisten können , haben sie bei
der diesjährigen Lorettoseier in der Festhalle
bezviesen . Den Freunden unserer schönen
deutschen Militärmusik und besonders den
ehem . Soldaten ist nun Gelegenheit geboten .
Friedensmilitärmusik in gediegener Aussüh -
rivng zu hören . Musikdirektor Heisig hat für
diesen Abend ein schönes , abwechslungsreiches
und zeitgemäßes Programm zusammengestellt .
Eis enthält im 1 . Teil vaterländische und klas¬
sische Musik (Ouvertüre „An mein Vater -
lalrd " und 2. Ungarische Rapsodie ) , im 2. Teil
hauptsächlich militärische Musik ( alte und neue
Militärmärsche , z. T . mit Fanfarentrompeten ),
Durch die Mitwirkung des bekannten Karls -
ruher Mättnergesangvereins „Eintracht "

, unter
Leitung seines Dirigenten August Eberhardt ,
erhält das Konzert eine besondere Note .

Achtung, Betriebsführer!
Im Oktober 1935 wirb eine größere Zahl

non Soldaten nach ehrenvollem Dienst auS
btt Wehrmacht ausscheiden . Es bedeutet ein «
nationale Pflicht , ihnen alsbald nach ihrer Ent¬
lassung Arbeit zu geben .

Der Reichskriegsminister hat mit dem Präsi¬
denten der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung eine Ver -
ciinbarung getroffen , nach der die Arbeitsämter
imit der alleinigen Vermittlung und Unter -
lwingnng der ausscheidenden Soldaten beauf -
ti 'agt sind.

Von den Betriebsführern wirb erwartet , daß
fite die Arbeitsämter bei dieser Ausgabe wei ,
testgehend unterstütze » und sämtliche freien Ar ,
be itsplätze zur Besetzung mitteile » . Vor allem
müssen alle Arbeitsplätze , die dnrch den Ein »
tritt der bisherigen Stelleninhaber in die
lKehrmacht frei werden , den ausscheidende «
Soldaten vorbehalten bleiben . Die Arbeits ,
iimter nehmen jederzeit Stellenmeldungeu ent -

«gegen und sind auch bereit , den Betriebssüh -
rern beratend zur Seite zu stehen . Es emp¬

fiehlt sich, die freiwerdenden Arbeitsplätze mög¬
lichst frühzeitig dem örtlich zuständigen Ar -
Mitsamt aufzugeben , damit entsprechende Vor -
Bereitungen getroffen werben können und ge -
nügend Zeit zu einer sorgsamen Auswahl , die
ausschließlich im Interesse der Betriebssühre «
liegt , zur Verfügung steht.

Kriegsfreiwilligengeist
Die Kameradschaft teilt mit :
Jeder ehemalige Kriegsfreiwillige sollte sich

k»er „Kameradschaft deutscher Kriegsfreiwilliger
11.914—1918" im Reichskriegerbund Kyffhänser ,
Karlsruhe , anschließen . Unvergeßliche Stunden
gilt es wachzurufen und Fronterinnerungen
zu pflegen . Kommt alle an jedem 1. und
3. Mittwoch des Monats in unser Stamm -
lokal „Restaurant Künstlerhans "

, Karlstr . 44.
Nehmt teil an den Kameradschafts - und Sprech -
abenden und seid euch bewußt , daß jener Geist
von 1914 uns allen unser Vaterland erhalten'Hat . Wie immer schon, so dient der Kriegs -
freiwillige als wirklicher Volksgenosse auch

>heute und in aller Zukunft Volk und Heimat .
In unseren Herzen ist fest verankert : „Alles
für unser geliebtes Vaterland ."

Was ist passiert?
Polizeibericht vom 80. Juli

Verkehrssünder . Der in Schwann , Ans -
bacher Straße 154, wohnhafte Friedrich Blaich
wurde vom Polizeipräsidenten im Schnellver -
fahren empfindlich bestraft , weil er am 25.
Juli bei der Fahrt mit einem Lastkraftwagen
in östlicher Richtung durch die Kriegsstraße
fuhr und infolge Uebermüdung die erforder -
liche Aufmerksamkeit außer acht ließ . Dies
hatte zur Folge , daß er Ecke Schiller - und
Kriegsstraße mit dem Lastkraftwagen auf
einen Lichtmast auffuhr . Außerdem wurde
Blaich sofort der Führerschein abgenommen
und das Verfahren auf Entziehung der Fahr -
erlaubnis bei der für seinen Wohnort zustän «
digen Verwaltungsbehörde eingeleitet .

Bei dieser Gelegenheit ergeht an alle Fahr «
zeugführer die Mahnung , bei Uebermüdung
die Führung des Fahrzeugs anderen , zu über -

fassen oder an geeigneter Stelle Halt z«
machen und etwas auszuruhen . Das Weiter -
fahren trotz Uebermüdung bedeutet eine un »
geheuere Gefahr für den Fahrer selbst und
auch für die übrigen Verkehrsteilnehmer .
Weiterfahren trotz Uebermüdung kann ebenso
verhängnisvoll werden wie das Fahren in be«
trunkenem Zustand .

Wegen Uebertretuug der Reichsstraßenver ,
kehrsordnnng wurden vom 29 ./30 . Juli 1985
« ebührenpflichtig verwarnt bzw . angezeigt :
1 Fuhrwerkslenker . 67 Radfahrer , 85 Kraft «
fahrer .

Zuchthaus
für kommunistischen Funktionär

Am 18. Juli 1935 fand vor dem Strafsenat I
des Oberlandesgerichts Karlsruhe die Haupt -
Verhandlung über die Anklage wegen Vor -
Bereitung zum Hochverrat gegen Friedrich
Dürr aus Mannheim , Otto Lumpp aus Ett¬
lingenweier und Karl Müller aus Mann -
heim statt . Gegen Dürr , der als Bezirkskassiev
der illegalen KPD . in Mannheim erhebliche
Geldbeträge gesammelt und an einen anderen
kommunistischen Funktionär weitergeleitet
hatte , wurde eine Zuchthausstrafe von drei
Jahre « sechs Monaten abzüglich sechs Mo -
naten Untersuchungshaft ausgesprochen . Auch
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren aberkannt . Die
Mitangeklagten Lumpp und Müller wurden
zu drei Jahre « sechs Monate « abzüglich vier
Monaten Untersuchungshast bzw . zu drei
Jahre « abzügl . vier Monaten Untersuchungs «
Haft verurteilt .
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Aus Berus » ad Familie :

Ludwig Gromer
Zum Abschied von der Fridericiaua

Mit Semesterschluk Ist OberrechnunaHrat
Ludwia Gromer im Alter von «4 3k,fr
ren in den wohlverdienten Ruhestand
actreten .

Achtzig und drei Semester Zeit
Voll Arbeit geh 'n zu Ende, '
Wohl stillversonnen blickt er heut
Auf seines Lebens Wende .

Früh schon zog 's ihn zur Wissenschaft .
Jung — ferne vom Nirwana —
Dient treu er und gewissenhaft
Der Kridericiana .

Und jeden Dienstzweig — allesamt —
Sah man ihn froh beenden :
Zehn Jahr lang war er „Prüsungsamt "
Zum Wohle der Studenten .

WaS ihn in seinem Dienst zumeist
Zur Leistung könnt ' begeistern :
Mit Männern von gewalt 'gem Geist
Dürft ' seinen Dienst er meistern .

Wer wirken könnt ' mit Engler , Durm ,
Hart , Oechelhciuser , Bunte ,
Dem ward , blies auch der Alltag Sturm ,
Doch manche Sonnenstunbe .

Und ihr Studenten , die ihr kamt ,
Bon Wissensdurst getrieben :
Ist die Geduld ihm je erlahmt ?
Ist er nicht Freund geblieben ? 1

Nannte nicht dankbar euer Mund
Ihn den Studentenvater ?
Blickt ' nicht auf eurer Seele Grund
Er wie ein Psychiater ?

Gar viele Häupter , schon bemoost .
Die zweifelnd zu ihm kamen .
Stiegen , gestärkt durch seinen Trost ,
Erfolgreich durchs Examen .

Die Kunde seines Wirkens drang
Bis in die fernsten Lande ,
Und manche fremde Zunge klang
Boll Lobs , wo man ihn nannte .

In Finnland , Lettland , Griechenland .
Bulgarien , Jugoslawien ,
Rumänien . Spanien , Niederland ,
Italien , Skandinavien .

In Rußland , Ungarn , der Türkei ,
Persien und weiter hinten ,
In China , Japan , wo 's auch sei,
Wird er Verehrer finden .

So muht ' sein Leben aufwärts blüh «
Bon Lieb und Dank umgeben :
Da muht ' der Geist in Kraft erglühn
Zu frohgemutem Streben .

Nun gleite seine Lebensbahn
Im Glück in fernste Zeiten .
Der Wunsch , der soll von heute an
Im Ruh 'stand ihn begleiten .

R . A .

40jähriges Oienstjubiläum
Pg . Iustizoberinspektor Anton Hurst in

Karlsruhe , Kriegsstr . 41 , Gauschulungsrefe -
rent der Deutschen Arbeitsfront Südwest , fei -
ert am 2. August sein 40jähriges Jubiläum ,
im Dienst der Justiz . Im Krieg und im Frie -
den hat Pg . Hurst auf allen verantwortungs -
vollen Posten im Reichs - , Staats - und Ge -
meindedienst sich glänzend bewährt . So war
Pg . Hurst in Baden - Baden West als
komm . Bürgermeister zwei Jahre in einer der
schwersten Zeiten tätig . Seit der Errichtung
der Arbeitsgerichte — 1. Juli 1927 — ist er
mit dem Arbeitsgerichtswesen als Rechtspslk -
ger fest verbunden . Er folgte auch dem Ruf «,
der verschiedenen NS .-Verbände , der DAF .
und entwickelte großes Verständnis für die
Nöte des arbeitenden Menschen durch plan -
mäßige Schulung der Sachbearbeiter des Ar -
beits - u. Sozialrechts . Als langjähriger Mit --
5ämpser der heutigen Bewegung , vorweg in
der NSBO . und DAF .-Gauleitung , ist er mit
dem neuen Staat aufs innigste verbunden .

; Die Siädt . Sparkasse Karlsruhe
erstattet Geschäftsbericht

Das Jahr 1934 ist gekennzeichnet durch den
verstärkten Einsatz aller Kräfte im Kampfe ,
gegen die Arbeitslosigkeit und für den Wt ^--'
Heraufstieg der deutschen Wirtschaft . Mit Tat -'
Traft hat die Reichsregierung umfassende
Maßnahmen zur Verminderung der Arbeits -
lofigkeit und zur Belebung der Wirtschaft ge «
troffen . Der Erfolg blieb nicht aus .
' Die günstige Entwicklung der innerdeut¬
schen Wirtschaft hat auch die Spartätigkeit d«ß
deutschen Volkes stark gefördert ? die Gesamt -
einlasen bei den deutschen Spar - und Giro -,
lassen sind um nahezu eine Milliarde ge »
wachsen . Wenn auch nicht verkannt werden
darf , daß sich die Arbeitsbeschaffungsmaßnah --^
men der Reichsregierung i» Karlsruhe in -
"folge seiner ungünstigen Lage in unmittel -
varer Nähe der Reichsgrenze nicht in gleichem
Umfange wie in anderen Reichsgebieten aus -
wirkten , so kann doch auch hier eine erfreu .--
liche Besserung und Belebung der örtlichen
Wirtschaft festgestellt werden . Näheres siehe
im Handelsteil .

deS ReichssenderS Berlin „Par Olympiea "
am 4. August . Sonntagmittag zwölf Uhr , ist
von besonderer Bedeutung , weil damit der
deutsche Rundfunk seine vorolympische Kam -
vagne einleitet . Der Neubegründer der Olym -
vischen Spiele , Baron de Coubertin wird von
seinem Alterssitz in Lausanne zu den Hörern
auf der ganzen Welt über die Ideen und Mo -
tive sprechen , die ihn beim Aufbau seines
olympischen Lebenswerks bewegten : auch der
Präsident deS Organisationsausschusses für die
XI . Olympiade , Dr . Th . Lewald und General -
fekretär Dr . C . Diem . werden bei diesem An -
laß das Wert nehmen .

Resi : Oberwachtmeister Schwenke
Nur wenige Tage läuft er im „Resi " in

Wiederholung , und viele werden die Gelegen -
heit benutzen , sich diesen inhaltlich und dar -
stellerisch so wertvollen Film noch einmal an -
zusehen . Es ist ein Stück Alltag , das hier ohne
überflüssige Verbrämungen gestaltet wird .
Ein Ausschnitt aus dem Leben der Polizei
und allen seinen Licht - und Schattenseiten .
Gustav Fröhlich hat im Oberwachtmeister
Schwenke eine seiner glücklichsten Rollen ge -
funden . Unter den vier Frauen , die ihn um -
geben , fällt vor allem Sybille Schmitz durch
ihre eigenwillige Persönlichkeit auf . Marianne

Hoppe wechselt mit Erfolg vom verinnerlich -
ten , herber . Typ zum schwärmerischen Back -
fisch über . Auch Harald Panlsen stellt als Er
presser einmal eine andere Figur als in seinen
sonstigen Filmen . — In musikalischer Hinsicht
ist der Schlager „Mädels , heut ist Damenwahl "
anerkennenswert , der ja inzwischen den Ein
zug in unseren Liedervorrat gefunden hat .

Gloria : Der Rebell
Man darf wohl sagen , daß »Der Rebell "

einer der besten Filme Lnis Trenkers ist : er
gestaltet ihn so überzeugend , wie dies nur ein
Künstler kann , der tief in der Heimat wurzelt .
Auch die anderen Darsteller , darunter Luise
Ullrich , erreichen künstlerische Höhepunkte . Die
Bilder sind von einer Tiefe und Leuchtkraft ,
baß sie zum Erlebnis werden .

Weiiernachnchiendienst
der Württembergischen Laudeswetterwarte

Stuttgart :

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg , Baden und Hohenzollrrn bis Mittwoch
abend : Bewölkungsschwankungen , im ganzen
aber vielfach aufheiternd , trocken . Tempera -
turen nur laugsam ansteigend .

Sport und Spiel

Reichs - u « d Weltfeudnng „Pax Olympica *
am 4. August . Die Reichs - und Weltsendung

TB. 1896 Rintheim beim Gaufest
Das 1. Gaufest des RfL . sah den Turn -

verein 1896 Rintheim im Einzel - und Ver -
einsturnen erfolgreich . Im Fünfkampf Unter -
stufe konnte der Verein mit dem Turner Wal -
ter Nagel sogar den ersten Sieger stellen . Wei -
tere Kranzsieger wurden die Turner Otto
Kastner . Erwin Sies . Otto Klenert , die Ju -
gendturner Siegfried Schäufele , Georg Kra -
mer und die Iugendturnerin Irma Klenert .
Auch die Vereinsriegen in Stärke von 34 Tur -
nern und 18 Turnerinnen errangen unter
ihren Leitern Oberturnwart Kastner und
Frau Ella Herkert eine Auszeichnung I . Klasse
mit der Note „hervorragend ".

Für die in Rintheim einauartierten Tur -
ner vom oberen Kraichgau und aus dem Wie -
sental hatte die Einwohnerschaft eine große
Anzahl Freiquartiere zur Verfügung gestellt
und so dazu beigetragen , den Gästen den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu ge -
stalten . Ein vom Turnverein veraustalteter
Festabend im „Schwanen " vereinte in froher
Stimmung die Einwohnerschaft mit den äu -
ßerst zahlreich erschienenen Gästen .

BMW . in Hockenheim am Start
Ueberraschend ist nunmehr von den Baye -

rischen Motorenwerken München eine offi -
zielle Fabrikfahrermeldung abgegeben worden ,
und zwar starten am 4 . August aus der neuen
Halbliter -Königswellen -BMW . mit Kompres -
sor keine geringeren als die Fahrer Gall und
Stelzer ! BMW . erscheint damit nach jähre -
langer Zurückgezogenheit vcm Motorrenn -
sport erstmalig wieder offiziell bei einem rei -
nen Straßenrennen , und man kann auf das
Abschneiden der neuen Maschine , die seit ihrem
erfolgreichen Avus -Debut im Mai des Jahres
zweifellos weiter verbessert wurde , ganz au -
zerordentlich gespannt sein ! B .

Hofmannö Rhön-Streckenweltrekord
viermal überboten

Die „13. Rhön "
, die am nächsten Sonntag

ihr Ende nimmt , trat mit dem Montag in die
zweite Woche der diesjährigen Veranstaltung
ein . Etwa 20 Segelflieger landeten ihre Maschi -
nen in der Gegend von Lichtenfels , Bayreuth
und Weiden tEntsernung zwischen 120 und
200 Kilometer ) . Der Lufthansa - Pilot Nein
brachte seinen „Kondrr " sicher bei Marien -
bad zur Erde letwa 210 Kilometer ) . Krekel
Darmstadt , seinen Rhönsperber bei Karlsbad
(220 Kilometer ) und Blech , Breslau , seinen
Rhönbussard " bei Ronsperg letwa 280 Kilo -

meter ) , alle auf tschechischem Boden .
Diese Leistungen wurden jedoch i« de «

Schatten gestellt durch de« Erfolg der « ach-
steheade « vier Segelflieger , die nach Zurück -
legung einer Strecke vo « etwa 500 Kilometer
i« Brün « landeten . Es sind dies : Oeltzsch -
« er ans „Kondor " nnd Bräutigam auf
„B . 10". beide Luftsportlaudesgruppe Dres -
den , Heinemann , Hamburg , aus „Rhön -
fperber " und Steinhoff . Weimar , auf
„Rhönadler " .

Im Laufe des Montag trafen u . a . der Ge -
neraldirektor der Deutschen Reichsbahn , Dr .
Dorvmüller , und Kronprinz Wilhelm auf der
Wasserkuppe ein , um sich den „Betrieb " anzu -
sehen und sich einige Stunden im Kreise der
Flieger wohlzusühlen .

Neun OKB. 'Länderspiele
Ein äußerst umfangreiches Programm hat

der Deutsche Fußballbund für die kcmmende
Spielzeit aufgestellt . Allein neun Länderspiele'ind vorgesehen , davon steht lediglich die Be -
gegnung mit Spanien noch nicht endgültig' est. Ein besonderes Ereignis wirb die Er -
öffnung des Reichssportfeldes im Grunewald
werden , die am 23. Mai erfolgt und auch die
deutschen Fußballspieler im Kampf sehen wirf »,
Im einzelnen hat das Spielprogramm des
DFB . folgendes Aussehe » »
18 . August :

Deutschland — Finnland in München
Deutschland — Luxemburg in Luxemburg

21. August :
Ostdeutschland — Südsinnland in Danztg

25. August :
Deutschland — Rumänien in Erfurt

1. September :
Vereinspokal : 1. Schlußrunde

8 . September :
Beginn der Meisterschaftsspiele

15. September :
Deutschland — Polen in Breslau
Deutschland — Estland in Königsberg

22. September :
Vereinspokal : 2. Schlußrunde

6. Oktober :
Deutschland — Lettland in Stettin
Bnndespokal - Bcrrunde
Vereinspokal : 3. Schlußrunde

27. Oktober :
Vereinspokal : 4. Schlußrunde

3. November :
Vuudespokal : 2. Runde

10 . November :
Vereinspokal : Vorschlußrunde

20. November :
Winterhilss -Opser -Spiele

1 . Dezember :
Vereinspokal - Endspiel

1986 :
ß. Januar :

Bundespokal : 8 . Runde
1. Vorrunde zum Vereinspokal 1S3S

19. Januar :
Vereinspokal : 2. Vorrunde

6 . Februar :
Vereinspokal : 8. Vorrunde

1. März :
Buudespokal - Endspiel

Februar/März :
Gegen Spanien , Rumänien und Ungarn

23. Mai :
Eröffnung des Reichssportfeldes .

Zu Kürze
Die Deutschen Radsportmeisterschaft ? « der

Amateure , die am Sonntag i« Erfurt wegen
Regens abgebrochen werden maßten , wurden
am Montag zu Ende geführt . Im 85- Kilo «
meter -Rrnneu , wo Meister Merkens nicht am
Start erschien , siegte der Berliner Bartels
vor den Dresdenern Fiedler nnd Pietsch und
das Zweisitzersahren holten sich Klöckner /
Hoffmann vor Merkens/Karsch .

*
Deutschlands Wasserballer erlitte » beim

Enropatnrnier i » Brüssel am Montag ihre
zweite Niederlage . Gegen Ungar » nnterlagen
die Deutschen mit 3 :6 (1 :4) . Damit ist den
Ungarn der Endsieg sicher . An zweiter Stelle
steht « ach einem 2 :0-Sieg über Frankreich die
schwedische Mannschaft , während Deutschland
nnd Belgien , das 4 :0 über Jugoslawien ge -
wau « . gemeinsam de« dritten Platz halte « .

*
Der Schwimmländerkampf zwischen Ungarn

und Oesterreich in Angernheim endete mit
dem erwarteten » « garischen Siege vo » 27 :17
Punkte » .

*
Durch ei » e» Diebstahl w » rde Deutschlands

Tennismeister Gottfried vo « Cramm schwer
geschädigt . Bei de « Nationale « Meisterschafte »
i» Braunschweig wnrde ihm aus der Garde -
robe fei » Anzug entwendet , in dessen Taschen
sich neben einem größere » Geldbetrag samt -
liche Answeise und eine goldene Uhr befan -
den , die einen Ehrenpreis des Deutsche « Ten -
nisbundes darstellte .

*
Z « den Rnder -Enropameisterschafte » vom

16 . bis 18. A » g» st in Berlin -Grünan hat der
Dentsche Rnder -Berband bisher die « enen
deutschen Meister in de« drei Zweier -Renne «
« nd im Achter gemeldet . Für die beiden Vierer
» » d den Einer wurde die Auswahl noch » icht
getroffen .

Wetterdienst de ? Frankfurter UuiversitätS »
Instituts für Meteorologie « nd Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Langsam fort »
schreitende Beruhigung des Wetters , doch noch
kühl und nicht ganz regensicher .

Rhein -Wasserstände , morgeus 6 Uhr
Rheinfelden . 80. Juli : 272 cm : 29. Juli : 280 cm .
Breisach . 80. Kult : 184 cm : 29. Kuli : 179 cm.
Kehl . 80 . Kuli : 288 cm : 29. Kuli : 295 cm .
Maxau . 80. Kuli : 4W cm ; 29. Juli : 485 cm .
Mannheim , 80. Kult : 882 cm : 29. Kuli : 840 cm.
Caub . 80. Kuli : 213 cm : 29 . Kuli : 220 cm .

Veranstaltungen
am Kaffee Odeon findet heute Mittwoch de,

große Abschiedsabend der beliebten Kapelle Erwin
Tschirch mit musikalischen Sonderiarbietunaen und
Tanz statt .

Die Union -LIchtspiele *ei<ten bis einschließlich
Donnerstaa den Luise - Ullrich - !rilm „Reaine "

. der
nach den Gottsried Kellerschen Motiven bearbeitet ,
sich einen sehr auten Namen machte .

Naturtheater Lerchenbera . Am heutiaen Mitt »
woch abend . 20 Ubr . findet im Naturtheater Ler «
chenber« die erste Abendvorstelluna von HinrichS
„Krach um Aolanthe " statt . Die besten „Lackkano»
nen " des Naturtheaters sind am Werke , um diesen
„ Krach" mit unübertrefflicher Wirkuna berbeizu »
zaubern .

Erleichterunaen für Ferienaussliiae ins Albtal .
Vorzugsweise für dieiemaen Familien , die ihre
Serien zu Hause verbrinaen . läßt die Albtalbahn
zur Erleichterung des Besuchs des hinteren AlbtalS
jeden Sonntag «inen Ausfluaszua von Karlsruhe
nach Herrenalb verkehren mit Abfahrtszeit in
Karlsruhe Altalbahnhos 0.00 Uhr . der sich für an»
schließende Wanderunaen am kühlen Vormittaa be¬
sonders eignet . Die Ausflugskarten ab Karlsruh «
und ab Ettlingen , die kür die Rückfahrt zu allen
fahrplanmäßige « Zügen aelten . werden in Karls «
ruhe durch die beiden Reisebüros Kaiferstraße 148
und 160 sowie durch die Svorthäufer fsreundlieb .
Müller und Hörrle SamstaaS bis Gefchüftsfchluh
abgeaeben . Die Bahnhöfe von Karlsruhe bis Ett »
lingen aeben Karten im Vorverkauf und am Aus »
slugstag ab. Außer der verbilligten AusfluaSkahrt
am Sonntag läßt die Albtalbahn während der
Serien jeden Mittwochnachmittaa eine Kaffeefahrt
von Karlsruhe nach Serrenalb ausführen mit der
Abfahrtszeit in Karlsruhe 18.30 Ubr . ftttr di »
Rückfahrt sind alle fabrvlanmäßiaen Züge frei¬
gegeben . Kn Herrenalb auf Vorzeigen der Sonder »
ausflugSkarte Eintritt in das Kurkonzert zum
halben Preis .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , 81. ftttli
6 .45 Choral . Moraenfpruch . Wetterbericht . Bauer, »»

funk — 6.00 Gymnastik — 6.80 Arühkonzert : von
7.00 bis 7.10 : Frühnachrichten —• 8 .00 Wasserstands »
meldunaen — 8.10 Gymnastik — 8.80 Kunkwer »
bunaskonzert — 9.00 Sendepause — 11.00 „Hammer
und Pflug " — 12.00 MittaaSkonzert — 18.00 Seit »
angabe . Wetterbericht . Nachrichten — 18.15 MittaaS »
konzert lffortfetzunal — 14.00 „Allerlei von Zwei
bis Drei " — 16.00 Sendepause — 15.30 Kunamä -del,
hört zu ! Jungmädel . was wollt ihr werden ? —
16.00 Heitere Musik am Nachmittaa — 17.00 Nach»
mittaaskonzert : „Stoßet an . der Rhein soll lebend
— 18.80 Lernt morsen ! — 18 .45 Kurzgefpräch :
„Badesitten von einst " — 19.00 Unterhaltungskon¬
zert — 19.30 „ Wie wird das Dritte Reich regiert ?*
Das Kultministerium — 20.00 Nachrichtendienst »»-
20 .15 Reichssenduna : Stunde der iunaen Natiom
„ Wir Mädel in der Volksgemeinschaft " — 20.45 Km
Dreivierteltakt : Einlage : „Die heitere Moralpauke
— 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und Sport »
bericht — 22.20 Saardienst — 22.86 Abendmusik nnd
Tanz — 24.00—2 .00 Nachtmusik .

(Sic Ntife *
20.16 Stunde der iunaen Nation : Reichssenduna .
20.45 Im Dreivierteltakt : Stuttaart .20 .45 Heiterer Abend : Frankfurt .
20.46 Orchefterkonzert ! Leipzig . München , svüte »

Breslau
'.45 Soldaten — Kameraden : Kbln , KöniaSbera .

20 .45 Unser Schabkästlein : Berlin .
21.00 Ein Stündchen Tanz : Hambura . Deutschland «

sender .
UND DES DEUTSCHLANDSSENDER

5 .56 Glockenspiel . Tageswruch . Choral . Wetter¬
bericht — 6.06 Hunkgvmnastik — 6 .80 fröhliche
Mornenmusik — 7.00 Nachrichtendienst — « .20 Mor »
Kenstänöchen für die Hausfrau — 9 .00 Sverrzeit —
9 .40 Kleine Turnstunde für die Hausfrau — 10.00
Sendepause — 10.45 fröhlicher Kindergarten —«
11 .15 Deutscher Seewetterbericht — 11 .30 Hauswirt »
schast. Volkswirtschaft 11 .40 Der Bauer spricht ,der Bauer hört : anfchl . Wetterbericht — 12.00 Musik
am Mittag — 12.55 Zeitzeichen — 13.00 Glück,
wünsche — 18.45 Neueste Nachrichten — 14.00 Aller »
lei von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter - und Bör »
senberichte — 16.16 Musik auf Schallplatten — 16 .00
Musik im freien — 17.45 Deutsch -nordische Wirt »
schastsbeziehunaen — 18 .00 Das deutsche Lied —
18 .80 Das deutsche Filmarchiv —- 18 .46 Sportiunk
— 18 .55 Das Gedicht : anfchl . Wetterbericht — 19.00
Und jetzt ist Feierabend — 19.30 Wie wird das
Dritte Reich reaiert ? — 20.00 Kernspruch : anfchl .
Kurznachrichten — 20.15 Stunde der iunaen Nation
— 20.46 Musik von Schallplatten — 21.00 Ein
Stündchen Tana — 22 .00 Wetter ». TageS - und Sport »
Nachrichten : anfchl . Deuti 'chlandecho — 22.80 Eine
kleine Nachtmusik — 22.45 Deutscher Seewetterbericht
— 28.00 Wir bitten zum Tan * — 24.00 Mitte »
nachtsmusik im Harz».

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 81. » nli 1935

Stadtgarten : Nachmittaaökonz «rt .
Gloria : Der Rebell .
Pali : Lachende Auaen »
Rest : Oberwachtmeister Schwenke .
Schanbnrai Königin Christine .
Uli : Reaine .
Kabarett Roland : Moron und Coco .
Löwenrachen : Blibdichter Hannes Richte «. Dazu

Kapelle Rofl Keller .
Kassee Baner : Kapelle Dolezel .
Kaffee Musenm : Kapelle Willri Herbert Babl .Kassee Ldeon : Kapelle Erwin Tschirch.
Weinbans Knfti ftamilienkabarett .

kill!.
kW

Saison -
Schluß -
Verkailf stark ermäßigte
29, 7, bis 10, 8, Preise für

Sacco-Anzüge • Sport -Anzüge
Uebergangs - und Regen¬
mäntel • Sommer -Anzüge
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Was der Juli für Ourlach brachte
Gesellige Veranstaltungen — Neues aus dem Vereinsleben

Entsprechend der heißen Witterung war
der Durlacher Veranstaltungsbetrieb im Juli
weniger lebhaft . Zu berichten ist über einen
Bunte « Abend des Rundfunkhumoristen Max
Paulsen und seiner Künstlerschar im „Deut -
schen Haus " in Aue . Im Blumensaal gab der
Schwarzmeiersche Kinderchor aus Berlin
unter Leitung von Chormeister Bernhard
Klauk ein Konzert . Verschiedene Vereine hiel -
ten ihre Sommer - , Wald - und Gartenfeste ab .
Starken Umtrieb brachte natürlich das erste
Gausportfest . Ueber 1000 Turner und Turne -
rinnen lTurnkreis Pforzheim ) beherbergte
die alte Markgrafenstadt . — Die Turnersthast
1846 stellte beim Gaufest W Sieger . Im Ein -
zel - u . Vereinsturnen wurden hervorragende
Resultate erzielt . Oberturnwart Mänle holte
sich im Neunkampf der Altersklasse II den
1 . Preis . Die Volksturner gewannen gegen
Tbd . Bruchsal , Postsportverein Karlsruhe und
Reichsbahn -Turn - und Sportverein die Klub -
kämpfe . Auch die Ringtennisabteilung schnitt
gut ab . — Einen schönen Verlauf nahm das
grobe Schauturne » der Turnerschaft 1846.

Das Gymnasium Durlach hielt ein Sport -
und Schwimmfest ab . Beide Veranstaltungen ,die unter der Leitung von Prof . Jmgrabe »

standen , verliefen zur allgemeinen Zufrieden «
heit . — D « rlacher Schützenmeister 1985 wurde
Wilh . Richter mit 65 Ringen . — Der Kraue « ,
verei « vom Rote « Kreuz hielt im Kronensaal
seine diesjährige Hauptversammlung ab .
Rechner Fischer erstattete den Rechenschafts -
bericht . — In einer unter dem Vorsitz von
Bürgermeister Dr . Li « ge « s stattgefundenen
Sitzung beschlossen die hiesigen Kriegerver
eine , ein Ehrenmal für die Gefallenen zu er
richten . Der Bahnhofsplatz ist dafür vorge
sehen . Vollen Beifall fand ein Entwurf von
Bürgermeister Dr . Lingens .

Die Sommerspielzeit 1986 im Naturtheater
auf dem Lerchenberg gestaltete sich bisher sehr
erfolgreich . Die ausgeführten Stücke „Minna
von Barnhelm "

, „ Lumpaci Vagabundes " und
„Krach um Jolanthe " fanden den ungeteilten
Beifall der immer zahlreichen Zuschauer . Sehr
beliebt machen sich die Abendvorstellungen ,deren Einführung dem Intendanten Heinrich
Pfafs zu verdanken ist . — Arbeitsdienst , Poli
zei , die Beamten von Sparkasse und Rathaus
sowie die NS . --.Hago nahmen während der ver
gangenen Wochen geschlossen an den Aussüh
rungen teil . —n —

Jagd und Fischerei im August
Während in den Monaten Junt und Juli

nur der Rehbock bejagt werden durfte , bietet
der Monat August in jagdlicher Hinsicht eine
vielseitigere Betätigung . Der Rothirsch hat
sein Geweih blankgefegt und darf im ganzen
Reichsgebiet ab 1. August geschossen werben .
In Bayern beginnt am 1 . August die Jagd
auf Gams . Wie wir durch den „Deutschen Jä -
net ", München , erfahren haben , ist die Schon -
zeit für Wildenten bis zum 31 . Juli verlän -
gert worden , so baß also die Schußzeit mit dem
1. August beginnt . Die Jagd aus Bekassinen
bringt dem Jäger reiche Abwechslung . Gegen
Ende des Monats , am 25. August , locken die
Freuden der Hühnerjagd . Dachse und männ -
liches Muffelwild dürfen ab 1 . August und
Murmeltiere ab 16. August geschossen werden .

In den ersten Augusttagen steht die Reh -
brunst auf dem Höhepunkt , und jetzt ist , wie
„Der Deutsche Jäger " seit Beginn der Bock-
zeit immer wieder empfohlen hat , die Zeit ge -
kommen , wo sich der Jäger als Lohn für seine

bisherige Enthaltsamkeit den einen oder an -
deren guten Bock holen darf .

Junges Haarraubwild wird selbständig und
beginnt mit dem Haarwechsel . Gegen Ende
des Monats setzt für die gefiederten Räuber
der Herbstzug ein . Der Jäger möge sich aber
immer vor Äugen halten , daß fast alle diese
edlen Necken völlige Schonzeit genießen . Die
Getreidefelder stehen kahl da , und es ist jetzt
erheblich leichter , den streunenden Katzen ihr
Handwerk zu legen .

Der Grund - und Schwimmangler macht im
August die beste Beute des Jahres . Die
Schleie beißt vorzüglich . Brachsen . Nerslinge ,
Fraueunerslinge , Barsche , Rotaugen . Aitel ,Hasel . Barben , Karpsen , sie alle können mit
geeigneten Ködern , von denen der Wurm im -
mer die Hauptrolle spielt , gefangen werden .
Auch beginnt die beste Zeit zum Forellenfan -
gen . Aeschen nehmen die Fliege wieder besser
als im Vormonat . Hechte beißen flott , seltener
gehen jedoch Huchen an die Spinnangel .Krebse sind jetzt am schmackhaftesten .

Wie man im Rheinland die Reben spritzt
Weinberge mit «. fließendem Wasser" / ttnkostenermäßigung

Nebenbesitzer tun sich zusammen
Die RebschädlingsbekLmpfnug mit Kupfer »

kalk-Spritzbrühe « im steilen Moselweinberg
stellt an die Winzer höchste Arbeitsanforde -
rungen und mutz zur Zeit des Mottenflugs
stets einsatzbereit sein . Tage , ja oft Stunden
sind für eine wirksame Bekämpfung der Ma -
denwürmer in der Zeit der Eiablage durch die
Motten entscheidend .

Seit Jahren ist die rheinische Winzerschaft
bestrebt , durch technische Verbcsserungen bei
der Spritzarbeit eine schlagartig einsetzende
Bekämpfung der gefürchteten Rebschädlinge zu
ermöglichen . Die Wege hierzu bieten die Ein -
richtung gemeinsamer Spritzbrühmischanlagen
in oder an den Weinbergen sowie die Anlage
von Wasserleitungen mit Mischbehältern in
den rebenbepflanzten Berghängen . In letzter
Zeit sind bedeutsame Fortschritte für den rhei -
Nischen Weinbau in dieser Richtung zu ver -
zeichnen , die in vielen Winzergemeinden das
Heranschleppen der fertigen Spritzbrühe mit
Fuhrwerken aus den Dörfern und das Aus -
trage « der Spritzwasserlösung auf Menschen -
rücke« im steilen Wingert beseitigen halfen .

Im Frühjahr 1935 waren in 50 Winzer¬
gemeinden des Rheinlandes 51 derartige An -
läge « erstellt . Besonderen Nutzen haben diese
Anlagen in den Gemarkungen mit vorwiegen -
dem Kleinbesitz , dem dadurch die Vorteile des
gemeinsamen Bezugs der Materialien , der
Ersparnis an Arbeitszeit und der Sicherste ! -
lung einer einheitlichen und wirkungsvollen
Schädlingsbekämpfung zugute kommen . Ver -
einzelt beteiligt sich nun auch der mittlere und
Großbesitz an der gemeinsamen Spritzbrüh -
bereitung , die meist in Form einer Interessen -
gemeinschast organisiert ist .

An der Untermosel erstanden vor Jahren
die ersten Spritzbrühanlagen deS Mosel¬
weinbaugebiets . die sich schon 1932 gut bewähr¬
ten und den Ernteausfall viel geringer als an
der Mittel - und Obermosel in die Erscheinung
treten ließen . In einer Moselwinzergemeinde
will man sogar Wasserbehälter im Berg an -
legen , in die durch eine fahrbare Pumpe aus
der Mosel daS zur Spritzbrühbereitung erfor -
derliche Wasser hinaufgevumpt werden soll :
man hat berechnet , daß sich die Kosten zum
Hochdrücken des Wassers auf 140 Meter Höhe
bei einem Rohölmotor auf drei Pfennig je
Kubikmeter Wasser für Treibstoffverbrauch be -
laufen .

Eine besonders vorbildliche Einrichtung hat
öie Stadt Bernkastel für ihre Weinberge ge -
schaffen . Als erste Weinbangemeinde in Deutsch -
land versah sie im Jahre 1933 den größten Teil
ihrer berühmten Weinbergslagen „mit fließen -
dem Wasser "

, d . h . mit einer Wasserleitung .
Der Rest der Weinberge wurde im Frühjahr
1M6 damit ausgerüstet . An die sechs Kilo -
meter Rohrleitungen wurden in den Wein -
bergen verlegt und 820 000 Rebstöcke ans etwa
1<X> Hektar Weinbergland in den Bereich die -
ser Wasserleitung gezogen . Die Weinberg -
großbesitzer legten 180 eigene Zapfstellen zur
Spritzbrühbereitung an , während für die
Kleinwinzer öffentliche Mischanlagen von der
Stadtverwaltung erstellt wurden. Acht andre

rheinische Winzergemeinben haben , diesem
Beispiel folgend , in den vergangenen Jahren
Wasserleitungen kleineren Ausmaßes in ihre
Weinberge legen lassen . Ueberall ist dort für
jeden einzelnen Rebstock rechtzeitige B
spritzung möglich . Kapitaltilgung « ud Unter »
halt « « gskoste » stehen in einem günstige « Ver »
hältuis zu den Vorzügen solcher Einrichtungen .

Die Aufforstung ertragloser Gchälwald «
fläche «

und Blößen , die forstliche Benutzung von
landwirtschaftlich nicht brauchbarem Oebland
und unbrauchbaren Ackerlandes ist eine natio -
nale Pflicht . Die Landeöbaueruschast Abt .
Forst steht jedem , der auffrrsten will , mit Rat
und Tat zur Seite . Die erforderlichen Kre -
dite werben dem Aufforstungswilligen durch
die Deutsche Reutenbankkreditanstalt Berlin
zu billigen Zins - und Amortisationssätzen zur
Verfügung gestellt . Die Zuschüsse bei der
Durchführung im freien Arbeitsverhältnis
werden zum Ankauf von Samen und Pflan -
zen gewährt dafür , daß die Verbilligung der
Arbeiten durch Arbeitsdienstförderung ober
Grundförderunq fortfällt . Für diesen Zweck
stehen der Landesbauernschast Psalz - Saar auch
für Derbst 193ö wieder beträchtliche Mittel zur
Verfügung .

Obstarohmarkt Weinheim . Kirschen 22—24 , Jo¬
hannisbeeren 20—23. Stachelbeeren 18— 38. Himbee¬
ren 87—40, Brombeeren 88—89. Pfirsiche A 35—48,B 95—85 , Aprikosen 45—85 . Pflaumen 21—28 .
Zwetschaen 28—36 . Mirabellen 17—28. Birnen 14 bis
25. Acvkel 35—25. Buschbohnen 10—11 . Stanaen -
bohnen 14—19. Tomaten 22—25 . Reineclauden 12
bis 28 Pfa . Anfuhr 700 Ztr . . Nachfraae aut .

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Ministeriums des

Kultus und Unterrichts
Bersekt : Hausmeister Wilhelm Schuhmacher am

i> ürstenberaaymnasium in Donaueschinaen an dai
Hriedrichavmnasium in Hreibura i , Br ,

Bersekt in aleicher Eiaenschast : Studienrat Divl .-
Ina . Kurt Müller an der Gewerbeschule in Kon
stanz nach Tienaen .

grast Gesekes von de« Amtspslichte « enthoben :
die Professoren Dr . Robert Lauterbor « , Dr . Rudolf
Merkel , Dr . Hans Spemann an der Universität
i^ reibura : sowie Dr . Heinrich Liebmann und Dr .
Artur Rosenthal an der Universität Heidelbera .

Aus Antra « ans dem badischen Landesdienst e « t -
lassen : Professor Dr . Wilhelm von MSllendorfs an
der Universität Kreibura .

Auf Ansuchen weaen leidender Gesundheit I» den
Ruhestand versetlt : Direktor Eaon Jehl « an der
Realschule in Bretten .

Zur Ruhe aescnt ans Ansuche « weaen leidender
Gesundheit : Direktor Johann Koch an der Blinden -
anstalt Ilvesheim .

Ans Ansuchen bis , « r Wiederherstellt »« » der Ge -
sundheit in de» Ruhestand »erfent : Zeichenlehrer
Friedrich Schneider an der Realschule in Neustadt .

grast Gesenes tritt in den danernd «« Ruhest «« » :
Hausmeister Rudolf Schmitt am Hriedrichanmna -
sium in Hreibura .

Gestorben : Hononrarvrofessor Dr . med . Han » »o«
Pezold an der Technischen Hochschule Karlsruh «, .

YY — fr .
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(19. Fortsetzung .)
Und dann hielt sie ihn doch wenige Augen -

blicke später beglückt in den Armen . „Ja ,
Junge , wo kommst du denn her ? Du wolltest
doch erst morgen kommenI " Und ließ ihn in
ihrer ersten Freude kaum zu Worte kommen .
„Wie anders er aussieht , gelt . Vater ? So
dünn bist du geworden , Franz ! Wart ', ich
mache gleich 'n guten Kaffee und schneide den
Kuchen an . Ach Gott , daß du nur wieder da
bist !"

Franz schien es , als sei die Freude über seine
Rückkehr diesmal weit größer , als damals , als
er ein ganzes Jahr von zu Hause wegge-
wesen.

Der Vater klopfte ihm fröhlich auf die
Schulter . „Man kennt dich wirklich kaum wie -
der , Franz . Aber Mutter wird dich schon raus -
füttern . Wie lange kannst du denn hier -
bleiben ? . . . Was , nur acht Tage ? !" rief er
enttäuscht .

„Ja , Vater , ich mutz doch so schnell wie mög-
lich wieder verdienen , denn das Jahr hat mich
viel Geld gekostet!"

„Glaub 's schon , Junge . Na , du holst das ja
schnell wieder ein , da du sparsam bist. Und ein
Oberkellner steht sich ja auch sehr gut . Ist
denn das ein großes , bekanntes Hotel in
Leipzig ?"

Statt aller Antwort lachte Franz bei des
Vaters Rede laut heraus . Die Mutter kam
gerade mit dem Kaffeegeschirr herein , um zu
decken . Und als sie eben den weitzgeznckerten
Kuchen auf den Tisch stellte, hörte sie , wie
Franz sagte : „Um Oberkellner zu werben ,
brauchte ich ja nicht ein ganzes Jahr auszu -
setzen und eine höhere Fachschule zu besuchen."

„Siehst du , Vater , das habe ich dir ja neu -
lich auch gesagt", frohlockte die Mutter vor -
eilig .

Meister Rowald hielt jetzt den Reisekoffer
Franzens in der Hand : „Prima , prima
Schweinsleder ! Wo hast du denn den erstan -
den ? Der war sicher nicht billig ? !"

„Es geht !" versuchte Franz abzulenken , da
er Magnolia als Spenderin dieses Weihnachts -
geschenkes nicht nennen wollte und brachte das
Gespräch noch einmal auf seine neue Stel -
luna .

„Sekretär bist du in Leipzig ? Nicht Ober -
kellner ?" fragte die Mutter sichtlich enttäuscht .
Und nach einer kleinen bedrückenden Pause
fügte sie hinzu :

„Na , dann verstehe ich nicht, warum du
dazu noch ein ganzes Jahr hast auf die Schule
gehen müssen, um nachher Sekretär zu spielen !"

„Ich hoffe, Mutter , daß ich den Sekretär nicht
nur spiele !"

Verständnislos schüttelte die Mutter den
Kopf und ich war schon so stolz, daß du
nun ein richtiger Oberkellner bist und ordeut -
lich was verdienst !"

Daß man auch als Sekretär in einem großen
Hotel etwas verdiene und die Möglichkeit zum
Aufstieg eines Geschäftsführers und später so -
gar zum Direktor oder gar Generaldirektor
bestünde , verfing bei Frau Rowald keineswegs .
Geringschätzig verzog sie die Lippen , als er von
der Stellung eines Generaldirektors sprach.
WaS war das schon gegen einen Oberkellner

lScherls Bilderdienst . 971. )
.Inn 115. Geburtstaa eines preußische « Heersülirers
Am R>. Juli iährte sich der Geburtstag des preu¬
ßischen Generalfeldmarschalls Leonhard Graf von
Blumenthal zum 125. Male . Im Keldzuae von
1866 war er Chef des Generalstabs der 2. Armee ,
im deutsch -französischen Krteae Generalstabsches des
Kronprimen . Nach diesem Kriege war er zunächst
Kommandierender General , später Generalinsvek -
teur . Im Jahre 1896 wurde dieser verdienstvolle
preußische General , der a » dem Aufstiea seines
Vaterlandes au höchster militärischer Machtenisal -
tun « wesentlichen Anteil hatte , » ur Groben Armee

abberufen .

Urheberrechtlich geschützt beim Verlag
A. F . Rohrbacher , Berlin - Lichterfelde .

im schwarzen Frack , der am Abend nach Ge -
schäftsfchluß mit dem Gelde klimpern konnte ,
dem schönen Trinkgeld , das Franz sicher in
Menge bekäme , wenn er nicht so überspannte
Ideen bekommen hätte . Ein ganz kleiner Miß -
ton war in die Wiedersehensfreude gefallen .

„Na , Mutter , überlaß das alles mal ruhig
mir selbst, denn du verstehst das ja wohl doch
nicht richtig !" begütigte Franz sie und lobte
Hann die auffallende Verschönerung der Woh-
nung . „Ei , sieh mal , da ist ja auch eine neue
Lampe und so schöne Gardinen hast du ! Es sieht
alles so neu und blitzblank aus , so ganz , wie

bei feinen Leuten !" scherzte er , sich wohlgefällig
umblickend , wöbet er noch den neuen Bezug
des früher so baufälligen verschlissenen Sofas
lobend bemerkte .

Ein triumphierender Blick der Mutter flog
hinüber zum Meister : „Fräulein Köster hat
sich neulich auch wieder so gefreut , daß es im-
mer so nett bei uns aussieht !"

„Fräulein Köster ?" erstaunte sich Franz .
„Was macht sie denn hier bei dir in der Wohn -
stube, wenn sie im Laden ihre Einkäufe 6e
sorgt ?"

Die Mutter tat gleichgültig . „Ach, die kennt
keinen Hochmut , Franz ! Die spricht mit unser -
einem wie mit ihresgleichen , und weißt du,
tüchtig ist das Mädel ! Allen Respekt , wenn man
bedenkt , was da mal dahinter steckt! . . . bann
das Vermögen ! Köster soll einer der größten
Steuerzahler der Stadt sein !"

Vater Rowald grunzte in seinen Bart hin
ein , was Franz ermutigte , zu sagen , „Ja , sie ist
mal eine reiche Erbin ! Das meinst du doch
auch , nicht wahr , Mutter ?"

Das tiefe , herzliche Lachen des Vaters er -
füllte jetzt die Stube : „Und höllisch scharf mutz
sie auch sein ! Köster soll das Personal wechseln
wie seine Tischwäsche — alle paar Tage neue ,

Steckbrieflich verfolgt / Skizze von A . Ville
Mit schnellen Schritten ging Willy Müller ,

der Kassier der Internationalen Reisekredit -,
bank , seinem Büro zu . Er hatte sich heute etwas
verspätet . Wenn um 7 Uhr 23 Minuten der
internationale Fernschnellzug Paris —Bukarest
einläuft , mutz er seinen Schalter geöffnet haben .

Während Müller einige Minuten später das
kleine Bürogebäude , gegenüber dem Bahnhof ,
betrat , kamen auch schon die ersten Reisenden
an seinen Schalter , um Geld oder Schecks um -
zuwechseln . Nach knapp einer halben Stunde
waren die Reisenden abgefertigt , und nun
konnte er sich etwas von seiner schnellen Laufe -
rei ausruhen : denn seine Hauptbeschäftigung
lag mehr oder weniger am Bedienen der Rei -
senden , die am Grenzbahnhof gleich ihr Geld
in deutsche Reichsmark umzuwechseln wünsch-
ten . Er erledigte das Wichtigste der Morgen -
post, und dann hatte er immerhin noch eine
Stunde Zeit bis zum Eintreffen eines neuen
Schnellzuges . Diese Zeit benutzte er , um sein
Frühstücksbrot einzunehmen . Während er die-
ses mit aller Behaglichkeit verzehrte , schweiften
seine Gedanken zurück zur Vergangenheit .

Nachdem er bereits 5 Jahre arbeitslos in
der Grotzstadt gewesen war , hatte er vor etwa
einem Jahr durch einen Freund das Freiwer -
den dieser Stelle erfahren , sich darum bewor -
ben , und was er selbst nicht mehr erhofft hatte ,
er wurde unter vielen Bewerbern , trotz seines
Alters von bald 38 Jahren , berücksichtigt.

So saß er nun bald dreiviertel Jahre in die-
fem kleinen Ort an der Grenze . Schien auch
das Leben sehr eintönig , so war er doch froh ,
wieder einen Verdienst zu haben . Nur in letz -
ter Zeit war ihm und seiner Frau das gleich-
mäßige , ruhige Leben in dem Grenzorte etwas
überdrüssig geworden : und wenn man jähre -
lang die Großstadt gewöhnt war , so konnte man
doch auf die Zeit den Grotzstadtbetrieb nicht
vermissen .

Ein Klopfen am Schalterfenster schreckte ihn
von seinem Träumen auf . „200 Francs . Bitte
umwechseln"

, war das Begehren des Kunden ,
eines in seinem Alter stehenden Herrn . Kaum
war das Wechselgeschäft erledigt , hörte Müller
vom Bahnhof her , datz der nächste Schnellzug
einlief und ihm wieder Arbeit brachte . Wäh -
rend er bereits die ersten Reisenden seinem
Büro zuschreiten sah , entdeckte er autzerhalb
des Schalterfensters einen Reisepatz . „Den hat
sicher der letzte Reisende liegen lassen"

, sprach
er , nahm den Patz herein und stellte die Per -
sonalien fest .

Der Reisepatz gehörte einem Herrn Byrout
aus Cannes , und als er die Photographie
näher ansah , glaubte er , datz ihn ein Traum
narrte . Das Bild glich ihm fast wie aus dem
Gesicht geschnitten . Nur die schwarzen Haare
des Herrn Bvrout gehörten ihm , der blond -
gelockt war , nicht. Er verglich bann das Bild -
nis in Gedanken mit dem letzten Kunden und
mutzte feststellen, datz der Patz tatsächlich diesem
gehörte : wenn auch die Photographie ein paar
Jahre früher aufgenommen sein dürste .

Aber da kamen auch schon die ersten Reisen -
den an seinen Schalter , und es blieb keine Zeit
mehr zum Ueberlegeu . Schnell legte er den
Patz in seine Tischschublade und bediente .

Die Kunden waren bereits abgefertigt , da
kam noch ein Reifender an den Schalter und
bat ihn um eine Auskunft . Er hätte etwa
100 000 Dollar in bar bei sich , und da er erst
am Montag wieder abreisen wollte nach Ncftrd-
deutschland , hätte er gerne das Geld bei ihm
deponiert . Er erzählte ihm , datz er vor 40 Iah -
ren nach Amerika ausgewandert sei . dort drü -
ben sein Glück gemacht habe , und in seinem
Alter hätte er auf einmal so Sehnsucht nach der
deutschen Muttererde verspürt , datz er alles
verkauft habe und jetzt in Deutschland seinen
Lebensabend beschließen wolle .

Ans Müllers Mitztrauen und Frage , warum
er denn das viele Geld nicht besser gleich in
Amerika bei einer Bank gegen einen Reise -
kreditbrief hinterlegt hätte und er so doch die
Angst am besten los aewordeu wäre , antwor -
tete der noch rüstige Amerikaner , datz alles fo .
schnell gegangen sei . Er legte dann das Geld

auf die Theke und Müller prüfte und zählte es
gewissenhaft nach , stellte ihm eine Bescheinigung
über den Empfang aus und verschloß das Geld
im Kassenschrank.

Kaum war der Reisende , dem man seine 68
Jahre , wie er behauptete , nicht ansah , ver -
schwunden, schloß Müller das Schalterfenster
und nahm das Geld aus dem Kassenschrank. Er
hatte ja jetzt wieder etwas Zeit , bis der nächste
Zug eintraf , und so zählte er nochmals das
Geld , um ja sich über die Höhe zu vergewis -
fern .

Und während er zählte und immer wieder
zählte , und an dem Gelde sein Herz ergötzte,
merkte er nicht, wie er von autzerhalb des
Schalterfensters von zwei im mittleren Alter
stehenden , der Kleidung nach ebenfalls Ameri -
kanern , beobachtet wurde

So war er ins Zählen vertieft , datz die Un -
bekannten ihn über eine halbe Stunde beob-
achten und auch den Raum auskundschaften
konnten , bis er , als er das Geld wieder in den
Kassenschrank verschlotz , auf die beiden aufmerk -
fam wurde . Sie ließen nur 5(1 Dollar wechseln
und erkundigten sich , ob das Büro auch nachts
hindurch geöffnet sei , da ein Bekannter mit
dem Nachtschnellzug Paris eintreffen werde ,
der sich wegen eines Besuches dort etwas Iän °
ger aufhalten mutzte , und sicher ebenfalls Geld
umwechseln wollte . Als Müller verneinte , lie -
tzen sie weitere 50 Dollar wechseln und ver -
ließen das Büro .

Und während Müller etwas später dann zum
Mittagstisch nach Hause ging , kamen bei ihm
die ersten Bedenken wegen des Gelbes . Seine
ganze Ehre und Stellung wären verloren ,
wenn das Geld über Sonntag gestohlen würbe ,
und im Büro schlafen, das ging auch nicht, das
würde erst recht Staub aufwirbeln oder Ver -
dacht erwecken.

Kaum hatte er sein Mittagsmahl eingenom -
wen , machte er sich mit seinem Fahrrad wieder
auf den Weg zn seinem Büro . Auf die erstaunte
Frage seiner Frau antwortete er etwas von
dringenden Geschäften , und fort war er . Im
Büro angelangt , schloß er hastig den Kassen-
schrank aus und zählte das Geld .

Und dann kam ihm auf einmal der Gedanke ,
und mit dem Gedanken kam auch der Wunsch,
datz er auch einmal so viel Gelb besitzen möge.
Oh , er würde sich das Leben schön machen , er
würde sich an einem kleinen Orte an der See
oder sonst wo es ihm gerade gefallen würde ,
ein Häuschen mit einem Garten bauen lassen,
würde mit seiner Frau und seiner neunjahri -
gen Tochter dort in Glück und ohne Sorgen
leben .

Und das Schicksal schritt seinen Weg . . .
Während er hinaus vor das Dorf ging und

der Gedanke an den Besitz der 100 000 Dollar
immer mehr in seinem Kopf Wahrscheinlichkeit
annahm , begab sich seine Frau zur Ruhe , nach -
dem das Töchterlein zu Bette gebracht war .

Er lenkte unbewußt seine Schritte dem
Probelokal seines Vereins zu und stand kurz
darauf vor der Wirtschaft . Er ging hinein ,
trank ein Glas Bier , stand zwischen hinein auf
und begab sich durch ben Saal in das An -
kleidezimmer , holte aus dem Schrank eini
schwarze Perücke , versteckte sie in der Seiten -
tasche feines Nockes und begab sich wieder an
seinen Platz in der Wirtschaft . Dies machte er
alles so mechanisch , datz ihm kaum zum Bewutzt -
sein kam, datz er den ersten Schritt zum Ver -
brecher bereits getan hatte . Kurz nach 10 Uhr
schlich er wie ein Einbrecher in seine Wohnung
hinauf .

In der Küche machte er sich fertig , probierte
die Perücke auf und verglich sich im Spiegel in
Gedanken mit dem Patzbild , das in seinem
Büro in der Tischschublade lag . Die Glocke ber
Dorfkirche , die ^ 11 Uhr schlug , mahnte ihn zur
Eile . Schnell noch auf einem kleinen Zettel die
Nachricht, datz er auf unbestimmte Zeit verreise
und seine Frau möge ihm wegen seiner Flucht
nicht böse sein , er werbe nach einiger Zeit be-
stimmt etwas von sich hören lassen. Drunten
nahm er sein Fahrrad und fuhr dem Bank -
gebäube zu. (Schluß folgt .) '

seit die Tochter das Regiment führt !" ergänzt «
er den Bericht der Frau .

„Ach, was du nicht alles weißt ! Aber , dah
sie ihre tüchtigen Leute behält , wie zum Bei -
spiel den Herrn Richard , der schon jahrelang
dort ist , erzählst du nicht !" ereiferte sich die
Mutter wieder .

„Der geht nicht von alleine , Mutter , den«
der weiß genau wie du , was Fräulein Erna
für ein tüchtiges Mädchen und . . . für eine
reiche Erbin ist !"

„Da kannst du sehen, datz es auch noch klug«
Leute in eurem Beruf gibt !" entgegnete Frau
Rowald noch vorwurfsvoll zu dem Sohn .

Damit beendigte man dies Thema , unh
Franz genoß die acht kurzen Ferientage im
Elternhaus in vollen Zügen . Zu Kösters ging
er diesmal aber nicht.

Es war ein mittleres Hotel , darin Franz
seine Laufbahn als Hotelbeamter begann . DaS
ihm unterstellte Personal war zweitklassig wi«
die Mehrzahl der Gäste . Die Arbeit wenig er «
frenlich und kaum mehr eine Möglichkeit zu
irgendwelcher Weiterbildung , denn da der Chef
des Hauses , seit Monaten schon schwer lnngen «
krank , sich in einem Schweizer Sanatorium be«
fand , lastete sämtliche kaufmännische und Ver «
waltungsarbeit ganz auf seinen Schultern .

Die Frau verstand davon so gnt wie ga«
nichts . Ihr Talent beschränkte sich zumeist auf
die Küche , darin sie allerdings Vorzügliches
leistete . Ich muß mich schon ganz auf Sie ver »
lassen können , Herr Rowald , denn Ihr Direk »
tor hat mir geschrieben , daß Sie mit Büro «
arbeiten , Logis - wie Nestaurationsbetrieb und
allem , was wir eben im Hotelbetrieb gebrau «
chen , gründlich Bescheid wissen, und datz Sie
ein anständiger Mensch sind . Ich habe es nicht
leicht, wie Sie selbst bald merken werden , also
versuchen wir 's miteinander , damit mein armer
Mann doch wenigstens dort seine Ruhe hat !"
Das waren so ungefähr die Begrüßungswort «
seiner neuen Dienstherrin gewesen.

Datz der Portier allerhand unsaubere Neben «
geschästen mit alten Stammgästen betrieb , hatt «
er sehr rasch an sonderbaren Berechnungen fü»
Doppellogis bemerkt , während doch nur de *
eine Gast offiziell angemeldet wurde .

Die Schwester der Frau , eine ältliche , derb «
Person , mit einer beinahe herausfordernd fri »
schen Gesichtsfarbe , half ihm im Büro bei den
schriftlichen Arbeiten . „Wir müssen unfern ;
Portier besser auf die Finger sehen. Er schadet
dem Ansehen unseres Hauses mit solchen Ge«
schichten !" beriet er sich mit Fräulein Schulz «
über diesen Fall .

(Fortsetzung folgt )

Die Erde gibt
Das sind die letzten Sommerwochen .
Schon werden kühl die hellen , nächt'geq

Stunden .
Ich habe einen bunten Strauß gebrochen
und viele Rosen mit hineingebunden .

Das sind die letzten Sommerwochen .
Der Abend schweigt, es duftet süß de*

Garten
als sei sein letztes Schenken angebrochen .
Die königsgleichen Malven leuchten auS

dem Schatten .

Das sind die letzten Sommerwochen .
Die Saat ist reis , voll Saft die Traube «

schwellen.
Ein frohes Danken macht mein Herze pochen?
die Erde gibt und schafft und speist auZ

tausend Quellen !
X. Seift .

lk5odor -Archiv . M .t

Fran » Nendtorss 75 Jahre alt

Der lanaiühriae Präsident des Gustav - Adolf -Ver «
eins . Geheimer Kirchenrai Professor D . Dr . Kran »
Nendtorss . Leipzia . kann am 1. Auaust seinei »
75. Geburistaa beaehen , Sein Verdienst ist es.
das aroße evanaelische Hilfswerk an der Auslands -
diaspora durch die schweren Jahre ber Kriegs » un5
Nachkriegszeit hindurchaesübrt und vor allem den
Gedanken der seelischen Verbundenheit des « van «
aelischen Deutschtums beiderseits der Reichsaren «ca

vertieft *« haben .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Etimmunasbericht vom R>. ^ uli

Aach uneinheitlichem Verlauf behauptet
Der Neschästsumfana blieb,u Bcainn der DienS »

taabörse wieder aus ein Mindestmaß besckränkt, , u-
mal die in den letzten Taaen beobachteten Sperr -
markkause aussetzten . Das machte sich insbesondere
beim Kurs der ^ arbenaktien bemerkbar , der um
% Prozent nachaab und bald weiter auf lvv .7» ab«
bröckelte. Hierdurch wurde auch die Kur »bilduna
der übriaen Paviere des chemischen Marktes be»
« influßt . In 0,6—0,26 Pro,ent hielten sich auch
die Schwankunoen an den anderen Aktienmärkten .
Am Markt der Autowerte fällt der Rllckaana von
BMW . um 2,25 Prozent auf . ohne daß dafür beson-
dere Gründe vorhanden sind .

Im Verlauf machte sich später an einzelnen Märk
ten etwas Rllckkausneiauna bemerkbar . Am Ren -
teumarkt ainaen Altbesitz um 7% Psa . aus 111,80
zurück . Später machte sich lebhaftere ? Interesse
für Anteilscheine der Hypothekenbanken sowie Li
»uildationSpfandbriese bemerkbar . Elftere wurden
ca . V—10 Pw . höher bezahlt , letztere aewannen ca.
ü , vereinzelt sonnt % Prozent .

Die Börse schloß bei im nllaemeinen wenia ver
Anderten Kursen in freundlicher und aut behaupte -
ter Haltuna . Nachbörslich hörte man warben mit
1V7 .SS . Harpener mit 114,?S und AEG . mit 88% .
Gesucht wurden Aku mit OS. Der Dollar wurde
amtlich mit 2,4M und das Pfund mit 12,316 fest»
aefetzt.

Am Einheitsmarkt der Industriewerte aewannen
Gachtleben und Sarotti le 2 . Bremer Vulkan 8 .25
Prozent , daaeaen büßten Brown Bovert 8 Prozent
« in . Steuerautscheine blieben unverändert .

Blankotaaesaeld wurde bei unverändert 9%—S%
Prozent belassen.

Berliner Devisenbericht vom 80. Juli . Die im
Zusammenhana mit der Wioderbetreuuna ColiinS
mit der Kabinettsbilduua einaetretene Beruhiauna
des Gulden machte am Di«nstaa weitere k5ort-
schritte . Die Notiz laa international wieder über
den aeftriaen Kursen . Aus Zürich wurde der Gill -
den mit 2*77,40 (307,80 ) und aus London mit 7,81 ^
lunverändert ) aemeldet . Auch die Devise Italien
konnte sich aerinasüaia besestiaen.

Rhew 'Mainisthe Abendbörse
Ruhla

ksrankfuri . 80. Juli . lDrahtbericht . I Die Um-
sätze waren auch an der Abendbörse wieder sehr
aerina . Doch waren die Kurse aut behauptet . Vom
Publikum laaen wieder kaum Ordres vor . während
von der Kulisse kleine Känse ersolaten . warben
wurden unverändert mit 1S7.SS . AEG . % Prozent
höher mit 80 und Hapan unverändert mit 17,25
notiert . Knnstseideaktien laaen nach der Mittaas -
besestiauna zunächst aeschäftslos .

Im Verlauf blieb das Geschäft klein , nur in
AEG .-Aktien war die Umfatztätiakeit mit 99—89,?6
etwas arößer . Im übriaen « raaben sich keine nen-
nenSwerten Veränderunaen . Am Kassamarkt laaen
Großbankaktien unverändert . Von Industrievavie -
ren erhöhte sich Schrisjaießerei Stempel aus 08 (62 ) ,
Württ . Elektro aus 78 .75 (78) . andererseits aaben
Hartmann und Braun auf 72.75 (74 ) nach . Der
Rentenmarkt schloß still und brachte keine Knrsver -
Lnderuuaen . stremde Werte lasen aeschäftSloS.

Nachbörslich hörte man I .-G . warben 1V7.SS ,
« EG . 99,26 .

Tchulbverschreibunaen : Altbelitz 111,80 . 4 % Una .
GtaatS -Rente Kronen 57,5 . Bankaktie « : Cominerz -
u . Privatbank 90 .5 . DD .-Bank 91 % . Dresdner Bank
91 %. Berawerksaktieu : Harpener 114,75 . Klöckner-
werke 101 , ManneSmannröhren 91,5 , Rhein . Stahl
114,- 5 , Stahl »crcin 87. Industrieaktien : Aku 02%
AEG . Stamm 39—39%—89,25 , I .K . Chemie 50 pro -
zentioe 152. Conti Kautschuk 155,5 , Dt . Gold - u .
Silbers » . 287 . I . -G . warben 157,25 , Goldschmidt Th .
109,25 . Innahans , Gebr . 91,25 , Mainkraft , Höchst 98.
Metallaes . Franks . 115,75 , Rhein . Elektr . Mannh .
188,5 . Schritt . Stempel 08 , Schlickert. Nürnb . 128.
Transportanftalte « : Reichsbahnvorzuasaktien 128% ,
Hapaa 17,25 .

Der Eisenvakt abaeschlolsen. Die Brüsseler
IREG -Taanna konnte mit Ersola zu Ende aekührt
werden , so daß sich nun Enaland der Gemeinschaft
der kontinentalen Rohstahlerzeuaer anschließt . Es
Handell sich um die Reaeluna der hochbedeutsamen
^ raae internationaler Zusammenarbeit . (S . Leit¬
artikel des „K . T ." Nr . 177. ) Die Polen haben
ihren endallltiaen Beitritt zur IREG vollzoaen :
mit den Enaländern konnte eine Einiauna erreicht
werden . Die Ouotenfraaen wurden arundsätzlich
aelöft . ES ist voraesehen . daß am 81 . Juli in Lon-
don der Bertraa unterzeichnet wird . Weaen der
Zollsraoe müssen die Enaländer noch mit ihrer Re -
aternna Rücksprache halten . Der Verkauf nach
Enaland wurde inzwischen zunächst zu den biSheri -
aen Bedinaunaen und Zollsätzen wieder ausaenoin -
men . Das Internationale Schienenkartell wurde
um fünf Jahre verlängert , und zwar auf erweiter -
ter Basis . Auch Polen . Oesterreich . Unaarn und
die Tschechoslowakei aehören ihm an . Man nimmt
an . daß auch Amerika eine endaültiae Erklär »»«
des Einverständnisses abaeben wird .

Japans Kampf auf den Weltmärkten
Schleuderpreise gegen passive Hände lsbilanz — Nene Etzportersolge

Di « Schwieriakeiteu für de« « tsak japanischer
Waren auf dem Weltmarkt mehren sich, weil Auf -
nahmefähiakeit und Aufuahmewilliakeit der Länder
nachlassen. Und obgleich Japan auf die Gestaltung
feiner bandelspolijischen Beziehungen mit vielen
Ländern unter dem Hinweis auf feine großen Roh -
stoffbezüae einen gewissen Druck ausübt , bedarf es
schon einer ganz unoewöhnlichen handelspolitischen
Aktivität , um den Passivsaldo der Sandelsbilanz in
erträglichen Grenzen zu halten . Durch rückfichts-
losen Eifer und unnnterbietbare Schleuderpreise
suchte sich Japan aus den Märkten durchzusetzen,
versuchte es . selbst Europa zum Ausnahmeseld sür
lavanische Waren zu machen.

Bezeichnend dafür ist . daß die iavanlfche Einsuhr
nach Albanien im Jahre 1984 aus 1442 825 Gold -
kranken , d . 6 . auf 11,7 Prozent der gesamten Ein -
subr aestieaen ist , damit den zweiten Plat , hinter
Italien besitzt und die übriaen Einfuhrländer
überholt bat . Noch 19S2 stand Japans Einsuhr an
dreizehnter . 1988 an fünfter Stelle .

Der Außenhandel Japans einschließlich des
Außenhandels von Korea , stormosa und des Man «
datsaeblete « der Südseeinseln gestaltete sich folgen -
dermaßen :

Japans Außenhandel in Millionen Be»
1920 1932 1998 1084

Ein fuhr . , . 2380 1525 2018 2-100
Ausfuhr . . . 2218 1457 1332 2258
Bilanz . . . — 171 — 68 — 86 — 142

1029 hatten die « ereinlaten Staaten für 775 Mill .
Ben . d . h . mehr als ein Drittel der gesamten Aus -
snhr Japans übernommen . 1W0 waren eS nur noch
für 399 Mill . Aen und 1988 für 843 Mill . » en .
Immer stärker werden die Abwehrmaßnahmen . Und
letzt bat die japanische Elektroindustrie einen hef -
tiaen Schlag bekommen . Die General Electric
Company klagte gegen lapanische Händler in Ame«

rika und behauptete , daß Japan Glühbirnen für
weniger als die Hälfte des amerikanischen Preise «
Verkäufe , daß diese Glühbirnen nnr eine knrz«
Brenndauer hätten , mehr Strom als die amerikani -
sche « verbrauchte « und durch ihre Herstelluna Pa -
tentrechte der General Electric Comvanu verletzt
würden . Das Urteil sprach ein Einfuhrverbot aus
und räumte der General Electric Company einen
Ersatzanspruch ein sür alle Schäden , die durch die
lapanische Glühbirnenkonknrrenz insolae der Pa -
tentverletzuuaen entstanden sind . W . R .

*
Die japanischen Außenhandelsausweise für die

ersten sechs Monate des lausenden Jahres zeiaen
eine weitere starke Aussnbrsteiaeruna . Trotz der
zweifellos verschlechterten Lage am Weltmarkt und
trotz der ständig zunehmenden Zölle gegen iapa -
Nische Waren konnte sich der lapanische Absatz am
Weltmarkt aeaenllber der aleichen Zeit des Bor -
iahres » m volle 17 v . H . verbessern . Der aesamte
Ausfuhrwert stieg auf 1,221 Milliarden Aen.

Das Geheimnis dieser Aussuhrerfolae scheint In
der Tatsache zu liegen , daß der japanische Außen -
handelskanfmann sich in steigendem Maße den sogen,
„ jungfräulichen " Absatzmärkten zuwendet . Dabei
liegt der Absatz aus den afrikanischen Märkten , wo
die Japaner zur Zeit besondere Ersolae aufzuwei -
sen haben , in den Händen kleinerer iavanlscher
Händler . Auch im Orient sind javanische Waren
im Vordrinaen bcariffen . Kundendienst und Markt -
psleae spielen in Japan eine große Rolle .

Der Gesanitwert der japanischen Einsuhr ist um
16 v . H . gestiegen . Die Tatsache , daß die Zunahme
der Einfuhr natürlich wertmäßig hinter der Alls -
suhrsteiaerung zurückgeblieben ist . wird in der iapa -
nischen Oessentlichkeit nun besonders beachtet. Noch
ist die japanische Handelsbilanz passiv, aber bei
einem Anhalten der Aussuhrersolae ist mit einem
baldigen Ausaleich zu rechnen.

Oer deutfch 'französische
Warenverkehr

Vertragsloser Znstand ab t . Angust
Die deutsch-französtschen Wirtschastsverbandlunaen ,

die feit dem 17. Juni zum Teil in Berlin , zum
Teil in Paris stattgefunden haben , haben zu einer
Einiauna nicht geführt . Frankreich hatte am 81 .
Mai die Vereinbarung über den dentsch-franzöfischen
Warenverkehr gekündigt und das Verrechnunasab -
kommen erreicht automatisch sein Ende , wenn es
durch ein neues Abkommen nicht verlängert wird .
Nach dem Scheitern der Verhandlungen tritt also
jetzt am 1. August bezüglich des Warenverkehrs ,
insbesondere bezüalich der Zölle und Einsuhrkon -
tiuaente . ein vertraasloser Zustand ein . An dem
gleichen Tage erreicht auch das bestehende Verreck-
nuuasabkommen sein Ende .

Zollregelnng zwischen Deutschland nnd
Frankreich

Nach einer Mitteilnna der französischen Reaieruua
werden ab 1. Auaust auf die Einfuhr deutscher
Waren die Zollsätze des Minimaltariss angewandt
werden . Dementsprechend ist anaeordnet worden ,
daß aus die Einsuhr französischer Waren die be-
stehende» deutsche« Bertraas,ollsäke Anwendung
finden .

*
Im Juni IN die Einsuhr nach Frankreich aus

Deutschland aeaenüber dem Vormonat von 100,2
auf 180,9 Mill . ftr . zurückaeaanaen , die Ausfuhr
nach Deutschland von 77,2 auf 80,1 Mill . ftr . leicht
aestieaen . «Vür das erste Halbjahr 1935 ist die Ein -
suhr Frankreichs au » Deutschland aeaen das erste
Halbjahr 1934 von 1284 .5 ans 912,5 Mill . ftr . zurück¬
gegangen , die Ausfuhr von 920,4 aus 750 .9 Mill . Kr .

Hafenstadt Stuttgart . Bei der Eröffnung der
Teilstrecke des Neckarkanals Mannheim —Heilbronn
bat der Reichsverkebrsminister Mitteilunaen ae -
macht, aus denen hervorgeht , daß die grundsätzliche
Entscheidung Über die Fortführung des Neckar-
kanals über Heilbronn hinaus bis Stuttgart —Plo -
chinaen acfallcn ist . Im Hinblick hierauf hat Ober -
büraermeister Dr . StrSli « im Rahmen des Städti -
schen Tiesbauamts eine Abteiluna »Hasenamt " ae-
schassen . Ihre Ansaabe ist es . alle die Anlasen
vorzubereiten , die im Stadtbezirk Stnttaart zum
Warennmschlaa ersorderlich sind , wenn der Neckar-
kanal als Schissahrtsstraße bis Stuttgart durch-
geführt ist . Insbesondere hat das Hafenamt die
in Stnttaart erforderlichen Hafenanlaaen nnd ihren
Anschluß an das übriae Verkehrsnetz vorzubereiten .

Reue Mittel für die Winzeraenossenschafte « wur -
den vom Rcichscrnäbrungsmlnistcrium auch sür
das RechnunaSiabr 1995 . jedoch in Würdigung der
IragloS eingetretenen Besserung der Wirtschaftslage
ini Weinbau nur in Höbe von 00 Prozent der

ummc deS Vorjahres zur Versüauna gestellt.
Zuschüsse können nur an neuaearündete Genossen-
schgsteu gegeben werden , und auch nur an solche ,
deren Lebenssähiakeit nnbedinat aestchert erscheint.
Es wirb in der Regel ein Betraa von 60 Prozent
der entstandenen Kosten, mit der obersten Grenze
von 5000 Rm . als anaemessen betrachtet .

Städtische Sparkasse Karlsruhe
Der Gesamtumsatz hat sich 1934 auf einer Seite

des Hauptbuches von 160 974 393 Rm . i . B . auf
241 522 523 Rm . in 1984, also um 90 548 190 Rm .
oder 60 ( 13,5 ) Prozent erhöht . Auch die Bilanz -
summe erhöhte sich um 8 283 587 Rm . aus 57 505 483
Rm . Der aesamte Einlagenbestand weist ebenfalls
eine erhebliche Steiaernna auf . er vermehrte sich
von 52 183 315 Rm . auf 54 772 278 Rm .

Die Depositen haben sich im Laufe des Berichts -
iahres von 8,77 aus 4,08 Mill . Rm . erhöht . Die
Zahl der Giro - und Kontokorrentkunden erhöhte
sich um 990 und der Einlaaenbestand um 535 350
Rm . Von dem Einlagenbestand in Höbe von 5 .38
entfallen auf die Girokonten 5 .08 (4 .54 ) und aus
180 Kontokorrentkundcn 0,8 (0,31 ) ) Mill . Rm . Am
Ende des Berichtsjahres waren in 2109 Einzelfällen
(2183 ) 95,41 (95,53 ) Mill . Rm . aiisacliehen . Im
Berichtsjahre wurden insaeiamt 4M Kredite im
Gesamtbetrag von 1,78 Mill . Rm . bewilligt . Die
gesamten Ausleihungen beliefert sich am Bilanz -
stichtaa auf 6 .04 (5,93 ) Mill . Rm . Die Zahluuas -
bereitfchast konnte weiter verbessert werden . Einem
Liauiditäts -Soll in Höhe von 30 Prozent des
Spareinlaaenbestaiides und 50 Prozent der Depo -
siteu- und Giroeinlagen , insgesamt 18,43 Mill . stau-
den am Schluß des Berichtsjahres slüfsiae Mittel
im Betraa von 10,81 Mill . gegenüber . Durch die
Auslösuna stiller Reserven konnte die Rückstellung
sür das Hypotheken - nnd Kreditaeschäst von 0 82
auf 1,2 und die Rückstellung zur Versorgung der
Angestellten von 0.04 auf 0,06 Mill . Rm . erhöht
werden .

Der Bericht erwähnt noch , daß die Hypotheken -
Darlehen bei weitem den gesetzlich zulässigen Höchst -
satz von 40 v . H . der Svareiulaaen übersteigen , sie
betragen Ende 1934 noch 79.1 v . H . der Svarein -
lagen gegen 81,6 v . S . Ende 1933. Nach einer Ab¬
schreibung von 215 210 (— ) Rm . aus die sparkassen-
eigenen Wertpapiere und 75 319 (71 600) Rm . An -
lagcabschrcibnnacn verbleibt ein Reiuacwiun von
855 488 {877 871) Rm ., der dem Reservefonds zu¬
gewiesen wird , der sich dann auf 1897 346 Rm .
stellt. (Das gesetzliche Soll würde bei 5 Prozent
des gesamten Einlaaenbestandes 2 798 014 Rm . be -
tragen . )

Mannheimer Maschinenfabrik Mohr & Federhaff
A .-G . In der GB . am 26. Juli , in der sämtliche
Aktien der Gesellschaft (500 000 Rm . AK. ) vertreten
waren , wurde die Bilanz sür 1934 genehmigt . Nack
Vornahme von 50 340 (44 220) Rm . Abfckreibnnaen
ergibt sick sür dgs zweite Gesckästsjahr wiedernm
ein Verlust , und zwar in Höhe von 39 805 Rm . . der
sick um den in voller Höbe voractraaenen Vor -
iahresverlnst von 58 182 Rm . erhöht . Eine Er -
höhuna des Inlandsumsatzes war zu verzeichnen ,
auch war es möglich, eine Reihe größerer Geschäfte
für die Ausfuhr zu tätigen . Sinaeaen war die
Prcisgestaltnna leider immer noch uubefricdiaend .
so daß ein Ueberlckuß noch nickt zn erzielen war .
In das neue Gesckästsjahr ist die Gesellsckalt. deren
Aktien sick größtenteils im ^ amilienbesib besinden .
mit einem erheblichen Auftragsbestand einaetreten .
Die Gefolgschaft beträgt beute »20 Mitalieder .

Märtie
Maadebura . SO. Juli . Weißzucker (einschl. <£ a <f

und VerbrauckSsteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen
82,4^ 7- 82,56 , Juli 82,4%—»2,95 Rm . Tendenz ruhia .
— Termiupreise für Weißzucker (Infi . Sack frei See »
fckiffseUe Sambura für 50 Kilo netto ) : Juli un^
Auaust 8,40 Br - 8,20 G . : September 8,40 Br . . 8 .80
G . : Oktober und November 3,50 Br . . 8.40 G . :
Dezember 8.60 Br . . 3,60 G . Tendenz ruhia .

Berlin . 80 . Juli , l^ unklvruch . ) Metallnotier » «,
ae« für je 188 Ka. Elektrolvtkupser 44.75 Rm ..
Oriainalhüttenaluminium . 98—09% , in Blöcken 144
Rm . . desal . in Walz - oder Drahtbarren 14« Rm »
Reinnickel . 98- M % 270 Rm . . Keinsilver <1 Ka.
sein ) 55,75—68,75 Rm .

Bremen . 80. Juli . Baumwolle . SchlußfurS .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko. per engl . Psnnd 14,02 Dollarcents .

Karlsruhe . 90. Juli . Sihlachtviehmarkt . ES wa»
ren zuaesührt und wurden fe 50 Kilogramm Le¬
bendgewicht gehandelt : 30 Ochsen : a ) 42. b ) 41—42 :
48 Bullen : a ) 42 , 6 ) 40—12 ; 42 Kühe : a) 40—42.
b ) 84- 40, c ) 81 —84. d ) 20- 28 : 54 ft-ärsen : gl 42,
6 ) 41—42. c ) 95—37 : kresser 40—44 ; 314 Kälber :
a > 60- 04 , 6 ) 52—68 , c ) 48 —50 , d ) 40—47 ; 1 Echas:
84 ; 726 Schweine : a ) — . 6 ) 53- 4V3% . b ) 58—63% .
c ) 52—68 % , d > 52—63% , e ) 52- H3 . Sauen 48— 51 .
Marktverlauf : . Großvieh mittelmäßia , aerinacr
Uebcrstand : Schweine und Kälber lebhaft , geräumt .

Karlsruhe . 30. Juli . Kleifcharoßmarkt . Der
Kl eischgroßmarkt in der Kleischaroßmarkthalle bei
Stadt . Schlachthofes war beschickt mit 50 Rinder »
vierteln . 4 Schweinen . 11 Kälbern und 20 öäm »
meln . Preise sür ein Pfund in Pfennia : Ochfen»
fleisch 70- 80 . Kuhfleisch 58 - 64 . Närsensleisch 76- 80.
Bulle,,fleisch 70- 80, Schweinefleisch 70—76, Kalb »
fleisch 70—84 . Hammelsleisck 70—76.

Dnrlacher Schweincmarkt . Auftrieb 100 Läufer
und fto Berkel . Preise : Läufer 46—66 Rm . . Berkel
80—38 Rm . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin, 30. Juli 1935 ( Funk .)

Kairo 1 if . PH .
Buen .-Aires 1 Pos.
Brüssel 100 Big.
Rio de ]. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr,
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr .
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frqs.
Achen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island

Japan

Riga
Kowno
Oslo
Wien

1001 . Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 La»

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
30 . 7.
1260
0 .663
42 -01
0 -139
3 -047
2 -478
5494
4690
12-30
68-43
5 -425
16 -40
2 .353
168 .28
55.30
20 .41
0 -723

41
*
61

6183
48 .95
46 -90
11.165
2 -488
6343
81 -06
33-98
10 .285
1-975
1-029
2 -481

37«- 3V.%
3%

Brief
30 . 7.
12-63
0 .667
42-09
0.141
3 .053
2-482
55 -04
47 -00
12-33
68 -57
5 -435

169. 62
55 .42
20 .45
0 .725
5 .696
81 -08
4169
61 -95
49 -05
47 -00
11.185
2-492
63-55
81 -22
34 -04
10 .305
1 -979
1 .031
2 -485

Geld
29. 7.

12 .595
0-663
42 -01
0 .139
3-047 ,2 .475
54 -90
46 -88
12.295
6843

5 .42
16-39
2 .353
169 .03
55 .26
20 .41
0 .724
5 .684
80 .92
41 -60
61 80
48 -95
46 -88
11 *15

80-97
34 -05
10 -28
1 -974

1 -031
2 -485

3 '/.- 3'/ .%
3%

Rclchsbankdiskont 4 %

Berliner Devlsennotierunaen am Usaneenmarkt
vom SV. Juli . London —Kabel 4,S5" /i», London—
Schwei, 14 . 17K, London —Amsterdam 7,81 % . London
—Paris 74,97 , London —Mailand 60,48 . London —
Spanien 86,10 , London —Brüssel 20,80.

Züricher Devisen vom 80. Juli . Pari » 20.22^ .
Loudon 15,18% , Neuyork 8,05Ji . Belgien 51,80 , Ita¬
lien 25,07 % , Spanien 41,BO. Holland 207^ , Berlin
128,80 , Wien lNoienkurS « 58.H5. Stockholm 78 .20,
Oslo 78,20 . Kopenhagen 67,70 , Prag 12,69% , War¬
schau 57,82 % , Belgrad 7,00 . Athen 2,91% , Konslanti »
nopel 2,46 , Bukarest 2,50 , Helsiu«sorS 6,68 . Buenos
Aires 81,75 , Japan 89,57 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 80. Juli sür
ein Gramm Feingold 2,77980 Rm .

Im elsäfsischen Weinbau werden die Aussichten
reckt aiilistig beurteilt , man rechnet mit einem an
Quantität reichlichen Ertrag .

Verleger und Herausgeber , De. n . « Nittel .
Hauptfchristleller und verantwortllK für den politischen und
n>,rtfqaft «v »Uttlchei > Seil : Karl Sehsrled : für Baden ,
Lolales , Sport und Unlerhaltung : Otto Mlljzle : sür die
Woclienfchrlll „ Pyramtde ' Karl I o h o ; für Anzeigen !
Heinrich Schriever ! fümll . ln Karlsruhe . Karl -Frledrich »
Slrasze Nr . 14 . — Sprechstunde der Schriflleilung von 11
big 12 Uhr . Berliner Schriflleilung : SB. Pfeiffer ,
Berlin ■Wilmersdorf , Uhlandflr . 134 , vernlprecher H 7,
Wilmersdorf 6661 . — Rür unverlangte Beitrage über¬
nimm ! die Schriflleilung leine Verantwortung . —
D A VI .' S6i 9106 . — Druck Set G . Braun , GmbH .,

KarlSruve (Baden ) . Karl -Frledrlch -Gtraße Nr . 14 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt30. Juli
1935

Berliner Kassakurse
29. 7. 30 . I .

Stau * r | utich «ln «

Cr . l C» Kur « 107.3 107 .3
Gr . II all . 1934 103.7103 .7
„ H 1935 107.8107 .9
„ „ „ 1936 109109
- » « 1937 100.5 10B.5
. » » 1938 — 107.7

Festverzinsliche
111 111 -8

30 . 7.
<y, (9) Mlh« 14. II 96 .5
4 ! ', <8> > 20. - 1 96 -5
4y, <7) . 28 96 -5

Obligationen
6 (8) HoeichRM
6 Krupp 27 RM 103.5
6 (7) Suhlw . 102 .5
6 Farbtnb . 130

29. 7. 30 . 1.

Westdeutsch « Boden

4H (8)Relhe20
u. 22

4 % (8) Kon «.
21-23

Hypotheken !».. Pfandbr .
97*7 97*2Uy, B. y. H. 4W.4.7 —
] <*> l B. ,r .Vereln . b. 98 *7103.1 103 .1 Rh. Hyp .B.Pfbr, 96

Altbetltz
6 Schttztnw .

DR 23
5 Reich 27
Youngtnl .
4V, Baden 27 97
iy t Bayern 27 y !
V/3 Sachsen 27 9
4ViThürinf .26 96 *7 — r - . .
5 Pott KU. 35 100 .1 100.2 Sy« <*V«>R«' h«
Schuotfeb .190810 .35 —

971
I Ii 1 Pr . Zentrelboden

4H (8) Reihe 24 95 *7
/. ) Reihe

26 Llqu . 101 .5
4H (9) Korn. 24-28 94

Pfandbrief« Sff.-rechtt.
Pr . Pfendbrlefenet ,

4 % (8) Reihe 4 97

Pr . Zentreliudacheft

Pr. Pfendbrlefbink

4Vi (8) Reihe 47 96
4Vi (8) Korn . 20

96 96

94 94
Auslandsrenten

n~ 7 m
5 Mex . abg .
4 ött . Gold
4 Türk. Bifd . 12 ~
4 Türk. Zoll - —
4 Ung . Gold 10 10 *1
Anatol . L 25er § 9 .7 39

Aktien
V« rkehrew « rt *

AG . Verkehr 86 *1 86

O.EIienb .Bet 85 *5 8
7 Reichlb .Vz. 123 1 ! 3.
Hapag
Himb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eiienb .

29. 7.
D D-Bank
Dt .Centr .Bod. 97 97 -2

fi .r -Dresdner
Meinlng . Hyp .
Reichs bank
Rh. Hypoth .

. _ 5 91 -5
100 100 .2
188.2 187.7
138 138

lndustrl «akttM
Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohl «
Asch .Zelltt .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bamberg
Berger TTb.
BI.Krlsr .lnd.
„ Klndl

KrftLIcht
„ Masch.

Bublsg
2 BremBesigh

BrownBov .
Buderus

30 . 7. 1 29. 7.
91 *5 Dt.Cont .Gu

n Erdöl
„ Linoleum
„ Stelnz .
., Tonstein
.. Eisenh .

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LichtKrh .
Enx. Union
JG . Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Geisenberg
GermanlaPtl .

30. 7.

29. ?. 30 . 7

Lingnerwerfce 140 140
Mannes m. 91 91
Mansfeld 110 .5 109 .2
MsschB . U.DQ. 73 73 -2
Metallges . 115.5 115
MeiAG . Frelb . — —

114.5 116 .5 Gesfürel
120.7 120 Gritzner

— 121. 1 GrünBIU .
— — Harpener

135 .5 135 .2 Miag 93 93 *3
112 111 .5 Neckarwerke 111.2 111
157.1 158 Orensteln 89 88 -2

— — PhönixBg .
— 101.7 Rhtlnfelden 120 .7 121

105 106 .2 Rh. Braunk. 221 223
— - „ Elektra 138 138

117 116 .. Stahl 114 114
134 132 R.W .E. 133
108 107.7 Rütgera 120 120
158 156 .7 Salzdetfurth 197 197 .7
123 123 .3 Sch.Blnd. Frkl 177.5 176
109 109 Schub .Salx. 148 —

— — SchuckertH . 128 128 .1
97 — SchulthelB .P. 113 .5 112
127 126 .7 Slem . Hslske 182 .7 181.5
34*1 34 SlnnerAG . 90 —
194 194 .2 StörKammgarn 106 106
114 .5 114 .7 Südd .Zucker 1V3.2 —

139.7 139 .5 HemmorZem . 157 158 Ver . Deutsch .
123 .5 122 .2 HilpertNbg .

— 201 Hoesch
98*2 — Holzmana

— 87 llseBerg
i06

105 .2 dto . GenuB
12 112 Junghant

180 179 .2 Kall Chemie
153,7 152 .7 KallAscheraL

Nickel 139 138.5
103 .2 102 .7 Ver . Glsnzstofl — —
92 91 .. St,hl . 87 2 86

— 169 7 Westeregel » 129 —
132.5 131 .5 ZellstWaldhol 120 120

1
9

2V 5 ?*8
131.7 132

— Charl .Wasser
. u J. G.Chemie
BankiktlM „ 50 % Elnz.

A4 C Bad Bank — — Cham . Heyden 122.5 121 Klöckner
« O Brau bank 123.5 123 .2 Chada 28 9 289.5 Knorr , Hellbr .

„ . . . . Bayr . Hyp . 91 91 *5 Cont . Gummi 155 155 Koksw .u.Che . 122.1 121 .2
Rh.-Westf . Bodenkr «dlt Blyr -Verelnib . 97 .3 97 .. Linoleum 153.5 15Z Kolmjourd . 66 64

(8) Reihe 9,4,10 96 .5 4V. (B) Reihe 4 a . w. 96 Berl . Hdlg . 117 .5 117.5 Daimler 94 94 Uhmeyer 134 . 2 132 .5 OtavIMIn «
» * 96 *6 |4Ji (• ) Kern . 1* S6 Cemmerakk . 91 .2 90 *5 | DfcAU.T«l. 118.5 117 .7,Und «« Sla« . 130 .5 130 Stheatuo *

Varalcharungan
AllStuttgVera . 249,5 249 .5

205 206100.5 100 .7 Dto . Leben
Mannh .Ver *.

Kolonialwert «

W
" ig89

Frankfurter Kassakurse

29 7 30 . 7. |

Deutach « u. aual . Aktien
Industrie

29. 7. 30.

30. 7. 30. >.

Dautach« faatverzinsl . Pfandbriefe d. Hyp.-Bk.
Wert « Komm .-Oblig . u. Llqu .

Anl .d . Reichs u.d . Länd 41/, Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr .,Reih « l-IV 96 -5

5 Relchsanl . 27 100 .7 Ayj Meln Hyp .Bk.
4y , Bad. Freisaat 27 97 , Goldpfdbr ., E 15-18 96 -5
4Vi Hess . Volksst . 29 97 .7 pfi |z. Hyp .Bk.Anlplhf>-Auil . d. Dt . 111 .9 r . u . uk , 0 . 11. . '.
* 7j ness . » 011« « . 41/. Pfalz . Hyp .Bk.
Anlelhe -Autl . d . Dt . 111.9 :Goldpfdbr ..Relhe2 -9 97 ?

Reiches (Altbes .) 5Vj dto .Llqu 26 u. 28 1015
ASchutz *. 1908 10 4 iy t Rh. Hyp .Bk.

Goldpf ., Reihe 5—9 96

StadfeAnUIhM

4V2BadenGoldani .26 89 *5
<y2 Darmst .
4ft (7) Frkf. „
ty 2 Heidelb . M
4 '/, Ludwigsh . M
4 Vi Mainz »
4y t Mannh . „
iy t Mannh . w
iy t Pforzh . »
4 % Pirmaa . •

26 —
26 92 -5
26 88-5

Reihe 18- 25
„ 26- 30
. 31- 34
. 35- 39
» 10- 15
- 17

12- 13
26 92 -1 ' Liquid . Pfandbr . 101.7
26 —
26 -
27 92 .2
26 90 .2
26 —

Landttsbank « komm .
Giroverband

4 yt Bad. Kom Cold
30 AI 94 -5

A% Bad. Kom . Gold
26 A- D 94 -5

4 Vi dto . Gold -Kont
R. 4 94 2

4y t Rh.-W Gldpt 24
5. 4 95 -8

4y,W0rtt . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2 98

4ft Wörtt . Credlt -
ver . Pfdbr ^ Reihe 1 —

Sachwartanlelhen
(ohne Zlnaber «)

6 Bad. Holzw .Anl , 23
i Groflkr . Mhm . 23 Iß

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Ben*
Dt . Gold Silber
„ Linoleum
» Verla »

Dyckerh . Wld .
Elchb .-Werger
Enz. Union
EBI. Masch.
JQ. Farben
Gelsenkirchan
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
lunghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzt
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bsrib .

39-2 39 -1
91 -2 91 -5
129 129

105.5 105 .1
122 121 .5
93 93
237.5 2 37
158 .2 —
64 64
101 101
107 .5 107 .5
84 -3 84 -2
157.7 156 .5

34-5 34 -5
196 193

Rhetnbraunk .
Rh .Elekt .Vor *.
„ Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halska
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel .
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zells t. Wald h.

* wMi

Bad. Bank —
Bayr. Hypoth .

u. Wechselb . 91

139.5 138 .2
113.7 114 .5
109 109

77 77
181 .2 182 .5
193.2 193.2
106 106
87 -2 87 2
120 1" .7

90-7
DD .Bank 91 -5 91 -1fxb mDresdner
Fl. Hypoth . 98
Pfsli . Hypoth . 89 89 -2
Rhein. Hypoth. Z.Zg IZg
Wtb . Noten 100 100

917 91 -3
116 115.7

Zalchanarkllruntl
— kein Antebot und
4 kein « Nachtrag «
• repartier »
t exL
■ konvartlan .
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Was im Lande vorgeht
Aufmarsch von «ovo Hitler-

jungen in Sffenbnrg
In Offenburg fand Dienstagnachmittag ein

grober Aufmarsch statt , an dem sämtliche In -
sassen des Südwestmarklagers — des größten
Zeltlagers Deutschlands — teilnahmen .

Um den verschiedentlich von schwarzen Krei¬
sen verbreiteten Gerüchten entgegenzutreten ,
hatte sich die Lagerleitung des Südwestmark -
lagers zu dieser Demonstration entschlossen.
Der Zug , der sich in einer Länge von etwa
drei Kilometer durch die reichbeflaggten
Hauptstraßen der Stadt bewegte , war eine
einzigartige Kundgebung und bildete für die
gesamte Osfenburqer Bevölkerung ein ein -
zigartiges Erlebnis .

*
Wie die Pressestelle des Südwestmarklagers

mitteilt , finden am Donnerstag im Nahmen
des Südwestmarklagers in den um Offenburg
liegenden Dörfern Bühl , Schutterwald . Zell-
Weierbach , Waltersweier usw . Kundgebungen
der HJ . statt , die von Teilen der Lagermann -
fchaft des Südwestmarklagers durchgeführt
werden . Die Kundgebungen . werden durch
Lieder und Sprechchöre umrahmt werden . Ge-
bietsführer Kemper wird auf der Kundgebung
in Schutterwald sprechen.

Neueröffnung
der Heilstätte Nordrach-Kolonie

Im mittleren Schwarzwald , im unteren
Kinzigtalgebiet , steint hinter Gengenbach das
mächtige , waldige Massiv der Moos empor .
Sein Waldgebiet , unberührt und wild , reich
der moosbärtigen Tannen , übersät mit gewal -
tigen ^ elsbrocken , Mutterland vieler Quellen
und Talbäche , gehört mit zu den schönsten
Bergeinheiten unserer Heimat .

In seinem Rücken, geschützt von der Stille
der Wälder , liegt der Anfang und Ursprung
des Rordracher Tals . Freilich , um zu ihm zu
gelangen , muß man außen herum von Gen -
genbach über Biberach bis zum alten Reichs -
städtchen Zell fahren , und von dort aus — wo
sich das Rordracher und das Harmersbacher
Tal gabelt — dem sprudelnden , klaren Wasser-
lauf , an vielen Sägen vorbei , zum Rordracher
Dorf folgen .

Rordrach erfreut sich schon seit einer Reihe
von Jahrzehnten eines sehr guten Rufes zur
Heilung von Lnngenleiden . In der Nähe von

Nordrach -Dorf erheben sich an den schönsten
Lagen die freundlichen Bauten der Heilstät -
ten . In Nordrach -Kolonie wurde nach dem
Kriege das schöne und praktische Gebäude der
Landesversichernngsanstalt erbaut . Die bedeu-
teudsten Heilfaktoren in Rordrach sind die
reine und konzentrierte Waldluft und die vor
kalten Winden geschützte Lage . Schon viele
haben dort ihre Gesundheit wiedererlangt . Be -
sonderen Rufs erfreut sich Rordrach als
Uebergangsort zu Kuren im Hochgebirge, ent -
weder vor - oder nachher . Als nun in den
Krifenjahre » die Heilstätte Nordrach -Kolonie
ihre Pforten schließe « mußte » so war das für

die Bewohnerschaft der Gegend ein schwerer

Daß die neue Zeit ftt Deutschland zielbe¬
wußt arbeitet und vorhandene Werte zu nüt -
zen versteht , beweist die Meldung , daß zum
L August die Heilstätte Nordrach -Kolonie nn -
ter Leitung des Chefarztes Dr . Ernst wieder
eröffnet wird . Wie wir erfahren soll vorerst
nur der Hauptbau mit etwa 100 Patienten
belegt werden . Diese Tatsache hat bei der Be -
völkerung , die ihre Produkte bei der Heil -
statte absetzen kann , freudige Genugtuung
hervorgerufen .

Tanzabend in Oetigheim
Der erste Tanzabend des Bolksfchaufpiels

Oetigheim erfüllte alle Erwartungen , die man
seit den Erfolgen des vorigen Jahres an die

Kleine Rundschau
Söllingen . fEifenwerk Söllingen .) Das an

einer der schönsten Stellen des Pfinztals zwt-
schen Söllingen und Kleinsteinbach gelegene
..Eisenwerk Söllingen " ging in den Besitz der
Firma Wolfram - Erz - Gesellschaft über . Da das
Werk vergrößert werden soll , wird auch in der
Arbeitslosenfrage der Gemeinden Söllingen
und Kleinsteinbach ein großer Schritt vor -
wärts gemacht werben . Das bekannte „Gast-
Haus zur Hammerschmiede " hat schrn vor län -
gerer Zeit seine Pforten geschlossen und wird
sie jetzt als Werkkantine wieder öffnen .

X Bretten . jZwei 75jährige .) Ihren 75. Ge¬
burtstag konnten am gleichen Tag Frau
Phil . Morast Wwe. und Landwirt Jak . Lutz
feiern .

Mannheim . sLacksiederei durch Feuer zer -
stört .) I « der Lackfabrick GLntoplast brach am
Montagnachmittag Feuer aus , das im Nu das
ganze Gebäude ergriffen hatte , in welchem
sich die Lacksiederei befand . Unter Einsatz von
sechs Schlauchleitungen gelang es nach ange -
strengter Tätigkeit den Löschmannschaften, das
Feuer auf die Lacksiederei zu beschränken, die
allerdings vollkommen ausbrannte .

Mannheim . jVorbeugende Maßnahmen .)
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt , baß im
Amtsbezirk Mannheim bis auf weiteres jede
größere Ansammlung von Jugendlichen wegen
eines in Brüh festgestellten Falles von spi -
naler Kinderlähmung verboten ist . Das Ver -
bct gilt insbesondere für Uebungen und große
Zusammentreffen der HJ . und des BDM, '
das Zeltlager Offenburg darf nicht besucht
werden . Die Maßnahmen sind rein vorben -

gender Natur . Es besteht keine Veranlassung
zu irgendwelchen Besorgnissen .

Renchrn . jBrand in der Altstadt .) DaS Gast -
haus „Zur Krone " ist am Mrntagmittag nie -
dergebrannt . Zum Glück konnte das Feuer
nach angestrengter Tätigkeit aus seinen Herd
beschränkt werden . Ein Feuerwehrmann erlitt
einen Beinbruch .

Acher«. (Schwerer Autonnfall .) Am Bischen-
berg unweit des Stauwehrs stürzte ein von
der Höhe kommendes Auto aus Karlsruhe in -
folge zu starken Bremsens etwa 10 Meter den
Abhang hinunter . Der Wagen blieb stark
demoliert am einem Kirschbaum hängen . Eine
Insassen mußte schwerverletzt ins Kranken -
haus Achern verbracht werden . — An einer
Kurve in Altschweier rannten ein Auto und
ein Motrrrad zusammen . Dabei wurde der
Motorradfahrer schwer verletzt .

d . Lahr . ( 65 Kerienkinder ) der NSV . vom
Kreis Lahr — davon 18 aus Lahr -Stadt
— fuhren dieser Tage in den Gau Kurhessen .
— Mit vielen Mitgliedern stattete die Orts -
gruppe Villingen der NS . - Kriegsopferversor -
gung am Sonntag der Stadt und den hiesigen
Kameraden einen Besuch ab . Morgens fand
eine feierliche Kranzniederlegung am Denk -
mal der 163er statt .

Jmmendingen . sNSV .-Erholnngslager .)
Die NS .-Volkswohlfahrt Gau Baden eröff -
net am 1. August in Jmmendingen im Kreis
Engen auf dem Gelände des früheren Gun -
Selhofes ein großes Erholungslager , das am
1. August von 600 Jungen beschickt wird .

Tanzgruppe stellen durfte . Die fleißige Erzte »
hungsarbeit , der sich die kunstbegeisterte «
Oetigheimer Mädels willig unterzogen haben ,
hat eine festgeschlossene , hrchwertige Tam «
gruppe geschaffen, an die man schon Ansprüche
stellen kann . Die Leiterin der Tanzgruppe ,
Aenne Köhler , Bonn , bewies mit ihrem ersten
diesjährigen Auftreten ihr hervorragendes
erzieherisches Können , dem öie künstlerische
Eigenleistung nicht nachstand.

Mode in Baden -Baden
Wieviel anmutige Schönheit birgt doch

Baden -Baden , welche Eleganz . — Langsam
wandert man durch die Lichtentaler Allee und
aufatmend bewundert man zunächst bei lei»
fem Windesrauschen , durch die Wipfel der ur »
alten Tannen , immer wieder die zauberhafte ,
verschwiegene Schönheit . Auf einer etwas ab-
seitigen Bank strömten tausenderlei Bilder
am Betrachter vorüber . Im öffentlichen Leben
der Bäderstadt spielt gerade „Anzug und
Mcde " für die Damenwelt eine bedeutsame
Rolle , und die Bekleidungsindustrie darf auf
Grund ihrer wirtschaftlichen Bedeutung eine
Großmacht im Wiederaufbau Deutschlands ge»
nannt werden . Die Linien der modischen Ent -
wickluug des letzten Jahres haben die wohl -
tuenden , schönen Formen einer unabhängigen
deutschen Mode angenommen ! Der Geist der
Vornehmheit im Sinne des Würdig -
Schlichten bedeutet Schönheit . Elegante , zart -
farbige Complets laus Woll - Georgette ) , duf-
tige Organdikleider in bunten , zarten Far »
ben . Deutsche Leinen ? viel Spitzen und Rü -
schen : alles voll Duft in Feldblumenpracht '
und Zartheit , umhüllen die graziösen Gestal -
ten . Völlig neue Linien zeigen die „Röcke " i«
ihrer Weite und Länge , dazu ein puffiger Aer -
mel , über dem schlanken Arm gehalten . Gleich
einer „Modellschau " von deutscher Art und
Weise, angelehnt , an gute Vorbilder einstiger
Schöpfungen vergangener Zeiten treibt das
Leben in der Lichtentaler Allee vorbei . Heute
ist für die Mode kein Ausland mehr nötig ,
da wir durch eigene geistige und künstlerische
Schöpfungen und Bestrebungen , nene Weg»
gehen , um einem feden Körper seine entspre -
ckende , kleidsame Modeform in weitester Voll ,
endnng zu gewähren ! — Erwartungsvoll sieht
man in Baden -Baden dem 3. August entgegen ,
wc im Großen Bühnensaale des Kurhauses ,
ein großer Modeball als Modellfchau , die
neuesten Schöpfungen der Modeinstitute zei»
gen wird !" H. v. L.

Werdet Mitglied der NSV . !

"
1Luis Trenker

Luise Ullrich m

„ Der Rebell "
Täglich : 4.00 , 6.15 . 8.30

Heut « 2—4 Uhr t

Große Jugend-
Sondervorstellung

1 Preise : Jugendliche ab -.30 ; RM.
Erwachsene ab -.50 . RM.

GLORIA

das weiß die kluge Hausfrau ,
darum deckt sie jetzt schon
ihren Bedarf für den Winter :

Sallzyl -

Pergament Ron* - .10
Einmachhiife b.u,.i -.07
Einmachgewürz ° ->, - .10
Gelatine rot-welß

Be±1 .12
Opekta

Löwenrachen iSpelle Rosl Zeiler
Abschieds - und
Ehren - Abend

unserer beliebten Künstler und

KÄllJMBlIll

Beutel
Fl. 1 .53 « . -86 .Paket

Einmach - Cellophan
Inkl. Ring und Etiketts Beutel

Kristall- und Grießzucker
— Kandiszucker —
Ansetzbranntwein

und zum fiurken - Einmachen
. . . Pfannkuch ' s

Flaschen- Essig Ä ,
t

mit dem praktischen Schraubverschluß

In Literflaschen Inhalt

Gurkeneinmach -
Kräuteressig . . -.40
Weinessig . . . -.48
Doppelessig . . - .40

Flaschenpfand 15 Pfennig

Die hyg . Flaschenfüllung bürgt
für vollgradlgen Inhalt und
schützt vor Verderben .

Pfannkuch

Mittwoch :

Großer Abschiedsabend
der beliebten Kapelle
Erwin Tschirch
mit musikalischen Sonder¬
darbietungen und TANZ

Donnerstag :

Erich Theil
und sein ausgezeichnetes Orchester

vom Wiener Cafe Freiburg

K Cabaret
olanc

Heute

ii
des

Juli-
Programms!

werden durch (ine
kleine Anzeige an
dieser Ttelle fiel«
rasch vermietet . Die
Berechnung der An -
zeig« erfolgt nach

Preisliste 6 .

UST
'Kaiserstr . 91

Heute Mittwoch

liausfrauen -
Naclimittag

Ab morgen

Programm

Kaufgesuche

8u kauf, ges . l Her >
renzimmer ». Bü .
cherschrank, Nihm >>>
fchltu , Kinderbett ,
Sgl . Betten . Off. unt .
Nr,S674 i . Tagblattb .

Inseriere »
bringt

Okttinnt

Saison -Schluß -Verkauf
29. Juli bis 10. August

Stoffe
Bitte beachten Sie meine Schaufenster .

Verkaufe zu ganz herabgesetzten Preisen
Qualitätsware

Braunagel
LammstraBe 3

Albtalbahn
Jeden Sonntag 6.00 Uhr und

jeden Mittwoch 13 .30 Uhr

verbilligte Ausflugsfahrten
von Karlsruhe nach Herrenalb.

Karlsruhe , den 30 . Juli 1935 .
Deutsche Eisenbihn -Betriebs -GesBlIscIiaft.

Süv Svauen « . TScktev
beginnt wieder ein so beliebter billiger , rasch
fördernder , gründl . bildender , xrakt ., Ltägiger

Tischdetk- und
Sevvievtuvs

Modernes Tafeldecken n . Servieren mit allen
Geräten , Tafeldekorationen , Serviettenfalten ,
Spetsefolge , Emvsang und Placierung der
Gäste, Regeln fllr Bedienung , Bastgeber und
Gäste, Umgangsformen , usw . usw.
Kursgeld nur 3 RM . Anmeldung und KurS -
beginn morgen , Donnerstag , 1 . August , im
„ Palmcngartcn "

, Herrenstrafte , sitr Tageskurs
um S Uhr, für Abendkurs um L Uhr .

Mnntmadjung
Beim städtischen
Wasenmeister ,

Schlachthausstr . 17 ,
befinden sich fol¬
gende Fundhunde :
1 Schäferhund , m .,
2 Spitzer , m . u . w.

Nicht innerhalb
drei Tagen vom
Eigentümer abge ,
holte Hund « wer -
den getötet .

Karlsruhe , den
29 . Juli 1935.
Ttädt . Schlacht- « .

Biehhosamt .

Empfehlungen

Matratzen
umarbeiten mit

Entstaubung C < n
d. Roßhaare O .Jv

Spezialwerkstätte
Blenl , Kreuzstr . k>
( b .Zirkel ) .Tel . 3032

LaiMliWrine
bessert aus u . fer¬
tigt neu . Material
kann mitgebracht

werden .
Elisabeth Schlebach,
KriegSstr . 5 , Heim

. Grüner Hof" , Zim -
wer 40/V . 2—6 U .

Kart- genügt.

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverjtelgerung
Am Donnerstag ,

den 1 . Aug . 1935,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfand -
lokal Herrenstrabe
Nr . 45 a geg. bare
Zahlung im Voll -
streckungSwege öf -
fentlich versteigern :

1 Schreibtisch, 1
Echnellwaage , L

Läuserschweine
(schwarz-weibl . 1
Bücherschrank, 1

Schreibmaschine,
Orga -Privat , 1 Ni¬
vellierinstrument , 1
Pausapparat mit
Kasten, 1 Kleider -
schrank, 1 Verdiko,
1 Kommode.

Karlsruhe , de«
ZO. Juli 1935.

Höger , Gerichts .
vollzieher -Anw ,

Zwangsiferftelgerung
Donnerstag , den

1. August 1935,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in KarlS -
ruhe im Psand -
lokal Herrenstraße
Nr . 45 a geg. bare
Zahlung im Boll -
streckungSwege öf-
kentlich versteigern :
10 Oelgemälde , 10
Bilder in Goldrah -
men, 1 Klavier , 1
Standuhr , 1 Spie -
gelschrank, I Wasch -
kommode. 1 Trü -
meau , 1 Frisier -
stuhl, 1 Bücher -
schrank, 1 Büfett ,

1 Kredenz , 1
Schreibtisch, 1 run¬
der Tisch , 1 Kon -
solsptegel, 1 Wand¬
uhr , 1 Sofa , 1 Kre¬
denz , 1 Standuhr ,
1 Sattlernähmasch .,
20 Feldslaschen, 1
Kredenz , 2 Oelge¬
mälde , 1 Vertikow,
1 SekretSr .

Karlsruhe , den
30 . Juli 1935.

Schick,
Gerichtsvollzieher .

Telefon 5791
Herren ««; 5

vernichtetP WANZEN
Hat lim

EBB
Douglasstraße 26

schöne
4 -Z . Wohn .

im 4 . Stock
( 29 erbaut ) , Eta <
genheizg, , Bad , Log-
gia , auf sofort od .
später zu vermiete
Näheres II . Stocka

Auf 1. Okt ist in
der Südstadt eine

billige , sonnige
2 - Z . - Wohnung

im 3. St . z. verm .
Off. u . Nr . 8075
ans Tagblattbüro .

Zimmer

Gut möbl . Zim
mer an Nichtarier
zu verm . Nah . zu
erfr . i . Tagblattb .

Laden ' Lokale

Graftes

Magazin
z. 15 RM ., geräu -
mige Dachkammer z.
Unterstell , z. 7 RM .
zu vm. Näh . Kai -
serstr . 18k, 2 Trepp .

Kl. ierfitait
1—2 Räume ,

Augartenstratze 6,
zu verm . Tel 350.

Mietgesuche
Kinderl . Ehepaar

sucht p. sof . o . spät .
2 - Z . - Wohnung

Westst. od . Mühlb .
Näheres Ilhland -

fttnfic 12. Fröhlich .

Verkäufe
Näh - , Rauch- u. Tee¬
tische,Teewag.Blum .»
lrippen , Schränke ,
Kommoden , Wasch -
kommoden, Büfett ,
Anszieh - n . andere
Tische . Stühle , Bet -
ten , Küchenschränke,
Schaukel- « . Liege-
stuhl , DIPl .-Schreib -
Osch « . sonst. , sehr
bill . imAn - u .Berkaus
Gutmann Rudolsst.lL

Dam . ii . Herrenrad
gebr ., dill . zu Verl.
3tMn . SeMifcenfir.40

Das billigeWohn ¬
zimmer
1 schönes , eiche¬
nes Büfett mit

Nußbaum¬
rundungen und
Nußb . - Einlage ,
geschllff . Schelb .

Silberkasten ,
1 Tisch , 4 Stühle

185.-
Krämer

Karlsruhe
Kaiserstraße 30

Gasbackofen
2 Singer - u . 1 Pfaff-
Nähmaschine

verkauft bill. Miller ,
Weinbrennerstr . 29

Eiche Schlafzimm.
350 .- RM .
sowie poliertes

Wohnzimmer
SchreinereiRudolph
Sternbergstraste 2 .
Ehestandsdarlehen .

Schwer u . wuchtig
gearbeitetes

Schlaf-
zimmer

Eiche m . Nußbaum ,
4üüc. Garderobe¬
schrank, 2 m breit

450 .-
Die abgerundeten

Ecken dieses Jim -
mers sind mit
Schnitzerei abgesetzt.
Die 2 Mitteltüren
sind nubbaum Po -
liert . Es handelt
sich um ein wirklich
schweres und mo-
dernes Zimmer der
Schrank ist 2 m
breit , die Frisier -
toilette hat Zteili -
gen Spiegel und

Glasplatte , die
Nachtschränke sind

mit Glasplatten
usw . Ihre Ueber-
raschung wird groh
sein , wenn Sie sich
einmal persönlich
überzeugen , was

Sie hier fllr Ihr
Geld bekommen.

Karlsruhe , jetzt
Adlerstraße 13

direkt b. d. Kaiserstr«

HMHarmonika
Club m . IV B -Es
( Hohner ) , gut erh .,
bill . zu verkaufen .
Alademieslr . 23, II .

Eiche m . Nußbaum ,
Büfett 180 brett ,
Kredenz , AuSzugt .,
4 Polsterstühle S»
dem billigen Preis

^ 395 .-
Möbelhaus Seiter
Karlsr ., Waldstr . 7 .
GHe.standsdarleSe « -

Im

Saison - Schi - Muf
vom 29. Juli bis 10 . August 1935

bringen wir ganz besonders günstige Angebote

Gardinen Stores fa Jeder Breite, Dekoration«-
Stoffe , Voiles bunt , Etamin , Markfsett ,
Tüll, Schwedenstreifen

irs billig : Eine Anzahl einzeln *
ekoiModell-Dekorationen und Stores

Teppiche

Läufer

in Velour, Tournay , Mech . Smyrna
mit Ausnahme von Haargarn * und
Markenteppichen

alle Qualitäten , in 68 , 90 v. 120 cm br.

Bettumrandungen , Brücken , Vorlagen
(ausgenommen Markenfabrikate )

Auch im Saison - Schluß - Verkauf
die bekannte fachmännische Beratung
und Bedienung.

Qeutfdjes 9ad)gefd)äft

Siegel & Mai
G . m. b . H .

Nur Kaiserstrasse 205
zwischen Karl - und Waldstraße

reisen Sie in diesem öommerf
Wenn Sie noch kein festes Ziel haben :'Wandern und Sieisen
die regelmäßig Donnerstags erscheinende
Bäderbeilage des Karlsruher Tagblattes ,
bringt viele wertvolle Anregungen im Text -
und im Anzeigenteil .
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